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Drei Nationalſogialiſten erſchoſſen
Blutige Kämpfe im Wolfsegger Kohlenrevier zwiſchen Nationalſozialiſten und Heimwehr
Polizei ſchießt ſcharf Stillſtand der Pariſer Verhandlungen Reichsminiſter Darré

baut den Reichsnährſtand auf

Fuſammenſtöße beim ſteiriſchen Streik
Dre tote Rationalſogialiſten, viele Verletzte

Wien, 20. Sept. Nach hier vorliegenden
Berichten kam es im Ort Wolfsegg, dem
Mittelpunkt des Wolfsegg-TDraun-
taler Kohlenrevier bzw. in dem Nach
barorte Kohlgrube am Sonntag und in der
Nacht zum Dienstag zu ſchweren Zuſam-
menſtsßen zwiſchen Heimwehrlenten
und Nationalſozialiſten, die mit
einem bewaffneten Eingreifen der
Gendarmerie endeten. Drei National-
ſozialiſten wurden erſchoſſen, acht weitere Per
ſonen ſchwer verletzt.

Jm WolfseggTrauntaler Kohlenrevier han
delte es ſich um die Frage eines Sympa
thieſtreikes für die ſteiriſchen Bergarbei-
ter. Es kam zu erregten Auseinanderſetzun
gen, da die freigewerkſchaftlich Or
ganiſierten der von den Nativnal-
ſozigaliſten vorgeſchlagenen Parole keine
Folge leiſten wollten. Die allgemeine Er
regung wurde noch durch die Muſterungen für
das „Aſſiſtenzkorps“ geſteigert. Am
Sonntagabend kam es zu einer Rauferei,
bei der die Heimwehrlente ſchließlich
den Kürze ren zogen.

Die Gendarmerie traf ein und verhaftete
vier Nationalſozialiſten. Jn der Nacht zum
Dienstag wurden zwei Heimwehrleute ange
griffen, ſie flüchteten in ein Gaſthaus,
wohin ihnen die Nationalſozialiſten folgten.
Inzwiſchen hatten jedoch die Heimwehr
leute durch die Hintertüre das Weite ge
ſucht. Die Nationalſozialiſten zogen vor ein
anderes Gaſthaus. Unterdeſſen traf Gen
darmerie ein, die die Nationalſozialiſten
verhaften wollte. Dieſe wehrten ſich mit
Biergläſern, wobei drei Gendarmen Kopfver
letzungen erlitten. Die Gendarmen gaben dar
auf eine Salve von Schreckſchüſſen ab, die je
doch vollkommen erfolglos war und den An
griff nur noch verſtärkte. Darauf ſchoſſen
die Gendarmen ſcharf. Nach den vor
liegenden Berichten wurde der SA-Führer
Franz Seiringer auf der Stelle getötet.
Sein Bruder erhielt einen Beinſchuß und die
SA-Leute Rudolf Eichinger und Rudolf
Huber trugen gleichfalls tödliche Verletzun
gen davon. Die Schwer verletzten wurden
in das Krankenhans in Wels ge
bracht. Einſtweilen ſcheint für ſie keine
Lebensgefahr zu beſtehen. Die zuſtändige Be
zirkshanptmannſchaft entſandte nach Wolfsegg
einen Regierungskommiſſar. Es
wurde eine große Zahl von Nativnal-
ſozialiſten verhaftet. Die Behörden
ſtehen ſelbſtverſtändlich auf dem Standpunkt,
daß die Gendarmerie mit Recht von der Waffe
Gebrauch gemacht habe.

ausſuchungen bei NationalſozialiſtenSan n „Bund Oberland“

Wien, 20. Sept. Jm Rahmen der großen
Aktion gegen die Nationalſozialiſten finden
Hausſuchungen in allen Bezirken

Wiens ſtatt. Auch in den Bundesländern
ſcheinen umfangreiche Erhebungen eingeſetzt zu
haben. Angeblich handelt es ſich um irgendeine
als chemiſchtechniſche Verſuchsanſtalt aufge
zogene Stelle, in deren Räumen Korreſpon
denzmaterial gefunden worden ſein ſoll, das
zum Teil aus dem Reich ſtamme, zum Teil
aber ans Durchſchlägen von Briefen und Be

richten beſtanden habe, die in das Reich geſandt
worden waren und angeblich das Material dar
ſtellten, das für die Rundfunkreden benutzt
wurde. Außerdem ſoll eine vollſtändige Mit
gliederkartothek beſonders der SA- und SS-
Formativnen gefunden worden ſein.

Wie aus einer Polizei Verlautbarung her
vorgeht, handelt es ſich bei der bereits ſeit
Montag im Gange befindlichen Polizeiaktion
um ein Vorgehen gegen den bisher nicht ver
botenen „Bund Oberland“. Verhaftet wurden
einſtweilen Ingenieur Stiegler, Hö
barth und der aktive Polizeirat Dr. Begus

Einigung Paris London?
Der deutſche Standpunkt

Berlin, 20. September.

Die Pariſer Vorbeſprechungen
für Genf haben durch die nochmalige Reiſe des
engliſchen Unterſtagtsſekretärs nach London
eine vorübergehende Unterbrechung
erfahren. Ueber das bisherige Ergebnis der
direkten Verhandlungen zwiſchen London und
Paris liegen noch zu widerſpruchsvolle
Meldungen vor, als daß ſich ein abgerun
detes Bild ergäbe. Aus den aus London vor
liegenden Kommentaren der engliſchen
Preſſe, die ebenfalls teilweiſe außerordent
lich widerſpruchsvoll ſind, iſt vorläufig nur zu
entnehmen, daß die vptimiſtiſche Hal
tung der franzöſiſchen Preſſe noch
immer reichlich unmotiviert zu ſein
ſcheint. Die franzöſiſchen Maximalfor
derungen haben jedenfalls auch bei Eng
land noch nicht die Rückendeckung, die man
vielleicht erwartet hatte.

Nach dem „Echo de Paris“ ſoll das wichtigſte
Ergebnis des bisherigen Verlaufes
der Verhandlungen eine Annäherung der
engliſchen Auffaſſung an die
franzöſiſche Theſe ſein. Dabei wird
aber einſchränkend hinzugeſetzt, daß die
Entſcheidung noch bei dem engliſchen Ka
binett liege und daß von engliſcher Seite
die Forderung erhoben worden ſei, daß auch

iſt in Genf zu wahren!
bei Annahme und Durchführung der Rüſtungs
kontrolle eine franzöſiſche Verpflich
tung zur Abrüſtung nach Ablauf der
ſogenannten „Probefriſt“ vorliegen müſſe.
Weiter ſtellt das „Echo de Paris feſt, daß
Frankreich eine periodiſche Kontrolle wolle, daß
aber MacDonald eine ſolche „mit den Gefühlen
eines Engländers von ſeiner Würde für un
vereinbar“ halte und daß die automati
ſche Kontrolle nur auf die europäiſchen Feſt
landſtaaten beſchränkt werden würde.

Jn Berliner Kreiſen wird betont, daß vor
allem der engliſche Gedanke einer Be
ſchränkung der Kontrolle auf dem
Kontinent ſo abſurd iſt, daß es ſich er
übrigt, ſich überhaupt mit ihm zu befaſſen.
Eine auf dieſer Baſis abgeſchloſſene Konven
tion müßte

England außerhalb des ganzen Ab
rüſtungskompleres

ſtellen und damit die ganze Konferenz über
haupt illuſoriſch machen. Ganz abgeſehen von
dieſen Sonder wünſchen Englands, die
nach allem, was bisher ſchon an Unerwarte-
tem zu den ſchon beſtandenen Schwierigkeiten
hinzukam, nicht einmal unwahrſcheinlich ſind,
bleibt vorläufig noch immer die franzöſiſche
Theſe, die eine glatte Umkehrung der eng
liſchen darſtellt.

Die Anmöglichkeit des Pariſer Planes
Der franzöſiſche Standpunkt

iſt, was den Zweck der Kontrolle anbelangt,
noch immer derſelbe. Die franzöſiſche Preſſe
vertritt einheitlich die Theſe, daß ohne irgend
eine Abrüſtungsverpflichtung ausſchließlich der
Rüſtungsſtand, der ſich aus den Beſtimmungen
des Verſailler Vertrages ergibt, zu kon
trollieren ſei. Daß dieſe Theſe in ſich wider
ſinnig iſt und mit allem, was irgendwie nach
den Aufgaben der Abrüſtungskonferenz aus
ſehen könnte, nicht im mindeſten in Zuſam
menhang gebracht werden kann, ſcheint Paris
jedenfalls nicht daran zu hindern, ſich weiter
hartnäckig auf ſie feſtzulegen.

Eine Kontrolle des Rüſtungsſtandes von
Verſailles würde einſeitig nur die entwaffneten

Staaten, in erſter Linie ſelbſtverſtändlich
Deutſchland, treffen. Eine Kontrolle des fran
zöſiſchen Rüſtungsſtandes wäre unter dieſen
Verhältniſſen abſolut ſinnlos, da es ja
keine Begrenzung der franzöſiſchen Aufrüſtung,
die überhaupt kontrolliert werden könnte, gibt.
Es iſt nicht anzunehmen, daß dieſe franzöſiſchen
Forderungen in ihrer jetzigen Form Entgegen
kommen finden könnten. Sie tragen zu deutlich
den Stempel einer Politik, die im abſoluten
Gegenſatz zu den Zielen und Zwecken der Ab
rüſtungskonferenz nur zu einem neuen

Wettlauf um die ſtärkſte Aufrüſtung
führen müßte, und deren einziges Ziel es iſt,
die im Weltkriege unterlegenen Staaten neuen
Demütigungen zu unterworfen.

(Fortſetzung auf Seite 3.)

Frontabſchnitt
Kärnten

Von Gauleiter Hans vom Kothen (Kärnten)

Aus Anl der am Mittwoch im Stadtſchützendaus alle ſtattfindenden Kunde
gebung für unſere Brüder in Oeſterreich
mit dem Kärntner Gauleiter als Redner, haben
wir die heutige Ausgabe der „MN8.“ beſonders
auf Oeſterreich eingeſtellt. (Schriftleitung.)

Das Keſſeltreiben der ChriſtlichSozialen
in Kärnten gegen alle national geſinnten
Männer geht weiter. Mit übelſten Verleum
dungen und Verdächtigungen haben ſie es ver
ſtanden, alte, verdiente Abwehrkämpfer von
1920 aus ihren wichtigſten Amtsſtellen heraus
zudrängen. Vor kurzem erſt kamen drei Be
zirkshauptleute von Spittal, Wolfsberg und
St. Veit i. Lav. zur Entlaſſung.

Nun wollen dieſe politiſchen Strauchritter,
die unter Führung des berüchtigten Monſig

Gau Halle Merſeburg
im Propagandafeldzug der Arbeitsfront

Wie bereits gemeldet, findet in der Zeit
vom 1. Oktober bis 15. Nvvember der große
Propagandafeldzug der Deutſchen Ar
beitsfront unter perſönlicher Führung von
Dr. Le y ſtatt. Von zuſtändiger Berliner Stelle
erfahren wir dazu, daß Dr. Ley ſich in den
Tagen vom 15. Oktober bis 17. Oktober in
unſerm Gangebiet aufhalten wird,
und zwar ſind Befichtigungen vorgeſehen
in Halle, Bitterfeld, Wolfen,
Golpa-Zſchornewitz, Leuna, Quer
furt, Geiſeltal, Grube Eliſe. Mit
einzelnen Beſichtigungen ſind Amtswalter
appelle verbunden, über deren genaue Feſt
legung noch Näheres bekanntgegeben wird.

nore Paulitſch in Klagenfurt ſtehen, auch
den Landeshauptmann HKernmaier zu Fall
bringen. Kernmaier iſt der einzige Landes
hauptmann, der nicht aus dem ſchwarzroten
Lager gekommen iſt, ſondern iſt parteipolitiſch
an den Kärntner Landbundflügel gebunden.

Schon immer war es den ChriſtlichSozig
len ein Dorn im Auge, daß im freiheit
lichen Kärnten kein chriſtlich-ſozigaler Landes
hauptmann an der Spitze war. Darum gehen
heute dieſelben Leute, die beim Amtsantritt
des Landbündlers Kernmaier dieſen wegen
ſeiner zweifelsfreien und untadeligen deut
ſchen Geſinnung ſtürmiſch begrüßt haben, hin
und unterſtellen ihm vaterlandsloſe
und ſchlappe Geſinnung. Dieſe von
den Schwarzen und Roten geſchleuderten
Bumerangs dürften aber die Larve ſelbſt tref
fen. Denn wenn auch jetzt ein Regierungs
kommiſſär der „Vaterländiſchen Front“ in
Kärnten erſcheint, um den „Unfug“ der Natio
nalſozialiſten und der deutſchbewußten Bevöl
kerung ein für allemal zu beſeitigen, ſo wird
der Herr Regierungskommiſſar eine paſſive
Reſiſtenz vorfinden, wie wohl in keinem
anderen Bundesland Oeſterreichs. Ja, er wird
ſogar erleben, daß das Paradoxon Wahrheit
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wird, daß eine paſſive Reſiſtens auch höchſt
gktiviſtiſch werden kann.

Zudem kann man an der Tatſache nicht
vorbeigehen, daß die Wirtſchaftsſorgen
im Lande Kärnten ganz außerordentlich große
ſind. Angefangen beim Fremdenverkehr,
der in der Vorſaiſon einen effektiven Ausfall
von 60 Prozent, in der Hauptſaiſon einen ſol
chen von 40 Prozent hatte und der nach einer
überſchläglichen Kalkulation für die Nachſaiſon
ſogar 80 Prozent betragen wird, ſteht es in
den öſterreichiſchen Alpendörfern hunds-
miſerabel. Da Kärnten durchſchnittlich
nur über Mittel und Kleinbetriebe verfügt,
ſind die Bauern auf den Abſatz bei den Ho
teliers und Penſionen angewieſen, um etwas
bares Geld in die Hand zu bekommen, um da
mit ihre dringendſten Verpflichtungen zu er
füllen. Heuer werden ſie ihren Verpflichtun
gen nicht nachkommen können. Exekution
und Zwangsverſteigerung ſind ihr
unweigerliches Schickſal unter der Regierung
des kleinſten aller Kanzler Europas.

Jn der Jnduſtrie geht es auch nicht
viel beſſer. Das einzige Aktivum, das Kärnten
aufzuweiſen hat, nämlich Magneſit und die
Magneſiterzeugniſſe, kann die Wirtſchafts
lagen in Kärnten nicht retten. Holz und alle
Holzprodukte, Bleierze und Blei und die aus
ihm gewonnenen Erzeugniſſe wie Minium
und Bleiweiß, dann die Eiſenerze von Hütten
berg, ſowie Heraklith und einige chemiſche Pro
dukte ſind Exportmittel, die Kärnten
lebensfähig erhalten könnten, wenn ſie wie
früher abzuſetzen wären. Statt deſſen aber
werden heute nach Oeſterreich Bleiergze und
Farbwaren aus Blei vom Auslande ein
geführt, da ſie infolge des billigen Blei
preiſes auf dem Weltmarkt im Ausland bil
liger zu haben ſind. Hierdurch ſind die Hüt
tenwerke, obgleich ſie die Verhüttungskoſten

und ſonſtigen Unkoſten um 80 Prozent her
untergeſetzt haben, in ihrer Exiſtenz bedroht.
Jmmer mehr Menſchen werden in dieſen Be
trieben entlaſſen und vergrößern das Heer der
Arbeitsloſen. Aehnlich iſt es auch in der Pa
pier und Zelluloſe Induſtrie Kärntens.

Die Arbeitsloſigkeit hat in den
Sommermonaten in Kärnten wohl nachge
laſſen. Jmmerhin beträgt ſie bei einer Ge
ſamtbevölkerung von 800 000 Menſchen nach
amtlichen Angaben noch 11 147. Wenn die Ar
beitsbeſchaffung einigermaßen Schritt hielte
mit den Verſprechungen des Herrn Dr. Doll
fuß, dann müßte durch land wirtſchaft
liche Melio rationen ſowie durch

Straßenbauten die Arbeitsloſenziffer
ſchon längſt auf ein Minimum reduziert wor

den ſein. Projekte für Straßenbauten gibt es
genug, aber das Geld dazu fehlt und iſt auch
trotz aller Verſuche, ſpeziell von Schweizer
Seite Geld zu bekommen, bisher erfolglos ge
blieben.

Die Jdeenloſigkeit des Kabinetts Dollfuß
und das mangelnde Vertrauen zu
dieſer Regierung ſind die Grund
urſachen, weshalb es in Oeſterreich und beſon
ders auch in Kärnten nicht vorwärtsgehen will.
Es genügt nicht, dem Nativnalſozialismus die
Parvplen zu ſtehlen, ſondern man muß auch die
Kraft haben, ſie in die Tat umzuſetzen.

ver Aufbau des Reichsnährſtandes
Reichsminiſter Darré über die

Reichsernährungsminiſter Darré hat vor
Vertretern der Preſſe eine Rede über die grund
legenden und umſtürzenden wirtſchafts
politiſchen Maßnahmen gehalten, die
in dem Geſetz vom 12. September enthalten
ſind. Die Reichsregierung hat mit dieſem
Geſetz Beſchlüſſe gefaßt, die für das
Schickſal des deutſchen Bauern
t um s und der geſamten Ernährungswirtſchaft
von größter Bedeutung ſind und noch
durch eine ganze Reihe von weiteren
Geſetzen im Laufe dieſes Monats ergänzt
werden.

Der ſtündiſche Aufbau
Der Reichsernährungsminiſter erklärte in

ſeiner Rede u. a., daß er ſchon am 15. Juli von
der Reichsregierung der Ermächtigung zu den
Vorarbeiten für den ſtändiſchen
Aufbau in der Landwirtſchaft erhalten habe,
obwohl für die ganze übrige Wirtſchaft die
ſtändiſche Neugliederung zurückgeſtellt wurde.
Auf Grund dieſer geleiſteten Vorarbeiten
handle es ſich jetzt nur noch darum, den ſtändi
ſchen Aufbau zu ſtabiliſieren und auf
Grund der gegebenen Ermächtigungen die not
wendige Organiſation durchzuführen. Unter
dieſem Geſichtspunkt hat der Reichsernährungs
miniſter mit dem Datum des 19. September
über den ſtändiſchen Aufbau des Ernährungs
ſtandes u. a. folgendes verfügt:

Darré hat beſtätigt
1. die Einrichtung des Reichsbauern-

führers, ein Amt, das er ſelbſt führt;
2. die Einrichtung des Stabsamts des

Reichsbauernführer;

neuen agrarpolftiſchen Geſetze
3. die Einrichtung des Reichsbaunern

rats unter Vorbehalt der Beſtätigung der
jetzigen Mitglieder;

4. die Einrichtung eines Verwaltungskör
pers der Selbſtverwaltung unter der
Leitung eines Reichsobmannes der bäuerlichen
Selbſtverwaltung mit vier Hauptteilen, und
zwar

a) der Reichsführer gemeinſchaft
des deutſchen Bauerntums und der angeſchloſſe
nen Verbände;

b) des Landwirtſchaftsrats der
Preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer und
der land wirtſchaftlichen Bauernkammer in den
Ländern

c) der Reichsverband der deutſchen
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften;

d) des Landhandels und der Be und
Verarbeiter land wirtſchaftlicher Erzengniſſe.

Die einheitliche Führung
Darré hat als Führer des Stabsamts

Dr. Hermann Reiſchle beſtätigt, als Reichs
obmann der Selbſtverwaltung Wilhelm
Meinberg, als Hauptabteilungs
leiter Hellmut Reinke, Dr. Karl
Kräutle, Arnold Trumpf und Herbert
Daß ler und als Geſchäftsführer des Reichs
bauernrates Richard Arauner. Weiter hat
Darré die Einrichtung des Reichsbauern
tags beſtätigt ſowie die Einrichtung der Lan
desbauernſchaften und die Einrichtung von
Kreisbauernſchaften mit entſprechenden Unter
organiſationen und einer Führung, die der
Führung der Hauptorganiſation nachgebil
det iſt.

Gerechte Preisbildung für den Bauern
Der Reichsernährungsminiſter und Reichs

bauernführer erklärte weiter über die
Grundſätze ſeines neuen Geſetz
gebungswerkes, daß der Nährſtand nicht
mehr am Spiel der freien Preisbildung be
teiligt ſein dürfe. Es komme nicht darauf an,
daß der Bauer für die Erzeugniſſe einen mög
lichſt hohen Preis erziele, ſondern es komme
darauf an, daß der Bauer durch deutſches
Bauernrecht mit ſeinem Grund und Boden
feſt verwurzelt werde und für ſeine Arbeit
einen gerechten Lohn, alſo auskömmliche
gerechte Preiſe erhalte. Man komme in
der Landwirtſchaft nur dann zu gerechten
Preiſen, wenn die Bauern den Kongzernen,
Truſts, Syndikaten und Jnnungen eine Orga
niſation der Verteilung und Verarbeitung der
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe entgegenſetzen.

Aenderung der Preispolitik
Das neue Geſetz gebe ihm die Möglichkeit,

zum Syſtem der gerechten feſten
Preiſe für den Bauern überzugehen. Als
erſtes Gebiet ſei die Getreidewirtſchaft in An
griff genommen, und zwar einmal durch das
Mühlengeſetz, das dem Reichsbauern
führer die Möglichkeit gibt, alle Mühlen, die
Roggen oder Weizen verarbeiten oder

verarbeitet haben, zuſammenzuſchließen und
alle Vorſchriften für Preisbildung zu erlaſſen,
ſowie auch Vorſchriften zu treffen, welche
Getreidemengen die einzelnen Mühlen inner
halb einer beſtimmten Zeit abzunehmen haben.
Das zweite Geſetz, das die Beſtimmungen
des Geſetzes über den Zuſammenſchluß
der Mühlen ergänzt, iſt jetzt erlaſſen und
ermächtigt grundſätzlich den Reichsbauern
führer und Reichsernährungsminiſter,

feſte Kreiſe für Getreide
feſtzuſetzen.

Dieſes entſcheidende Geſetz, das
einen Umſturz in der geſamten Preisbildung
und der geſamten Wirtſchaftsform der
Landwirtſchaft nach ſich zieht, beſtimmt,
daß Kaufverträge, die nach Jnkraft
treten dieſes Geſetzes über im Jnland erzeug
tes Getreide abgeſchloſſen werden, zu dem
geſetzlich feſtgelegten Feſtpreis als
abgeſchloſſen gelten, auch wenn ein niedrigerer
Preis vereinbart worden iſt.

Wer gegen dieſe geſetzlichen Beſtimmungen

verſtößt, wird mit Gefängnis-, Geld
ſtrafen bis zu 100 000 in beſonders
ſchweren Fällen mit Zuchthaus- und

(Geldſtrafen in unbeſchränkte r
Höhe beſtraft. Die Verurteilung wird auf
Koſten des Schuldigen eventuell durch An
ſchlag öffentlich bekanntgemacht.

Roggen und Weizen
Auf Grund dieſes Geſetzes ſind zunächſt

feſte Preiſe für Weizen und Roggen
geſchaffen, und zwar mit Rückſicht darauf, daß
die in Deutſchland angebaute Gerſte und Hafer
nur in geringem Maße an den Markt komme.
Das Feſtpreisſyſtem iſt ſo geſchaffen,
daß einmal die Preiſe für Roggen und Weizen
zu Ende des Getreidewirtſchaftsjahres nach
oben geſtaffelt werden, zum anderen,
daß das Preisgefälle vom Weſten nach Oſten
berückſichtigt wird. Das ergibt

für Roggen geſtaffelte Preiſe von 147 RM.
für Oktober 1933 und 165 RM. im Juni 1934
und für Weizen von 182 RM. im Oktober
1933 bis 195 RM. im Juni 1934.

Damit wird der Bauer in Zukunft, wie der
Reichsernährungsminiſter Darré ausführte, für
ſein Brotgetreide feſte Preiſe erhalten
Getreidebau, Getreidehandel, Müllerei und
Mehlhandel ſeien, ſo erklärte Darré weiter,
von nun an nicht mehr Beſchäftigungen, mit
denen man möglichſt raſch Geld verdienen
könne, ſondern im Sinne der urſprünglichen
Getreidewirtſchaft wieder Dienſt an der
Ernährung des deutſchen Volkes. Die
nationalſozialiſtiſche Regierung habe damit die
praktiſchen Vorausſetzungen geſchaffen, um dem
Bauern wieder eine verſtärkte Erzeugung an
Futtermitteln, Oeklfrüchten, Pflan-
zenfaſern, Wolle und Fett zu ermög
lichen.

Eine neue Planwirtſchaft
Da es bei der im Gang befindlichen Herbſt

beſtellung bereits entſcheidend darauf ankomme,
die bäuerliche Produktion umzue
ſtellen, ſo werden weitere Folgen für den
einzelnen Betrieb ſich ergeben:

Kein Bauer dürfe im Herbſt mehr Ge
treide anbauen als im Herbſt des Jahres
1932. Jeder Bauer müſſe freiwillig den Ge
treidebau einſchränken, in erſter Linie beim
Weizenanbau, und ſtatt deſſen Gerſte, eiweiß
haltige Futtermittel, Oel- und Fa
ſerfrüchte ſtärker anbauen. Ein angemeſ
ſener feſter Preis ſei nur für diejenigen Men
gen von Getreide zugeſichert, für die ein
wirkliche r volks wirtſchaftlicher
Bedarf beſteht. Es würden Wege und Mittel
gefunden werden, denjenigen Landwirt zu tref
fen, der etwa gegen dieſe Warnung durch wei
tere Anbauſteigerung verſtoße und damit ſeine
Standesgenoſſen zu übervorteilen verfuche.

Der Reichskanzler ſpendet 5000 für
Oeſchelbronn. Zur Linderung der Not der durch
das Brandunglück in Oeſchelbronn Geſchädig
ten hat der Reichskanzler 5000 zur Ver
fügung geſtellt.

30 gefallene deutſche Armeekämpfer identi
fiziert. Jm Auguſt wurden auf den ehemaligen
Schlachtfeldern in der Gegend von Arras die
Leichen von 187 franzöſiſchen und 80 deutſchen
Soldaten ausgegraben. Es gelang, 80 deutſche
Soldaten zu identifizieren.

Z u„Geſchichten aus

dem Wiener Wald“
Bei einer vaterländiſchen Kundgebung im

Burgenlande erklärte der Landeshauptmann
von Niederöſterreich, Joſef Reither u. a.:
„Wenn Deutſchland eine Aktion gegen Oeſter
reich einleitet, wird es ſchwer täuſchen,

wenn es glaubt, auf dieſe Art zum Ziele zu
gelangen. Dann würden die Franzoſen ſofort
im Saargebiet einrücken. Das wäre auch
rn ſo. Dann würde endlich Frie

en in Europa ſgin.“
Für den 12. September, den Tag der

„großen“ Türkenbefreiungsfeier der öſter
i Separatiſten wurden 12 Bataillone der re e zu Paradezwecken
mit Gewehren beteilt. Die Bundes

hrung der Heimatwehren erklärt nun, nicht
aran zu denken, dieſe Gewehre der Regierung

wieder zurückzuſtellen, im Gegenteil, ſie benö
tige ſie auch fernerhin

Seit der geglückten Befreiung Hofers, des
Gauleiters TirolVorarlberg, werden im Ge
ſenen t ege der die verhafteten

ationalſogzialiſten bei dem täglichen Spazier
gang mit Fußſchellen herumgeführt,
während ſelbſt die ſchwerſten Verbrecher ohne
Fußſchellen herumgehen dürfen.

Die beiden Paſtoren Dr. Eder in Goſſau
und Dr. r nfe, in Hallſtatt ſind begeiſterte
Streiter für unſere Sache und leiden auch viel
unter den n durch den klerikalenGegner. So hat Paſtor Fehler eine ſtreitbare
Artikelſerie über das Dachauer Konzentra
tionslager verfaßt. Dr. Eder gibt ein evan
geliſches Hirchenblatt heraus, worin er eine
tapfere Feder führt, die unverkennbar im
Dienſte der nationalſozialiſtiſchen Sache ſteht.

Anläßlich des Katholikentages wurden in
den Wiener Bezirken Hietzing und Joſef
t ad t zahlreiche Führer der Nationgal-

ialiſten aus den Betten geholt, von
T izeibeamten zur Putzſchar zuſammengeſtellt

gezwungen, die Straßen, die mit ge

ſtanz ten Papier Hakenkreuzenüberſät waren, mit e e iniSeit Maria Thereſias Zeiten, die bekanntlich
die von der Keuſchheitskommiſſion in flagranti
ertappten Liebespärchen zum Straßenkehren
zwang, iſt dergleichen in Wien nicht mehr vor
gekommen.

Bekanntlich wurden kürzlich zwei öſter
reichiſche Heimwehr-Hilfspoliziſten, weil ſie ſich
auf deutſchem Gebiet herumtummelten, in
Schutzhaft genommen. Als Gegenmaßnahme
wurden in Salzburg auf Anordnung des
Sicherheitsminiſters Fey 10 als Nationalſozia
liſten bekannte Bürger feſtgenommen. Die
10 Geiſeln wurden erſt jetzt h als
die Hilfspolizei wiederum über die Grenze
überſtellt wurde.

Ebenfalls bei Gelegenheit des Katholiken
tages wurden aus der Troſtkaſerne in
Wien 12 Artilleriſten wegen ihrer national
ſozialiſtiſchen Geſinnung aus dem Hee
resverbande entlaſſen. Sie verließen ge
meinſam die Kaſerne und ſangen während des
Marſches über den Kaſernenhof das Horſt
WeſſelLied. Bei der Torwache verabſchiedeten
ſie ſich mit den Worten: „Wir werden wieder
kommen, aber ihr werdet nicht mehr da ſein!“
Wie das Heeresminiſterium in einer Aus
laſſung gegenüber Angriffen in der jüdiſchen
Preſſe erklärt, wurde gegen die 12 Soldaten
deshalb nicht eingeſchritten, weil man mit den
„braunen Peſtbazillen“ nichts mehr
zu tun haben wollte.

Beim Abmarſch der Bundeswehrfor
mationen aus der Schloßkaſerne in Lin z
an die bayeriſche Grenze, neigte ſich bei einer
ſcharfen Biegung am Tummelplatz ein Mu
nitionswagen derart, daß eine größere
Anzahl ſcharf adjuſtierter Hand grangaten
auf das r en et flog. Derdurch dieſen Vorfall äußerſt gefährdeten Ge
ſchäftsleute und Bewohner der Altſtadt be
mächtigte ſich eine ungeheure Em
pö rung. Selbſt im Kriege wären die für die
Sicherheit der Bevölkerung notwendigen Maß
nahmen ſorgfältiger beachtet worden, als ſie
jetzt, mitten im tiefſten Frieden, durch die

zu reinigen. Pf
eines verrückt etvordenen

eudo- Generals gehandhabt werden.
Solche Transporte wurden im Kriege mit
äußerſter Vorſicht gehandhabt und durften
z. B. gar nicht über die Landſtraße geführt
werden. Man ſollte meinen, daß gerade ein
abgetakelter Trainrittmeiſter zumindeſt
dieſe primitiven Vorſchriften im Gedächtnis
behalten habe. Dieſe herausfordernde Art der
Kriegsſpielerei eines größenwahnſinni
gen Kabs-Kutſchers kann dieſem übri-
gens auch leicht zum Verhängnis werden.

Dem erſten Vorſitzenden des Tiroler Schi
verbandes, Rechtsanwalt Dr. Polaczek,
der der n der Tiroler Heimwehr
führer angehört hakte, die mit Dr. Steidle
an der Spitze am 6. September im Bundes
kanzleramt in Wien erſchienen waren, um die
Forderung nach Errichtung von HKonzen
trattonslagern für National-ſozialiſten zu unterbreiten, wurde in der
letzken Hauptverſammlung des Verbandes in
Innsbruck nahegelegt, vom Vorſitz zu
rück zutreten. Dr. Polaczek kam dieſem
einſtimmigen Mißtrauensvotum nach.

Schlagende Wetter
Von Mungo.

Jn der Nord und Weſtſteiermarkſtreiken die Bergleute. Sitzen in den
Kohlenminen, nicht mehr gewillt, an jenes
Tageslicht zu ſteigen und jene Sonne zu ſehen,
die den Bundeskanzler Dollfuß beſcheint. Sie
haben auch wirklich nicht viel verloren auf
jener mütterlichen Erde, die zwiſchen den
Grenzpfählen der öſterreichiſchen Republik
liegt. Man will ihnen bare 25 RM. im Mo
nat zum Leben geben für eine tägliche Arbeits
leiſtung von 8 Stunden.

Grund genug für die Regierung, ſie als„Rebellen“ Kinhiſtelen, die das Anſehen
des Staates ſchädigen wollen. Denn ein rich
tiger Untertane, ſo er für ein ſelbſtändiges
Oeſterreich ſich einſetzt, hat zu verhungern, wenn
ihm ſein heißgeliebtes Vaterland die Möglich

Avantgarde

keit zum Leben nicht bieten kann.

en
Es iſt eine ſehr merkwürdige Tatſache, daß

die letzte Weisheit aller demokratiſchen Regie
rungen um ſoziale Probleme zu löſen
darin beſteht, daß ſie Militär auf die Beine
bringt, als ob dadurch die Preiſe für Le
bensmittel geſenkt würden! Auch Herr
Dollfuß iſt dieſer Anſicht. Gendarmen um
zingeln das Striekgebiet und haben den ſtrikten
Befehl, alle Verſuche hintanzuhalten, die in den
Schächten weilenden Bergleute mit Nahrung zu
verſehen. Dieſe Maßnahme hat nicht den
gewünſchten Erfolg gezeigt. Auch die
Gendarmen wiſſen ein Lied über ihren Bundes
kanzler zu ſingen, der ſpontan bei jeder Ge
legenheit in ihre Taſche langt, wenn er Geld
benötigt. Nicht für ſeine Perſon allein fein
Gehalt liegt ſeiner Meinung nach auf Jahre
vorbereitet in den amtlichen Treſors
es ſind Hilfspoliziſten zu bezahlen, deren
glühende Vaterlandsliebe an heißen Fleiſch
töpfen warmgehalten werden muß. Und da die
Söhne der Hermandad auch das Gefühl kennen,
jenes ziehende Gefühl in der Magen
gegend, das landläufig als Hunger bezeich
net wird (wenn auch ein glänzendes Leder
die Eingeweide feſtſchnürt), darf es leid
ſchaftslos denkende Menſchen nicht wundern,
wenn ſie in Gedanken an die hungernden Volks
geonſſen in den Gruben des öfteren ein, ja ſo
gar beide Augen zudrücken. Somit iſt eine
Hungerblockade undurchführbar ge
worden.

Da ſind die Generaldirektoren der
Alpine Montan- Geſellſchaft ſchon
andere Kerle. Die ſchlugen vor, jenen Schäch
ten, in welchen ſich die ſtreikenden Bergleute
befinden, ganz einfach die Luftzufuhr ab
zuſperren und die „Meuterer“ erſt icken
zu laſſen. Wenn man bedenkt, daß ſie dabei
von der Vorausſetzung ausgehen, durch dieſen
Akt der Löſung ſozialer Probleme der öſter
reichiſchen Wirtſchaft zu helfen, muß man er
ſtaunt ſein über die Genialität der Herren
von der Alpine. Man darf nämlich nicht ver
geſſen, daß durch die Ermordung von rund
5000 Menſchen durch Erſticken wahrſcheinlich
nach der Anſicht des Herrn Apold ein äu
je ſt humaner Tod ebenſoviele Arbeits

ſe eingeſtellt werden KBnnen und ſomit zur
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Sonderberècht aus Wien
Der „deutſche“ Katholikentag in Wien

Man hat die Wiener Herbſtmeſſe, den
Katholikentag und die Türken-
befreiungsfeier abſichtlich auf ein paar
Tage zugleich angeſetzt, um durch dieſe
Ballung Maſſen auf die Beine zu bringen.
Die Wiener Luft iſt geradezu geſchwängert
von dem ſäuerlichen Geruch der alten Kerzel
weiber, die da nach Wien gekommen ſind,
Weihrauch zu ſchnuppern. Wenn man dieſe
Leute miteinander reden hört, dann glaubt
man, ſich nicht auf einem deutſchen Katho
likentag, ſondern eher auf einem allſla
wiſchen Kongreß zu befinden.
Das alte Heſterreich
ſcheint auferſtanden zu ſein. Lange Kolonnen
von Landleuten, denen die Prieſter voran
ſchreiten, ziehen ſingend, ihre Futterbinkel auf
dem Rücken, durch die Straßen Wiens. Ehe
malige nationalſozialiſtiſche Führer, die früher
öfter auf dem Lande in Verſammlungen ge
ſprochen haben, werden von einzelnen dieſer
Kolonnen lebhaft begrüßt. So fährt z. B. ein
bekannter nationalſozialiſtiſcher Führer mit
dem Wagen durch die Stadt. Eine Kolonne
kreuzt ſeinen Weg. Er muß halten. Da ſtürzt
der durch eine Armbinde gekennzeichnete Ord
ner auf ihn zu: „Heil Hitler, Herr 1
Und fügt ſofort hinzu: „DOös da mach ich
nur, weil i an Schülling dafürkrieg'!“ Die Leute aber ſtehen lachend um
den Wagen und zeigen mit einem Male fröh
liche Geſichter.

Alſo dhne den Schilling hätte man nicht
einmal die nötige Anzahl von Ordnern aufzu
treiben vermocht. Ebenſo iſt die
Abſicht der Chriſtlichſozialen Partet,
dieſen Katholikentag zu einer großen Heerſchau
ihrer Getreuen zu geſtalten, fehlgegangen. Der
größte Prozentſatz der Teilnehmer ſind, ſoweit
ſie de ut ſch ſind, wiederum Nazi.

Und die keine ſind, die bleichſüchtigen
Jünglinge und Mädchen z. B., die brauchen
gar keine Abzeichen, denen ſieht man ſchon von
weitem an, wohin ſie gehören. Ein Anblick,
daß Gott erbarm!

Von einer feſtlichen Beflaggung
Wiens anläßlich des Katholikentages iſt noch
immer nichts zu merken. Zahlloſe Stra
ßen und Gaſſen Wiens weiſen, ausgenommen
die Fähnchen bei den „Gefrorenenſalons“,
keinerlei Schmuck auf. Beflaggt ſind nur die
ſtaatlichen Gebäude und ganz wenige Wiener
Häuſer, in denen regierungsfreund
liche Zeitungen und Zuweigſtellen bzw.
Geſchäftsſtellen der ChriſtlichSozialen Partei
untergebracht ſind. Hätte nicht die Gemeinde
Wien anläßlich der Herbſtmeſſe auf der
Ringſtraße die Flaggenmaſte aufgezogen,
wäre von einer feſtlichen Stimmung in Wien
kaum etwas zu merken.

Eines allerdings darf nicht
werden.
Die jüdiſchen Großwarenhäuſer
und Kleiderjuden haben reich beflaggt und zur
Anlockung der chriſtlichen Feſtbeſucher ihre
Auslagen mit großen Bildern vom Stephans-
dom geſchmückt. Auch die Feſtnummer der

überſehen

„Reichspoſt“ und des „Bauernbünd
ler“ zeigen große Inſerate dieſer
jüdiſchen Firmen. Der Nutznießer des
Ganzen iſt alſo wiederum der Jud'! Und
die ChriſtlichSoziale Partei hat wie immer,
ſo auch hier das Nachſehen. Ein paar Ker
zelweiber, ein Haufen Franzoſenknechte und
die Juden, das iſt alles, was ihr trotz allem
Aufwand an Propaganda verbleibt. Ob man
damit auf die Dauer Oeſterreich beherrſchen
kann, bleibe dem Urteile des einzelnen Leſers
überlaſſen.
Die Regierung
war auch krampfhaft bemüht, den anläßlich
des Katholikentages erſchienenen Aus län
dern den Beweis zu erbringen, daß
der Nationalſozialismus in Oeſter
reich erledigt iſt. So wurden ſchon ſeit
Wochen über eine Anzahl ehemaliger natio
nalſozialiſtiſcher Führer aus nichtigen Grün
den Arreſtſtrafen verhängt, für die ihnen
jedoch ein Strafaufſchub bis zum 5. September
gewährt wurde, ohne daß ſie einen ſolchen ge
wünſcht hätten. Weiter wurde ein Hetzpla
kat der Oſtmärkiſchen Sturm
ſchaaren gegen die Nazi entfernt,
um nicht durch dieſe Propaganda gegen den
Nationalſozialismus einzugeſtehen, daß dieſer
in Oeſterreich noch immer beſteht und be
kämpft werden muß.

Trotz aller dieſer Maßnahmen mußten die
Fremden, Oeſterreicher und Wiener am Sonn
abend plötzlich die überraſchende Wahr
nehmung machen, da die Straßen, durch
welche die Euchariſtiſche Prozeſſion gezogen
war, derart mit Papier-Hakenkreuzen
überſät waren, daß man darin faſt
waten konnte.

Trotz der angedrohten, hohen Polizeiſtrafen
ſchreckten die Wienex Nationalſozialiſten nicht
davor zurück, den Fremden immer wieder in
auffälliger Weiſe kundzutun, daß der Natio
nalſozialismus in Wien und Oeſter
reich alles andere denn erſtorben und erledigt
iſt. Daran änderte auch nichts der Umſtand,

ſammentritts des Preußiſchen Staatsrats in
Rudolf Jordan Straße umbenannt.
Dieſer Schritt bedeutet eine beſondere Ehrung
des wie auch ſeine früheren Gegner aner
kennen müſſen S zähen und opferbe
reiten Vorkämpfers für den national
ſozialiſtiſchen Gedanken im Fuldaer Land,
Staatsrat und Gauleiter Rudolf Jordan,

daß die Polizei in der Nacht auf Sonntag, M. d. L
zwiſchen 2 und 83 Uhr, eine große Anzahl natio
nalſozialiſtiſcher Führer und Unterführer
buchſtäblich aus den Betten holte,
zu „Putzſcharen“ beſtimmte und zwang
mit Bürſten und Kübel ausgerüſtet, die von
unbekannten Tätern in den Straßen und auf
den Plakatwänden aufgemalten Hakenkreuze
zu entfernen.

Während ſich ſo jeder Fremde von der un
gebrochenen

Kampfesfreude und Tatkraft
des Nationalſozialismus in Oeſterreich über
zeugen konnte, ſahen ſich die Berichterſtatter
der regierungstreuen und klerikalen Preſſe ge
nötigt, die Leſerſchaft mit fauſtdicken
Lügen über die klägliche Beteiligung an den
Kundgebungen der ChriſtlichSozialen Partei
und der Vaterländiſchen Front hinwegzutäu-
ſchen. So lügt der Berichterſtatter des chriſt
lichen „Neuigkeits-Weltblattes“, daß
bei der offiziellen Eröffnung des Katholiken
tages auf dem Karlsplatz 200 000 Men-
ſchen dem Feſtakte in tiefer Ergriffenheit
beiwohnten. Jn Wahrheit faßt der Platz
höchſtens 40000 Menſchen. Tatſächlich
waren aber nur 20000 anweſend.

Alle dieſe Lügen und all der Terror werden
die Tatſache nicht aus der Welt ſchaffen, daß
der überwiegende Teil der öſterreichiſchen Be
völkerung heute nationalſozialiſtiſch geſinnt iſt
und mit aller Kraft das baldige Ende der Re
gierung Dollfuß herbeizuführen ſucht.

Die Pariſer Beſprechungen
(Fortſetzung von Seite 1.)

Nach der Fünfmächteerklärung vom 11. De
zember 1932, die auch die Unterſchrift des jetzi
gen franzöſiſchen Außenminiſters trägt, iſt es
eine der Aufgaben der Abrüſtungs-
konferenz, Deutſchland und den anderen,
auf Grund der Friedensdiktate abgerüſteten
Staaten die Gleichberechtigung zu gewähren
innerhalb eines Syſtems, das allen Nationen
Sicherheit bietet. Der heute von Paris ein
genommene Standpunkt müßte zu dem genauen
Gegenteil deſſen führen, was am 14. Dezember
vergangenen Jahres als feierliche Verpflich
tung der fünf Mächte ſchriftlich ſkizziert wurde.
Der Abſchluß der Genfer Konferenz
im franzöſiſchen Sinne würde die Beibehaltung
des jetzigen Rüſtungsſtandes der höchſtgerüſteten
Staaten und für die Nichtgerüſteten und jeder
Sicherheit baren Nationen Europas die

Erduldung neuer demütigenden Ein-
griffe

in ihre Souveränität bedeuten. Deutſchland
hat in der Erklärung ſeines Außenminiſters
ſchon ſeine Bereitwilligkeit zur Annahme einer

Kontrolle, die aber logiſcherweiſe von der Be
grenzung des Rüſtungsſtandes auch der in
Waffen ſtarrenden Länder ausgehen müßte,
erklärt.

Der deutſche Standpunkt iſt damit feſt um
riſſen. Er allein dient der Abrüſtung und da
mit den eigentlichen Zielen der Genfer Kon
ferenz. Engliſche und nicht deutſche Auf
gabe iſt es, in Paris den Stimmungs-
umſchwung herbeizuführen, der für Genf
noch einige Hoffnung offen laſſen könnte
und der vor allem auch die Erinnerung an den
engliſchen Abrüſtungsplan, der bekanntlich in
der letzten Phaſe der Genfer Verhandlungen
als die Grundlage der abzuſchließenden Kon
vention auch von Frankreich angenommen
wurde, wachrufen müßte. Die Entſchei-
dung liegt auch dieſes Mal nicht bei
Deutſchland.

Rudolf-Fordan-Straße in Fulda
Fulda. 20. September. Oberbürgermeiſter

Dr. Danzebrink hat im Einvernehmen mit
dem Ortsgruppenleiter der NSDAP. und
1. Beigeordneten Ehſer die NieſigerStraße aus Anlaß des feierlichen Zu

Aus der 6A
Der Chef des Stabes hat eine Ver

fügung erlaſſen, nach der es den Angehörigen
der SA und SS freigeſtellt wird, in
die NSBO oder die Fachſchaften einzutreten,
ohne daß eine Verpflichtung dazu beſteht. Bei
Veranſtaltungen der NSBO oder der Fach
ſchaften iſt die Kleidung dieſer Organiſationen
zu tragen.

Der Chef des Stabes hat das Tragen
des Abzeichens „Reichsparteitag Nürn
berg 1933“ zum SADienſtanzug genehmigt.

Der Chef des Stabes hat das Tragen
des Abzeichens „Schleſiſcher Adler“ zum
SADienſtanzug genehmigt.

Die Prüfung der Berechtigung zum Tragen
wurde dem Stabsführer der Gruppe Schleſien,
Oberführer Graf F. K. v. Pückler
Burghauß, Breslau 18, Neudorffſtr. 41,
übertragen. SAFührer und Männer, welche
das Abzeichen zum Dienſtanzug tragen wollen,
müſſen im Beſitz einer Beſtätigung dieſer
Dienſtſtelle ſein.

n Parteiamtliche
Bekanntmachung

Betrifft: Eingliederung des Scharnhorſt
Mit der e Auflöſung des Scharnhorſt, Bd. iſt ein e Auftreten

der früheren Scharnhorſteinheiten verboten.
Scharnhorſteinheiten. die gegen dieſe Anord
nung verſtoßen, gewärtigen eine ſtrafrecht
liche Verfolgung.
Die ehemaligen Scharnhorſtführer haben
ſich zur Vornahme der Ueberführung
umgehend mit den Führern der Hitler-
jugend und des Deutſchen Jungvolks
in Verbindung zu ſetzen. Ehemalige Mitglie
der des Scharnhorſt, die bis zum 80. Sepkem-
ber 1938 nicht überführt ſind, können nur auf
dem ſonſt üblichen Weg in die Hitlerjugend
oder das Deutſche Jungvolk aufgenommen
werden.

Dieſe Anordnun T für alle Formatio
nen der Hitlerjugend, des Deutſchen Jungvolks
und des ehemaligen Scharnhorſt.
Der Landesbeauftragte für die Prov. Sachſen

gez. Reckewerth, Gebietsführer.
Für die Richtigkeit:

gez. Doege, Bannführer.

Funkwarte-Tagung
Am 23. September, 16 Uhr, findet eine

außerordentliche Funkwarte- Ta
gung ſämtlicher Funkwarte aus dem Gau
Halle- Merſeburg im Stadtſchützenhaus ſtatt.

Der Gaufunkwart.

Ankurbelung der öſterreichiſchen
Wirtſchaft der erſte Schritt getan
ſei. Es dürfte ſich vorläufig nur um einen
Vorſchlag handeln, der bei der öſterreichiſchen
Regierung auf unerklärlichen Wider
ſt and geſtoßen iſt, da es ſich ja „nur“ um
nationalſozialiſtiſche Bergleute handelt. Sollte
dieſe Weitherzigkeit und Milde der r
den Miniſter auf den vergangenen Katho
likent a zurückzuführen ſein, auf welchem
doch ſicherlich wieder gepredigt wurde, die be
rühmte linke Backe zu reichen, wenn man auf
die rechte geſchlagen wird

Apropos Linke. Auch die So z ial
demokraten ſpielen eine recht heimattreue
Rolle für ihre heißgeliebte Republik. Nach
dem ihre Bonzen die Streikkaſſen

alv keer gefreſſen und ſie die zweite
älfte in Reſerve halten, um das nötige

and zu haben, wenn esr e bei der aan der Zeit ſein wird, in die Schweizt ürmen zu gehen, wird den Genoſſen in den
Minen es befinden ſich etwa 600 ſozialde
mokratiſch organiſierte Bergleute in den Schäch
ten nahegelegt, ſich in dem ganzen Kampf
um ihre Lebensexiſtenz eine gran dſeig
neurale Zurückhaltung aufzuerlegen,
um der Regierung zu beweiſen, daß ſie im
Kampfe gegen die Nationalſozialiſten auf ihrer
Seite ſtehen.

Der Dank des Vaterlandes iſt ihnen gewiß.
Obwohl ſie nun bereits ſeit acht Tagen in den
Gruben ſind, ſieht ſich die Leitung der Sozial
demokratiſchen Partei gußerſtande, ſie
mit Lebensmitteln zu verſehen.
Dies überlaſſen die Herren mit den proletari

7 Schmerbäuchen den Nationalſozi a
iſt en, die ihrer Volksgenoſſen trotz deren

politiſcher eſinnung annehmen und jede
Krume Brot mit ihnen teilen. So die ver
führten Arbeiter nicht durch die projektierte
Apoldſche Luftabſperrung in ein beſſeres Jen
eits um ein ſolches zu finden iſt nicht
chwer auswandern, wird ihnen die Streik

kaſſe für ihr tapferes Verhalten in klingender
Münze einen Bruchteil jener Summe
aushändigen, die ſie durch Jahre für dieſen
Zweck einbezahlt. Und da in einem Staate
nun einmal Ordnung zu den wichtigſten Fak

toren für dieſen Beſtand zählt, wurden auch
die marxiſtiſchen Konſumvereine beauf
tragt, an die Angehörigen und Kinder der ſtrei-
kenden Genoſſen keine Lebensmittelauszufolgen. Woraus man erſieht, daß nicht
nur die Regierung, ſondern auch die Sozial
demokratiſche Partei auf dem Standpunkt ſteht,
daß dort, wo die Not am größten, wohl Gott
am nächſten ſei.

Schwere Dunſtſchwaden liegen über dem
Streikgebiet. Neugierige t blicken nach
der Nord und Weſtſteiermark, Augen, die in
den Köpfen der öſterreichiſchen Miniſter und
ſozialdemokratiſchen Arbeiterführer ſtecken

Was für Menſchen werden die Förderkörbe
ausſpeien, wenn die Bergarbeiter ihre unter
irdiſchen Stellungen verlaſſen? Werden ſie
noch durch begütigende Parolen an den ver
fahrenen Karren der Roten und Schwarzen zu
ſpannen ſein? Hat der Rundfunk und die
Preſſe dieſe Leute ſchon ſo verblödet, daß ſie
nach einer kurzen Anſprache vergeſſen, warum
ſie lange Tage in den Schächten hockten, wäh
rend die Regierung Dollfuß ihre Schergen au
die Frauen und Kinder der Streikenden hetzt

Sie werden wieder aus den Gruben kommen.
Sie werden von der Regierung Rechenſchaft
fordern und die Herren Obergenoſſen vom
linken Flügel (der liebevoll den rechten um
fächelt) werden ſeufzend nach dem Rotſtift
greifen und 600 Parteimitglieder aus den Liſten
ſtreichen müſſen.

Und 600 neue Kämpfer der nationalen Er
hebung gegen das herrſchende Syſtem werden
aus den Gruben ſteigen.

König Theodor
von Korſika

Die abenteuerliche Geſchichte eines weſtfäliſchen
Barons.

Von Walter Moſzkowſki.
(Schluß.)

Jnzwiſchen gerieten die finanziellen
Verhältniſſe des Königs im Exil, der von
Livorno nach Florenz, von Florenz nach Siena
überſiedelt war, in die größte Unord-
nung. Er lebte in der bitterſten Not, bis

es ihm ſchließlich gelang, wieder öſterreichiſche
und engliſche Hilfe zu erreichen. Jn
Toscanaga wurden bereits Regimenter for-
miert, ein engliſches Geſchwader war unter
wegs, doch plötzlich änderte ſich die Situation.
Die Mächte hatten Theodor und ſeine An
ſprüche auf Korſika nur dazu benutzt, ſich nach
anderer Richtung hin in Guropa den Rücken
zu decken. Theodor wurde plötzlich fallen
gelaſſen und von einem Tage zum anderen
aus Toscang aus gewieſen. Er erhielt denſtrikten Befehl, ſich Pofort nach Deutſchland

zurückzubegeben. Drei Jahre lang führte Theo
dor wieder ſein abenteuerliches Leben in
Deutſchland und Holland überall ver
ſuchte er, mit Hilfe ſeiner Agenten die Kaiſerin
Maria Thereſiag, die italieniſchen Fürſten, die
holländiſchen Generalſtaaten für ſeine Unter
nehmen zu gewinnen. Jn Verkleidung gelang
es ihm ſchließlich, nach London zu kommen,
wo er von der engliſchen Geſellſchaft, die ſtets
exotiſche Fürſtlichkeiten mit Vergnügen bei
ſich zu Gaſt ſieht, außerordentlich liebenswürdig
aufgenommen wurde.

Schließlich jedoch wuchſen dem König ſeine
Schulden über den Kopf, und er mußte auch in
London ins Schuld gefängnis wandern.
Horrace Walpol nahm ſich ſeiner an und
veranſtaltete für ihn eine Kollekte. Gar
rick, der große Schauſpieler, gab eine Theater
vorſtellung, deren Erlöss dem König einge
händigt wurde. Aber immer wieder kamen
neue Gläubiger, und der König der
Korſen mußte wieder ins Schuldgefängnis
wandern. Wieder nahm ſich Walpol ſeiner
an und veranſtaltete eine Sammlung zu ſeinen
Gunſten. Theodor wurde aus dem Schuldge
fängnis befreit, und nahm eine kleine, be
ſcheidene Wohnung. Als Lord Litt-
leton und andere engliſche Lords ihn be
ſuchten, um ihm eine Summe für die Be
ſtreitung ſeiner einfachſten Bedürfniſſe zu über
reichen, ſpielte Theodor zum letzten Male in
ſeinem Leben den König. Er ließ ſein Bett
aus dem Zimmer ſchaffen, und unter dem

Betthimmel nahm er auf einem Fauteuille,
der den Thron erſetzte, Platz. Mit königlicher
Würde empfing er ſeine Beſucher und nahm
das Geld in Empfang, als ob es ſich um
einen Tribut handle, den ihm ſeine Unter
tanen ſchulden.

Als er das letzte Mal das Schuldgefängnis
verlaſſen hatte, mußte Theodor nach engliſchem
Recht ſeinen Gläubigern irgendwelche Zuge
ſtänd niſſe machen. Jn einem förmlichen
Edikt trat er ihnen die Einkünfte
ſeines Königreichs ab, und die engli-
ſchen Richter waren großmütig genug, dieſes
fanatiſche Verſprechen gelten zu laſſen.

Jm Alter von 69 Jahren ſtarb Theodor,
ohne auf ſeine Rechte auf die Krone Korſikas
verzichtet zu haben. Er iſt auf dem Sankt
Annen Kirchhof im Weſtminſter begraben.
Auf ſeinem Grabſtein ließ Horrace Walpol
folgende Jn ſchrift anbringen:

Hier liegt begraben
Theodor König von Korſika,
Der in dieſer Gemeinde
am 11. Dezember 1756
geſtorben iſt,
kurze Zeit, nachdem er
das Gefängnis des Gerichtshofs des

Königs
unter der Vergünſtigung des Akts der

Jnſolvenzerklärung
verlaſſen hat.
Jnfolgedeſſen
ließ er ſeinen Gläubigern
den Genuß ſeines Königreichs Korſika.

An der Außenwand des Friedhofs befand
ſich lange Zeit ein Vers, der das Geſchick des
unglücklichen Königs beklagte und mit den
Worten ſchloß:

Die Lehren des Geſchicks, die fielen auf
ſein Haupt,

Ein Königreich war ſein, des Brots blieb
er beraubt.
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Mitteldeutſcher Bergbau
im Auguſt.

Die Ergebniſſe des Mitteldeutſchen
Bergbaues im Auguſt (Juli) lauten wie folgt
(in Mill. Tonnen): Braunkohlenberg-bau: Rohkohlenförderung insgeſamt 7,097
(6,599); Brikettherſtellung: 1,845 (1,747);
Kokserzeugung: 0,053 (0,051) arbeitstäglich
Rohkohle: 0,263 (0,254) arbeitstäglich Briketts
0,068 (0,067) Mill. Tonnen; kalendertäglich
KHKoks: 1,698 Tonnen (1,652 Tonnen).

Jm Gebiete des Mitteldeutſchen
Braunkohlen-Syndikats gingen die
Abrufe an Hausbrandbriketts auch gegenüber
dem Vormonat weiter zurück. Ebenſo ließ der
Abſatz an Jnduſtriebriketts gegenüber dem
Monat Juli nach, ſo daß die Stapelbeſtände
wieder zunghmen. Das Rohkohlengeſchäft
hielt ſich gegenüber dem Vormonat ungefähr
auf gleicher Höhe. Die Abrufe an Naßpreß-
ſteinen gingen weiter zurück. Die Stapelbe
ſtände nahmen wiederum zu.

Mansfeldſcher Kupferſchiefer
bergbau: Jm Auguſt wurden durchſchnitt
lich 6 759 Mann (gegen 6706 im Vormonat)
beſchäftigt. Gefördert worden ſind im Auguſt
1938 92 070 Tonnen Minern gegen 91 750
im Vormonat.

Harzer Bergbau: Jm Oberharz
betrug die Erzeugung an aufbereiteten (hütten
fertigen) Erzen: Bleiſchliche 1440 (1360)
Tonnen, Zinkblende 260 (260) Tonnen. Jm
Unterharz betrug die Erzeugung an auf
bereiteten (hüttenfertigen) Erzen: Kupfererz
262 (253) Tonnen, Melierterz 4289 (3 492)
Tonnen, Bleizinkerz 4864 (3 560) Tonnen. Die
Belegſchaft beſtand aus 285 Perſonen (Vor
monat 281).

Feſtpreiſe für Roggen
und Weizen

Auf Grund der neuen Sondergeſetze, das
Geſetz über den Zuſammenſchluß von Mühlen
und das Geſetz zur Sicherung der Getreide
preiſe, das in den nächſten Tagen veröffent
licht werden wird, hat die Reichsregierung
zunächſt nur für Weizen und Roggen Feſt
preiſe geſchaffen. Dieſe beiden Getreidearten
wurden herausgegriffen, weil das Brotgetreide
entſcheidend für den Getreidemarkt iſt und der
Bauer auch von dieſen beiden Früchten die
größten Mengen zum Verkauf bringt. Gerſte
und Hafer werden demgegenüber im weſentlich
geringeren Mengen umgeſetzt. Die Futterge
kreidearten, Gerſte und Hafer, werden vom
Bauern in erſter Linie für den eigenen Be
darf erzeugt; nur etwaige überſchüſſige ge
ringe Mengen werden abgeſehen von der
Braugerſte an den Markt gebracht. Von
der recht großen Haferernte, die wir in Deutſch
land jährlich haben, werden beiſpielsweiſe nach
vorliegenden Buchführungsergebniſſen nur 10
bis 17 v. H. vom Landwirt verkauft. Das Feſt
preisſyſtem trägt zweierlei Geſichtspunkte, die
auf natürliche Verhältniſſe Rückſicht nehmen,
Rechnung.

Einmal werden die Preiſe für Roggen und
Weizen zum Ende des Getreidewirtſchafts
jahres nach oben geſtaffelt, zum anderen
wird das Preisgefälle vom Weſten nach

dem Oſten vollauf beachtet.
Ab märkiſcher Station wird die Preisentwick
lung danach folgendermaßen lauten

Roggen WeizenOktober 1933 147 182
November 19383 148 M 183,
Dezember 19383 150, M 184
Januar 1934 153, M 186, M
Februar 1934 155, 187,50März 1934 157, M 189
April 1934 159, 191Mai 1934 162 193Juni 934 165 195Nach dieſem Preisſchema werden ſich die

Preiſe im Oſten, Weſten und Süden des
Reiches unter Berückſichtigung des Gefälleprin
zips aufrichten. Die Preiſe ſind feſt geſetzt
unter Berück ſichtigung der beſon-
ders reichen Ernte Deutſchlands
und der Einkommenskraft der Bevölkerung.
Das Preisſchema verſteht ſich nur für das
laufende Gekreidewirtſchaftsjahr mit ſeinem
Charakter als Uebergangsjahr. Ob
nicht im nächſten Jahr mehr Gleichmäßigkeit
der Preisbildung im Verlaufe des ganzen Ge
treidewirtſchaftsſahres dafür aber ein weſent
lich höherer Anfangspreis feſtzuſetzen iſt, bleibt
einer Regelung zu gegebener Zeit vorbehalten.
Freilich würde dann ein höherer Preis nur
für diejenigen Getreidemengen zu gelten haben,
die die Nation zu ihrer Ernährung braucht.
Hervorzuheben iſt, daß die genannten Preiſe
auch dann gelten, wenn niedrigere
Preiſe verabredet ſind, abgeſehen
davon, daß derartige Verabredungen unter
ſchwere Strafe geſtellt werden. Hingegen ſind
höhere Preiſe nicht verboten. Die Preiſe be
ziehen ſich auf mittlere Qualität. Zuſchläge
ür gute Qualitäten ſind demnachurchaus einwandfrei.

Eine vorläufige HKandwerkerkarte
Der Deutſche Handwerks- und Ge

werbekammertag hat, wie verlautet, den
angeſchloſſenen Kammern zwei Muſter von
Handwerkerkarten übermittelt, vondenen eins als eine vorläufige Handwerker
karte in den Verkehr eingeführt werden ſoll.
Der Referent im Deutſchen Handwerks und
Gewerbekammertag, Dr. Leß mann (Berlin),
erinnert bei dieſer Gelegenheit daran, daß die

geſetzliche Ginführung einer Hand
werkerkarte bereits ſeit längererZeit erſtrebt wurde. Die Frage, ob ohne
geſetzliche Regelung eine vorläufige Hand
n tlarte eingeführt werden könne, ſei zu be
jahen.

Die Handwerkskammern dürften ſehr wohl
Beſcheinigungen über die Befugnis zur Füh
rung des Meiſtertitels uſw. erteilen. Auf der
anderen Seite allerdings werde kein Auftrag
geber rechtlich daran gehindert, Aufträge ſol-

chen Handwerkern zu erteilen, die eine Hand
werkskarte nicht beſitzen. Generell laſſe ſich von
der t rn z. B. eine gewiſſe Einſchränkung der Schwarzarbeit erwarten ſowie auch eine Sfuihrantunß
des Pfuſchertums. Selbſtverſtändlich
würde die Einführung der vorläufigen Hand
werkerkarte auch den Boden für die geſetzliche
Einführung der Handwerkerkarte pſychologiſch
vorbereiten.

Der Außenhandel im neuen Staat
Der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag zur handelspolitiſchen Lage

Der vom Präſidenten des Deutſchen Jndu
ſtrie- und Handelstags, Dr. von Renteln,
berufene Außenhandelsausſchuß des Deutſchen
Jnduſtrie und Handelstages trat in der Reihe
der großen Arbeitstagungen des Deutſchen Jn
duſtrie und Handelstages am 19 September
unter dem Vorſitz von Direktor Elfe (AEG.),
Berlin, bei außerordentlich zahlreicher Beteili
gung von Regierungsvertretern und Vertretern
der Wirtſchaftsverbände zuſammen. Das ge
ſchäftsführende Präſidialmitglied des Deut
ſchen Jnduſtrie und Handelstags,

Dr. Hilland,
gab einleitend einen Ueberblick über die
derzeitige handels politiſche Lage
und betonte, daß über aller Sorge um die
Wiedergeſundung der Binnenwirtſchaft auch die

Pflege des Außenhandels nicht vernach
läſſigt

werden dürfe, eingedenk der Worte des Füh
rers, daß wir die Verbindung mit der
Welt nötig haben und daß die Arbeit für
den Abſatz der deutſchen Waren in der Welt
viele Millionen deutſcher Volksgenoſſen er
nährt. Von weſentlicher Bedeutung für die
deutſche Handelspolitik in der nächſten Zeit ſei
die Rückſicht auf die Hilfe für den
deutſchen Bauern.

Direktor Elfe
betonte, daß pflegliche Ausnutzung
aller handelspolitiſchen Möglich-
keiten notwendig ſei, wobei die Hauptarbeit
im Rahmen einer von handelspolitiſchen Miſch
formen durchſetzten Uebergangszeit von den in
der Exportwirtſchaft Tätigen ſelbſt geleiſtet

werden muß. Die Handelspolitik kann hierfür
nur Hilfeſtellung bieten. Die deutſchen Gläu
biger aber ſollten ſich beſonders vor Augen hal
ten, daß es nur durch Belebung der deutſchen
Ausfuhrwirtſchaft wieder möglich ſein werde,
den nun einmal beſtehenden deutſchen Zah
lungsverpflichtungen nachzukommen, zumal die
deutſche Ausfuhr durch die Währungsent-
wertungen ſchon aufs ſchwerſte in ihrem Wett
bewerb geſtört werde.

Jn der Ausſprache verwies
Min. -Dir. Sarnow

vom Reichswirtſchaftsminiſterium beſonders
auf die allgemeinen Grundſätze der neuen deut
ſchen Wirtſchafts und Handelspolitik, die im
Zuſammenhang mit der Stärkung der
nationalen Volkswirtſchaft die För
derung unſeres Außenhandels zum Ziele hat,
und ließ erkennen, daß auch der

Gedanke der ſogenannten Großraumgebiete
Gegenſtand eingehender Prüfung ſei.

Dr. Siegert
von der Geſchäftsführung berichtete über die
Nottvendigkeit des deutſchen Wirtſchaftsſchutzes
und der Subſtanzerhaltung des deutſchen Volks
vermögens, die vielfach durch Betriebsab
wanderungen und Auswanderung
von Facharbeitern gefährdet wurden. Der
Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag habe ſchon
früher eindringlich darauf hingewieſen, daß ein
derartiges Verhalten an Landesverrat
grenze; erfreulicherweiſe beſtätigten die Erfah
rungen, daß vornehmlich durch Belebung der
Wirtſchaft dieſe üblen Erſcheinungen nach
laſſen.

Verbot des handelsrechtlichen Liefe
rungsgeſchäfts in Weizen u. Roggen

Der preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und
Arbeit hat wegen der grundlegenden
Umänderungen, die die neuen Agrar-
maßnahmen für den Handel in Weizen
und Roggen mit ſich bringen, das handels
rechtliche Lieferungsgeſchäft in Weizen und
Roggen an den beiden Börſen Berlin und
Breslau, bei denen es bisher erlaubt war, mit
ſofortiger Wirkung verboten.
bot werden auch alle außerhalb der Börſe ge
ſchloſſenen Termingeſchäfte in Weizen und
Roggen betroffen. Gegen Zuwiderhandlungen
wird mit den ſchärfſten Maßnahmen einge
ſchritten werden. Dem Berliner und Bres-
lauer Bö f5 envorſtand ſind umfaſſende
Kontrollbefugniſſe eingeräumt worden,
durch die alle Uebertretungen des Verbots und
ferner auch alle etwaigen Leerverkäufe feſtge
ſtellt werden ſollen. Bei Verſtößen wird die
Börſenzulaſſung zurückgenommen werden.
Selbſtverſtändlich bleiben Geſchäfte über be
ſtimmte effektive Ware, bei denen lediglich ein
ſpäterer Abnahmetermin vereinbart iſt, erlaubt.

Pfund und Dollar gleiten weiter ab
Die Abwärtsbewegung des Dollars als

n des Mißerfolges der ameri-aniſchen Wirtſchaftspolitik geht
immer weiter. Neuerdings haben auch die
amerikaniſchen Baumwollpflanzer von Rooſe
velt die Jnflation gefordert. Auf dem nächſten
Kongreß erwartet man von der Landwirtſchaft,
den Hausbeſitzern und den Hypothekenbanken
ebenfalls die Forderung auf eine weitgehende
Jnflation. Die Dolklarrealiſationen
ſind teilweiſe auch ſpekulagativer Natur.
Da die amerikaniſchen Börſen trotz der Jn
flationsbefürchtungen Kursrückſchläge auf
weiſen, rechnet man mit einer weiteren Kapital
flucht aus den USA. Von dem Rückgang der
amerikaniſchen Valutag wurde geſtern das
Pfund ſtärker beeinflußt, das gegen Paris auf
79,87 (79,96), gegen Amſterdam auf 7,742
(7,7634) und gegen Mark auf 13,0754 (18,12)zurückging. geneeneatt ſtellte ſich auf 4,7728

gleich einer Berliner Dollarparität von 2,78
(2,76) M.

Allgemein befeſtigt
Verliner Effektenbörſe vom 19. September.

Da von der Kundſchaft keine nennenswerten
Aufträge erteilt worden waren, ſetzte die Börſe
bei ruhigem Geſchäft wenig verändert ein. Jm
Verlauf konnte ſich aber allgemein
eine Befeſtigung durchſetzen. Man
beobachtete Käufer der Ärbitrage und der Pro
vinz. Anſcheinend machen ſich hier ſchon Rück
wirkünger der geplanten Stärkung der Pro
vinzbörſe bemerkbar. Auch die Kuliſſe ſritt Sinne
im Hinblick auf die Sitzung des Generalrates

Von dem Ver

der Wirtſchaft zu Neuanfchaffungen. Unbeſtätigt
wurde von einer Jnduſtrieſteuer und Haus
zinsſteuerſenkung geſprochen. Auch die von
uns mehr erwähnte kommunale Umſchuldung
ſoll abgeſchloſſen ſein.

Farben eröffneten 118,12 bis 114,75 (118,12)
Montanwerte waren einheitlich feſter. Von
Kohlenwerten zogen insbeſondere wieder Harpe-
ner 80-—81,50 (80,50) im Zuſammenhang mit Gerüchten
über eine Umlageermäßigung an. Braunkohlen
werte waren anfangs eher ſchwächer. Auch die Ver
ſorgungswerte lagen im Verlauf freundlicher.Reichsbankanteile ſetzten 1,87 niedriger ein, waren

ber im Verlauf ebenfalls gebeſſert. Von Montan-
werte waren Vereinigte Stahl mit 80,12 und Phönix
mit 80,2 25 (30,50) zu hören. Gelſenkirchen ſttegen
um 1,50 v. H. Auch Renten waren freundlicher.
Altbeſitz gewannen 15 Pfennige. Von Obliga- nen beſſer
ten ſich Hoeſch um 1 v. H. Am Auslandsrentenmarkr
ſtiegen Ungarn auf 4,40 (4,08).

Tages geld erforderte unverändert 4,50,
teils 4,375 v. H. Von Valuten war das
Pfund ſchwankend, gegen Paris ſtellte ſich der
Kurs anfangs unter 80, ſpäter handelte man
mit 80,09 unter den Vortagskurſen. London
Kabel war mit 4,47,50, die Mark in Berlin
38,10. Der Dollar gab auf 8,72 nach. Neuer
dings haben auch die Baumwollpflanzer in
USA. die Jnflation gefordert. Auf demnächſten Kongreß erwartet man dieſe Forde-
rungen von Seiten der Landwirtſchaft, der
Hausbeſitzer und der Hypothekenbanken.

Berliner Deviſenkurſe v. 19. September
J

(Ohne Gewähr) Geld Vrief Geld Brie
Buenos Aires] 0,968 0,957] Jtalten 22,04 22,08
Kanada 2,6871 2,693] Jugoſlawien 5,2951 5,805
Japan 0,769) 0,771] Kopenhagen 58,49 58,61
Jſtambul 1,978 1,982] Liſſabon 12,68 12,70
London 13,12 13,16 Oslo 65,93 66,07Newyork 2,747 2,753] Paris 16,405 16,445
Rio de Janeiro 0,286 0,2881 Prag. 12,40 12,42
Amſterdam 169,23 169,57 Riga 74,33 74,47Athen 2,393 2,897] Schweig 81,17 81,88
Brüſſel 58,44 58,56 Sofig 3,047 8,053
Bukareſt 2,488 2,492] Spanien 85,05 385,13Budapeſt Stodholm 67,61 67,75Danzig. 8147 81,63 Wien 47,95 48,05Helſingfors 5,804 5,816

Die Börſe ſchloß bis auf wenige Ausnahmen zu
den höchſten Tageskurſen. Elektriſche Lieferung waren
4,75 v. H. höher. Oberkoks ſtiegen in Erwartung einer
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung um 4,25 v. H.
Harpener verließen die Börſe mit einem Gewinn von
4,75 v. H. Auch Neu und Altbeſitzanleihen konnten
kräftig anziehen. Nachbörslich hörte man: Farben 118,
Hapag 11.25, Erdöl 97,25, Rütgers 49, Schultheiß 92,50,
Orenſtein 28,75, Otavi 11,50, Vereinigte Stahl 31,62,
Harpener 84,75, Feldmühle 54,75, Mannesmann 83, Ber
liner Kraft und Licht 108,50, Oberkoks 65,25, Glöckner
53,50, Elektr. Lieferungen 738,25, Neubeſitz 9,85, Alt
beſitz 77,86, Reichsbahnvorzugsaktien 98,25, Reichsſchuld
buchforderungen notierten wie folgt: 1934er 99,50 bis
100,25, 1940er 84—84,75, 1947 er 1948er 76,62 78, 12.

Berliner Produktenbörſe
Das Verbot des handelsrechtſlichen Lieferungsgeſchäftes

im Weizen und Roggen hat an der Berliner Getreide
börſe nicht nur den Handel in dieſen Artikeln am Zeit
markt zum Erliegen gebracht, ſondern auch an den
Effeltivmärkten ſowie bei den Futterſtoffen und Mehlen

i Kisterlaſſen und zu einer Geſchäftsſchrumpfung
geführt. Auſeitig halten fich Verkäufer und Abnehmer
Zuräck, wobei zu erwähnen iſt, daß die Forderun

12—18. D Färſen

gen durchweg wieder erhöht wurden. So verlangte man im Mehl geſchäft bis zu 25 Pfennige
mehr, für Hafer forderten die Eigner 3-4 über
Vortag. Der Berliner Konſum, der an ſich wohl größeren
Bedarf hatte, war aber nur einzeln zur Bezahlung dieſer
Preiſe geneigt. Die Küſte hatte ſich mehr zurückgezogen.
Gerſt e war ruhiger, die Nachfrage ſchien als Folge der
letzten Preisſteigerungen geringer. Auch in Weizen
klete, die weiter ſteigende Tendenz hat, ſind die
Käufer nicht mehr ſo aktiv. Es ragen aber immer noch
Einzelfälle heraus, bei denen weit über Kurs gelbſt
worden iſt. Roggenklete wird laufend aufge
nommen, ſofern zu letzten Preiſen anzukommen iſt. Der
Markt für Austauſchſcheine war recht lebhaftund feſt. Weizenſcheine notierten 140,50; 141,50; und
142,50 Roggenſcheine 116,75; 117,25; und 118

Amtlich teſtgeſetzte Bretfe
Berlin, 19. September 1083

Für 1000 Kilo: Für 100 Kils:Weizen, Maismärtk. 76 e 177,00-179,00 loko Berlin d
do. September S Weizenmehldo. Oktober Auszug 80,50 81,do. Dezember Vorzug 29,0 80,0Märk. Futterw. S Bäcker 24,0—25, 80
Sommerweizen 179,00-181,00 Weizenkleite 10,10-—10,35
Roggen Roggenmehl 20,40-21,0märk. 71]72 kg 142,00-14400 Roggenkleie 920—9,/40
do. September S Rapsdo. Oktober Viktorigerbſen 86,00—40,00
do. Dezember Kl. Speiſeerbſen 29,00-81,00Braugerſte Futtererbſen Sfeinſte neue 180,00-185,00 Peluſchken
gute 17400-179,00 Ackerbohnen a

Sommergerſte 148,(0-156,00 Wicken

Futter und Lupinen, blaueJnduſtriegerſte c do. gelbe SNeue Wintorg. Leinkuchen 37 1640 16
2zeilig 149,00-157,00 Serradella, neue S
4zeilig 141,00-146,00 Erdnußk. 50 15,60 18,80

Hafer, märk, 138,00-140,00 do. mehl 505 15,90-—-16,09
alt Trockenſchnitzel 9,10 9,20
neu J extr. Sohaſchrotdo. September ab Hamburg 14,00--1449

do. Oktober do. ab Stettin 1do. Dezember Kartoffelflocken 12,60--18,00
m. Ausld, 150 M. Aufgeld

Amtlich feſtgeſtellte Preiſe der Produkten

börſe zu Halle
Halle, den 19. September 1988

Artikel vorher heute Tendenz
Wetzen, gut geſund u. trocken] 180 181 180 181 ſtetig

Weizen, neuer SDurchſchnittsqual., geſ. u. tr.] 178 180 178 180
tr., f. Müllereizw. geeign.

höheres Gewicht 182 eniedrigeres Gewicht 177Roggen, gut, geſund u. trock.] 150 151 150 151
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.) 147— 149 147 149

tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht
Gerſte, Jnduſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch

ſchnittsqualität
gute Braugerſte (f. üb. Not. 186 190 186 190 ſtettg
Wintergerſte, zweizeilige 158 160 158--160 x

mehrzeilige 148-—-150 148-—150 e
vierzeilige

Futtergerſte, Abfallgerſte 142--146 142 146 eHafer, Durchſchnittsqualitätſ 1386— 1839 137 140
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N.) 36 38 37 809 feſter
Grüne Erbſen 30 34 30 34 ruhtgFuttererbſen 16 18 16 18 eWeizenkleie, mittelgrob

Roggenkleie 8 88 ſtetigMalzkeime 83 nTrockenſchnitzel 9 gefragtZuckerſchnitzel S SHeu, loſe 6——6 6 ſtetigWeiszenſtroh, drahtgepreßt 150 150 ruhig
Roggenſtroh, drahtgepreßt 160 160

Tendenz: Die Preiſe unverändert; für Futtermittel blieben
die Preiſe ſtetig. Viktorigerbſen konnten etwas anziehen.
Notierungen der Handelsklaſſen fanden nicht ſtatt. Die
Preiſe ſind Großhandelspreiſe und verſtehen ſich für
1000 Be netto frei Halle für mindeſtens 15 Tonnen.

Magdeburger Schlachtviehmarkt
vom 19. September

Der Markt war beſchickt mit 8681
Schweinen, 586 Rindern, 521 Kälbern, 208
Schafen und Ziegen. Jn der Rinderhalle
lagen die Auftriebszahlen tiefer als am letzten
Markt. Das Geſchäft war aber ebenfalls nur
ein langſames. Trotz der Preisabſchläge konnte
der Markt nicht ausverkauft werden. Auch bei
den Kälbern lag das Geſchäft nur lang
ſam. Die vorwöchigen Preiſe waren nie zu
erreichen. Die Preisſpannen verſchärften ſich
zum Schluß des Marktes weiter und konnte
nur unter dieſen Erſcheinungen geräumt
werden. Für Schafe konnten die letzten
Preiſe ebenfalls nicht behauptet werden. Die
angelieferte Ware wurde nur zu rückgängigen
Preisſätzen geräumt. Jn der Schwein ehalle
waren über 600 Tiere mehr angeliefert als
am letzten Male, das Geſchäft infolgedeſſen
auch hier nur langſam.

Preiſe. 1. Rinder: A Ochſen: a)
1. 2. b) d) B Bullen:a) 28 381, 6) 25- 27, c) 22 24, d) E
Kühe: a) 26—28, 28 256, c) 19——22, d)

(Kalbinnen): a) 80—82,
b) 26-29, c) 20—25. G Freſſer: mäßig gen.
Jungvieh 20—25. 2. Kälber. A Sonder
klaſſe: Doppellender beſte Maſt B Andere
Kälber: a) 86 42, b) 81 385, c) 26—80, d)
20--25. 8. Lämmer, Hammel und Schafe.
A Lämmer und Hammel: a) 1. 831—88, 2.
b 1. 28—80, 2. 25—26, d) B
Schafe: e) 26 9) 26Schweine: a) 50—55, b) 48 2, c) 44——49,
d) 42-47, e) 40-42, f) 9) Sauen 43 47.

Leipziger Produktenbörſe vom 19. Sept.
Weizen inl. 175—178, Durchſchnitt, Tendenz
behauptet. Roggen hieſiger Durchſchnitt 147 bis
149, Tendenz behauptet. Sommergerſte inl,
Brauware 177—187, do. Induſtrie und Futter
ware und Wintergerſte 2zeilig 165—170, Win-
tergerſte 4zeilig 147——152, Tendenz behauptet,
feinſte über Notiz. Hafer inl. alter 142 148,
Hafer neuer 135 138, Tendenz behauptet
Mais La Plata 185—188, Mais Donau 189
bis 185, Mais cinquantin 195—200, Tendeng
ruhig. Erbſen inl, Viktoria 850—800, behauptet
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Die Arbeitsſchlacht an Ruhr un
28000 zuſätzlich Beſchäftigte beim größten deutſchen Montanunternehmen

Einſt
Die Arbeitsmarktlage der rheiniſchweſtfäli

ſchen Montaninduſtrie in den letzten
Jahren iſt durch weitgehende Ein
legung von Kurzarbeit und Feier
ſchichten gekennzeichnet. Auf den in der
Gruppe Arbeitnordweſt zuſammengefaßten
großen Hüttenwerken des Rhein und Ruhr
gebietes betrug die durchſchnittliche Arbeitszeit
in den Jahren 1981/82 wöchentlich etwa 412
Stunden. Auch auf den Ruhrzechen wurde in
entſprechender Weiſe die Arbeit geſtreckt, um
möglichſt viele Arbeitskräfte trotz außerordent
licher Produktionsſchrumpfung weiter beſchäfti
gen zu können. Hier wurden durchſchnitt
lich monatlich in den genannten beiden
Jahren 3--832 Feierſchichten eingelegt.
Wenn die Ver. Stahlwerke im Jahre 1931
etwa 15 000 Angehörige ihrer Bergbau und
Hüttenbetriebe und im Jahre 19832 rund 20 000
Werksangehörige mehr in der Produktion
hielten, als dem vorliegenden Auftragsbeſtand
entſprach, ſo zeigt ſich hierin die praktiſche
Auswirkung dieſer ſozialpolitiſchen Maßnkhme,
die auf der Bergbauſeite des Konzerns

im Durchſchnitt des vergangenen Jahres
etwa 4 monatliche Feierſchichten

ausmachte und auf den Hüttentwerken zu einer
Herabſetzung der wöchentlichen Arbeitszeit im
gleichen Zeitraum auf 398 Stunden geführt
hat.

und jetzt

Dieſe negative Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit durch alleinige Streckung der
Arbeitsmenge und Kürzung der Arbeitszeit,
die durch den vor einigen Wochen bekannt
gewordenen Beſchluß von Arbeitnordweſt in
einen größeren Rahmen hineingebracht wurde,

—--„-„JZJJ-—
Wirtſchaftsrundſchau
Weitere Diskontermäßigung in Holland.

Mit Wirkung vom 19. September ab hat die
Nederlandſche Bank den Wechſeldiskont von 3
auf 258 v. H. und die übrigen Diskontſätze
von 358 auf 3 v. H. herabgeſetzt.

Belebung in der Funkinduſtrie. Die be
kannte Radiofirma H. Men de Co., G. m.
b. H., in Dresden ſtellte in der Zeit vom
1. Auguſt bis 14. September 1983 mehr als
1000 Perſonen ein. Dieſe wichtige wirtſchaft
liche Ankurbelung iſt als ein beſonderer Er
folg der diesjährigen Funkaus-
ſtellung zu werten. Wie die Firma mit
teilt, iſt in den nächſten Wochen noch eine
weitere Einſtellung von mehreren Hundert
Perſonen vorgeſehen.

Zuckerinduſtrie und Winterhilfswerk.
Ebenſo wie in den letztbergangenen Jahren
wird ſich auch dieſes Mal die deutſche Zucker
induſtrie an der Linderung der Not unſeres
Volkes weiteſtgehend beteiligen. Gelegentlich
der Anfang Oktober ſtattfindenden Tagung
der Wirtſchaftlichen Vereinigung
der Deutſchen Zucker Induſtrie
werden in voller Uebereinſtimmung mit dem
Aufruf des Reichskanzlers und Führers Adolf
Hitler Beſchlüſſe herbeigeführt werden, dem
Hilfswerk der Reichsregierung eine Spende
zuzuführen, die in ihrem Umfang über die der
vorjährigen weſentlich hinausgehen wird.

Bereinigung des Wettbewerbs im Klavier
handel. Klabierinduſtrie und handel bemühen
ſich gegenwärtig, den Wettbewerb zu bereini
gen. or allem ſoll der Verkauf ohne An
zahlung unterbunden werden. Daneben will
man gegen die allzu lange Ausdehnung der
Ratenzahlungen vorgehen.

Reichsbahn-
Frachtermäßigung

auch für die neuen Arbeitsbeſchaffungs
programme.

Die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft hat ſich
jetzt, nachdem ſie ſelbſt bereits umfangreiche
Arbeiten in Auftrag gegeben hat, entſchloſſen,
zur Förderung der Arbeitsbeſchaffungsmaß-
nahmen auch noch weitere Fracht-
ermäßigungen einzuräumen. Die Reichs
bahn gewährte bisher ſchon für die Be
förderung von Bauſtoffen, die für Arbeiten
des Sofortprogramms 1938 vertvendet werden,
eine Frachtermäßigung von 20 v. H.
Jn Zukunft ſoll dieſe Frachtermäßigung auch
für folgende Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen der Reichsregierung
gewährt werden:

a) für das neue Arbeitsbeſchaffungs
programm nach dem Geſetz zur Verminderung
der Arbeitsloſigkeit vom 1. Juni 19388, ſoweit
als Träger der Arbeit öffentlich-
rechtliche Hörperſchaften und An
ſt alten ſowie gemiſchtwirtſchaftliche Unter
nehmungen in Frage kommen;

b) für das geſamte land wirtſchaft
lige und vorſtädtiſche Siedlungse

h

iſt nun durch die großzügige Ar Auf einer Mitgliebeitsbeſchaffungsaktiondernatioeſderverſammlung der Bayreuther Orts
nal ſozialiſtiſchen Reichsregierung in gruppe der NSDAP machte der bayeriſche
bewundernswerter Weiſe erſtmalig durch Kultusminiſter Sche m in Ausführungen von
brochen worden, indem großer Bedeutung:

der Gedanke zuſätzlicher Beſchaffung von Der „Völkiſche Beobachter“ teilt darüber in
Arbeit tatkräftig verwirklichh ſeinem Bericht aus Bayreuth u. a. folgen

wurde. In dem gleichen Maße, in dem dieſer des mit:
Plan in die Wirklichkeit umgeſetzt worden iſt. „Bei einer geſtern im großen Saal der
ſtieg auch die Belegſchaftsziffer in unſeren Sonne“ ſtattgefundenen Generalmit
großen induſtriellen Werken im Ruhrrevier. der NSDAP,gliederverſammlung
Durch Neuanlage notwendiger Pro Ortsgruppe Bayreuth, ſprach vor dem dicht
duktionseinrichtungen, derene Bau gefüllten Haus der Kultusminiſter und Gau
wegen der allgemeinen Unſicherheit der wirtleiter Schemm in ſeiner Eigenſchaft als
ſchaftlichen Lage in früheren Jahren immer I Hrtsgruppenführer zu der ihn begeiſtert be
wieder zurückgeſtellt wurde, ſowie durch ein e grüßenden Menge. Dabei kamen drei Dinge
großzügige Planung weiterer Arbeiten zur Sprache, die weit über die Stadt Bayreuth
die ſich im Gefolge der allgemeinen Wirt und ihren Umkreis von Bedeutung ſind.
ſchaftsbelebung als nutzbringend erweiſen Als Erſtes iſt zu nennen die Feſtſtellung,
werden, konnte beiſpielsweiſe daß nach dem Willen des Führers es künftig

die Belegſchaftsziffer beim Stahlverein, in Deutſchland keine Länder, keine
wie jetzt erſtmalig bekannt wird, ſeit dem Landesgrenzen und keine Stam-
1. Oktober vorigen Jahres um rund 14000 mesgrenzen mehr geben ſoll, ſondern daß
Werksangehörige erhöht werden, von denen auf die Einheit des Reiches in ſeiner ſtaat
die Hütten und Verfeinerungsbetriebe allein lichen Gliederung 37 Gaue ausmachen werde,
annähernd 11 000 Beſchäftigte entfallen. Damit I wodurch alſo den Städte n, worin Gau
hat die Belegſchaft dieſes Unternehmens leitungen ihren Sitz haben, alſo auch
binnen Jahresfriſt von 100000 auf 114000, Bayreuth, künftig die Bedeutung von
d. h. um mehr als zugenommen. Regierungsſitzen zukommen wird.
Darüber hinaus werden auch heute noch bei Die zweite wichtige Feſtſtellung, die der
dieſem Kongern ungefähr 14000 Werks- Miniſter machte, war die, daß Bayreuth
angehörige über die tatſächlich vorliegende nit der Jnangriffnahme des bereits be
Beſchäftigung hinaus durch Einlegung von ſchloſſenen Hauſes der deutſchen Er
Kurzarbeit in Arbeit gehalten. ziehung“ nicht nur einen in die Zukunft

e e e en evoll deſchäftigt geweſen wäre ſagen daß unſer dern daß Bayreuth infolge der für dieſen Bau

größtes deutſches Montanunternehmen heute e g z eüber 28 000 Leute zuſätzlich beſchäftigt.

Dr. F.

München, 20. Sept.

vorhaben, ſoweit Mittel des Reiches oder
Birmingham, 19. Sept. John Ammery,der Länder zur Verfügung geſtellt ſind; J alteſte Strafgef lage on

der älteſte Strafgefangene nglands, ſolltefür ſämtliche außerhalb der Programme dieſer Tage aus dem Zuchthaus entlaſſen wer
durchgeführten öffentlichen Notſtandsar-heiten und Arbeitsdt arbeit den. Achtzehn Jahre hatte er hinter ſchwedi1 ienſt arbeiten. ſchen Gardinen zugebracht. Der Fall Ammery

Dieſe Erweiterung der Frachtvergünſtigung hatte ſeinerzeit weit über die Grenzen Eng
wird mit Wirkung vom 25. September lands ſtärkſtes Aufſehen und Mitgefühl erregt.
in Kraft geſetzt. Die für das Sofort Am 28. Februar 1915 erſchien der damals ein
programm vorgeſehenen Beſtimmungen über undachtzigjährige John Ammery auf einer
die Jnanſpruchnahme finden auch für die Poligeiſtation in Birmingham und teilte dem
übrigen Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen An wachhabenden Kriminalſergeanten mit, daß „er

wendung. ſoeben mit eigener Hand ſeinen Schwieger
ſohn erſchlagen habe“. Der Polizeibeamte ſah
vor ſich einen Greis mit ſchneeweißem Haar,Ein Abzeichen für die NE G kleinen und zarten Händen und ruhigen gütigen

Die nationalſogzialiſtiſche Handels Hand
werks und Gewerbeorganiſation (NS-Hago)

Augen. Sein erſter Gedanke war, daß der
Alte plötzlich den Verſtand verloren haben

hat auf Anordnung des Reichsführers, Dr.
von Renteln, ein Organiſationsabzeichen

müſſe und nun ſich eingebildeter Verbrechen
anklage. Sehr freundlich wurde John in die

erhalten, das allein für die NSHago aner
kannt iſt. Es zeigt einen das Handwerk ver

Wachſtube geleitet und ein Beamter in die be

ſinnbildlichenden, mit dem Hakenkreug ge e ter a grem Zimmer Iag mit
zeichnete Wohnung geſchickt. Der Alte hatte

erſchmettertem Schädel esſchmücten Hammer, deſſen Stiel zwei Flügel gert un ein großer
trägt, die den Kaufmannsſtand darſtellen. Die Gerichtsberhandlung

7 gegen John Ammery enthüllte die Motive
dieſer grauſigen Tat. Der Ermordete war mit
der Tochter des Angeklagten zwanzig

c Jahre verheiratet und dieſe Zeit war ein160,00; do. Wig. o. Drhib. 164,00; Nigel, rein 830; ein z i V t ür di ückAntim., Reg. u ein a 1608 e gen e n ges Martyrium für die unglüe
(KM. f. 100 Kikogramm.) Kupfer: September Br. 44,00, liche Frau, die den Kreuzweg der Ehe nur
G. 43,25; Oktober bez. 43,50, Br. 43,75, G. 43,25; Ro darum ging, um vor der elt, vor de ivember bez. 43,75, Br. 44,00, G. 43,75; Dezember bez. ging W en
4376, Br. 4378, G. 43,507 Januar 1934 Br. 48,78, E. Vater und vor den Kindern nicht das Schau

Berliner Metallbörſe vom 19. Septbr.
rig für 100 Kilogramm. Silber 1 Kilogramm.)
up z i 51,25; do. Raffin. Alumin., Hütt.

do

43,50; Februar Br. 44/00, G. 48,75; März Br. 44,25, ſpiel eines Eheſcheidungsproze 5G 4,00; April Br. 4480, G. 26; Mat Br. t S be r s e geben wollte,
G. 4450; Junt Br. 45,06, G. 44,76; Juli Br. 45,25, G. der alle Brutalitäten und Demüti-
45,00; Auguſt bez. 45,25, Br. 45,50, G. 45,25. Stimmung:
ſchwach. Blei: September Br. 16,50, G. 15,50; Oktober
Br. 16,50, G. 15,50; November Br. 16,50, G. 15,50;

gungen enthüllen müßte. Durch einen Zu
fall kam der alte Ammery hinter das troſtloſe

Dezember Br. 16,50, G. 15,50; Januar 1934 Br. 16,75, Geheimnis dieſer e, e tellt iG. 15,75; Februar Br. 16,76, G. 15,75; März Br. 17,00, v ſ Eh x ſ Ite einen
G. 1600; April Br. 17,00 G. 16,25; Mat Br. 1725, G. Schwiegerſohn zur Rede, der ſich nicht ſcheute,
16,25; Junt Br. 17,25, G. 16,25; Juli Br. 17,50, G. 16,50;
Auguſt Br. 17,50, G. 16,50. Stimmung: luſtlos. Zink:
September Br. 21,75, G. 21,50; Oktober Br. 21,75, G.
21,50; November Br. 22,00, G. 21,50; Dezember Br. 22,25,
G. 21,75: Januar 1934 Br. 22,50, G. 22,00; Februar Br.
22,50, G. 22,00; März Br. 23,00, G. 22,25; April Br.
23,25, G. 22,50; Mai Br. 23,50, G. 22,75; Juni Br. 24,00,
G. 23,00; Juli Br. 24,25, G. 23,25; Auguſt Br. 24,50,
G. 23,50. Stimmung: ſchächer.

Zwiebelpreiſe in Calbe. 18. Sept. 2,80 bis
Sofiag, im Sept. Weit über 6000 Hektar,

dehnen ſich die mächtigen Roſenfelder in
dem warmen Geländebecken von Kazanlik8 14. 2,80 15. eg8 7 t See e und Karlovo in Bulgarien. Rofen, nichts

jals Roſen. Der Duft iſt unbeſchreiblich,n Sept. 280--2,82 alles je Ztr. wenn die warme Sonne über dem Tal liegt.
Aber trotzdem ſind die Bauern nicht zufrieden,

Berliner Butternotierung vom 19. Sept. denn dieſer Duft iſt nicht der richtige, wie
1. Qual. 1,28 2. Qual. 1,17 8. Qual. die Roſenölherſtellung ihn erfordert.
110 Der mitteldeutſche Butter Man hatte Verſuche mit anderen Roſen ge
groß handel bezahlt je nach Oualität der macht, um größere Erträge zu erzielen. Und

nun ſtellt ſich plötzlich heraus, daß es eben nurWare mehr oder weniger hohe „Ueberpreiſe“. die einfachen weißen und roten Roſen
n dent en et ſind die das Aroma des köſtlichen Roſensts
nach der Notierung; hierbei ſind vielmehr hervorufen. Die neuen Roſen ſehen wohl prächmaßgebend die Kleinhandelspreiſe der benach tig aus aber ſie ſind fur die
ateee an We rer vierten gen AOeſtuiatton des Oel
butter an Wiederverkäufer wird ein angemeſſe

wenig geeignet. Das Oel, das aus ihnen gener Preisnachlaß gewährt.
wonnen wird, erinnert an die Gerüche aller
möglichen Blumen. An Reſeda, Veilchen,
Maiglöckchen, aber nicht an Roſen. Ja,
die KapuzinerRoſe, die man verſuchsweiſe ge
pflanzt hat, riecht ſogar, man muß es leider

Leipzig. Eiernotierung vom 19. September. Groß
handelspreis, d. h. der Preis, zu dem die Ware imVerkehr zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern
frei Leipziger Lager oder frei Bahnhof abgegeben wird.
Notierung in Rpf. für 1 Stück. Marktſtimmung: freund
ten n t S Srut Eier: Vollfriſche Eier,geſtempelt, G. über 65 Gr. 11; über 60-65 Gr. 10,5; S Fj e RoſAber do o r. nber e Gr ber o geſtehen, nach Schimmel. Eine andere Roſe
bis 50 Gr. 925. Unfortterte Eier über 55—60 Gr. 10. iſt mit dem Geruch reifer Birnen behaftet.

Auslandseier. Rumänien 8,75. Dänen 95-1 Man kann es den Deſtillateuren nachfühlen,

Kühlhauseier: i e ändifche: 5Denen ter Knlruve en nnd daß ſie unzufrieden ſind, denn die kosmetiſche

d Rheinſ Gliederung des R

„Alle ſind ſo nett zu mir
Englands älteſter Strafgefangener will ſein Gefängnis nicht verlaſſen

eiches in 57 Gaue

Kultusminiſter Gchemm über den Aufbau Deutſchlands
benötigten Arbeitskräfte völlig frei von
Arbeitsloſen ſein werde.

Von beſonderem Jntereſſe war ſchließlich
auch die Mitteilung, daß im Bayriſchen
Wald zur Behebung der Arbeitsloſig-
keit und der Not der dortigen Grenzbewohner
eine Jnduſtrie geplant iſt, in dem aus
Abfällen des Holzes aus dem wald-
reichen Gebiet nach dem Bergiusver
fahren Sprit und Zucker für Futter-
zwecke hergeſtellt werden ſollen.

Poſtverkehr und Reichsparteitag
Aus Anlaß des Reichsparteitages der NS-

DAP in Nürnberg vom 30. Auguſt bis
3. September hatte die Deutſche Reichspoſt im
Stadion, im Luitpoldhain und in den Zelt
lagern der SS, der SA und HJ 9 Poſtſtellen
eingerichtet, die ſtark benutzt worden ſind. Es
ſind dort 1827000 gewöhnliche Brief-
ſendungen, hauptſächlich Poſtkarten, auf
geliefert worden. Das für die Reichstagung
eingeführte verbilligte NSL.- Telegramm das
auf einem für dieſen Zeweck eigens entworfene
Schmuckblatt zugeſtellt wurde, hat großen
Anklang gefunden; in Nürnberg ſind 15 000
Stück davon aufgeliefert worden. Einen be
ſonders großen Umfang hat der Fern
ſprechverkehr aufzuweiſen. Während beim
15. Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart vom 20.
Juli bis 1. Auguſt 1500 Ferngeſpräche abge
wickelt worden ſind, waren es in Nürnberg
rund 10000, darunter nahezu 1000
Preſſegeſpräche.

auch den alten Mann tätlich anzu
greifen und das Ende war, daß Ammery
am nächſten Tage mit voller Ueberlegung, wie
er angab, ſeine Tochter befreite.

Alles ſprach zu Gunſten des Angeklagten,
ſein makelloſes Vorleben, ſeine
Hilfsbereitſchaft, ſeine übergroße
Liebe zu der gequälten Tochter und ſchließlich
ſein Alter. Aus dieſen Gründen wurde er zu
der Mindeſtſtrafe des vorbedachten Mor-
des verurteilt.

Faſt heiter, im Glücksgefühl, ſeiner Tochter
wenigſtens einen ruhigen Lebensabend
verſchafft zu haben, betrat er das Zuchthaus.
Er war ein muſterhafter Gefangener.
Vom Direktor bis zum einfachen Aufſeher, vom
übelſten Zuchthäusler bis zum kleinen Miſſe
täter hatte jeder den Alten gern. Als er kürz
lich ſeinen
99. Geburtstag

feierte, gab die Gefängnisverwaltung ihm ein
Feſtbankett.

Nun ſollte John Ammery geſtern das Ge
fängnis verlaſſen. Zum erſten Male
verlor er ſeine Beherrſchung. „Alle
ſind ſo nett zu mir“, weinte er und
bat den Direktor flehentlich, ihn nicht in die
neue, ihm unbekannt gewordene Welt hinaus
zuſtoßen. Sein einziger Wunſch iſt nur ein
Beſuch ſeiner Tochter, der ihm öfters im
Monat gewährt werden möge. Die oberſte Ge
fängnisverwaltung willfahrte der Bitte
Ammery's und nun iſt er wieder in ſeine alte
Zelle zurückgekehrt und jeder bemüht
ſich „ſo nett“ wie möglich zu ihm zu ſein und
alle ſprechen von der Feier des hundert
ſten Geburtstages.

Armer, glücklicher John

Roſen verlieren ihren Duft
Beſorgniſſe der bulgariſchen Roſenbauer Eine Roſe mit Schimmelgeruch

Jnduſtrie, die Likörfabrikation und die
Konditorei brauchen Roſenöl und nicht
eins, das nach Schimmel riecht.

Auch in dieſem geſegneten Land, wo es
bereits Feigen und Mandeln gibt, wo der Reis
ſo gut gedeiht, wie Tabak und Mohn, haben
die Frühjahrsfröſte des Jahres arg ge
wütet. Um volle zwei Wochen ſpäter hat die
Ernte eingeſetzt, und ſie mußte bei ungewöhn
licher Hitze, die das Abfallen der Knoſpen be
wirkte, zu Ende geführt werden. Man rechnet,
daß in dieſem Jahr
4000-4500 kg Roſen
notwendig ſein werden, um nur 1 Kilo
gramm Oel zu gewinnen. Jn guten
Jahren genügten bereits 2000—3000 Kilogramm.

Der ganze Roſenbetrieb iſt im übrigen
großartigorganiſiert. Genoſſenſchaf
ten, die gebildet wurden, kauften den Bauern
428 Millionen Roſen ab und daraus wurde nur
wenig mehr als 1000 Kilogramm Oel. Es iſt
eben ein ſehr teures Produkt, dieſes Roſenöl.
Und ein ganzes großes Feld ergibt manchmal
nicht mehr als ein kleines Fläſchchen des in
der ganzen Welt ſo ſehr geſchätzten
Produktes.
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Aus Mitteldeagtfschlcenacdt
Der Zod in der Hochſpannungsleitung

Ell rich (Harz). Geſtern nahm ſich der
23jährige Kaufmann Fritz Wernecke jr. in
Ellrich auf eine grauenhafte Weiſe das Leben.
Der nach ſeiner Entlaſſung aus dem Angeſtell
tenverhältnis lange Zeit arbeitsloſe Angeſtellte
gründete ſpäter eine kleine Schürzenfabrik, die
jedoch mit Schwierigkeiten zu kämpfen hatte.
Der Selbſtmörder verließ geſtern mittag ſeine
Wohnung in völlig erſchöpftem Zuſtand. Er
begab ſich nach dem Pontelberg, beſtieg dort
einen Maſt der Hochſpannungsleitung und be
rührte mit ſeinem Kopf und ſeiner Hand die
elektriſche Leitung. Er war ſofort tot und
völlig verbrannt.

Eintellung des Gaues Magdeburg
Anhalt in 5 Abſchnitte

Magdeburg. Auf Anordnung des Reichs
ſtatthalters Gauleiter Loeper iſt der Gau
Magdeburg- Anhalt in 5 Abſchnitte eingeteilt.

jeden Abſchnitt iſt ein Abſchnittsleiter be
ſtellt worden.

Vetrüger-Ehepaar verurteilt
c

Die Strafkammer verurteilte

und ſeine Ehefrau zu einem Jahr
ugnis. Wiegel hatte erſt im Sommer

vegen Schwindeleien eine Zuchthau s
ſtrafe von 1 Jahren bekommen. Er iſt
wohl mindeſtens zehnmal vorbeſtr a f t
Diesmal hatten die Eheleute Wiegel Betrüge
xeien mit ihrer Lichtanlage begangen. Sie
hatten ſich auf Jnſerate gemeldet, in denen
eine Wohnung dringend geſucht wurde und
ihre Wohnung aäangeboten. Von den
Intereſſenten ließen ſie ſich die Lichtanlage mit

Mark bezahlen, machten dann aber
ichen Einwendungen, ſo daß der
uchende wohl um den Geldbetrag für
nlage kam, aber zu keiner Wohnung

Auf dieſe Weiſe hatten die Angeklagten ſich
ſiebenmal die Lichtleitung bezah
len laſſen.

etwa
alle m
Wohn

Lichta

ByoßfottoGroßfeuer
Epſchenrode. Heute nacht gegen 3 Uhr
inten die Gehöfte des Landwirts Lüder und

Kallmeyer. Bei beiden
bis

Otto

Dem Landwirt Lüder verbrannten
inſerdem drei Schweine und eine Sau mit

n. Der Schaden iſt ungeheuer groß,
Teil durch Verſicherung ge

jedoch

randſtiftung vermutet.
zum

Es wird V
Stedlungsausſtellung

Groß Ottersleben (Kr. Wanzleben). Hier
wurde eine Siedlungsausſtellung eröffnet.

agdeburger Architekten haben Modelle von
nheimen, deren Geſtehungskoſten 450 bis
)0 Mark betragen, ausgeſtellt. Es handelt
um eine ſtändige Ausſtellung, die für den

Magdeburger

M

ſich ndi tBau von Eigenheimen in der
Gegend richtunggebend ſein ſoll.

Beim Dreſchen ſchwer verletzt
Dommitzſch. Der Arbeiter Bauſch kam beim

Dreſchen der Maſchine zu nahe und wurde

vom Getriebe erfaßt. Beide Arme wurden
gebrochen und der Daumen der linken Hand
abgeriſſen.

Hochverratsverfahren
gegen ſechſ Kommuniſten

Aſchersleben. Die Vorunterſuchung gegen
ſechs Kommuniſten, die hier im März ver
botene Schriften vertrieben, iſt abgeſchloſſen.
Die ſechs Verhafteten haben ſich wegen Hoch
verrats zu verantworten.
Eröffnung des Reichsſtatthalterbüros

Deſſau. Der Reichsſtatthalter für Anhalt
und Braunſchweig hat ſeinen Amtsſitz im
Meſſelhaus in der Kavalierſtraße. Das Büro
wird am Dienstag, dem 26. September, er
öffnet. Die Büroſtunden ſind von 9 bis 5 Uhr,
Mittwochs und Sonnabends nur bis 2 Uhr.

Die Amtskette der anhaltiſchen
Oberbürgermeiſter

Deſſau. Unter den vielerlei Dingen, die
in den erſten Nachkriegsjahren dem Zeitgeiſt
Materialismus zum Opfer fielen, gehörten
auch die Amtsketten der anhaltiſchen
Oberbürgermeiſter Sie wurde den
Oberbürgermeiſtern bei ihrer Ernennung durch
den Landesherrn verliehen und war vom
Herzog Leopold Friedrich von AnhaltDeſſau
im Jahre 1854 geſtiftet worden. Mit Rückſicht
darauf, daß die Oberbürgermeiſter der anhalti
ſchen Hauptſtädte die Bezeichnung „Oberbürger
meiſter“ von Amts wegen führen, iſt im
Einvernehmen mit dem Reichs
ſtatthalter vom Staatsminiſterium ange
ordnet worden, daß die Kette bei feier
lichen Anläſſen wieder zu tragen iſt. Die
Kette ſelbſt iſt der anhaltiſchen Regierung vor
kurzem wieder zurückgegeben worden.
Neubauten nur mit Gasſchutzkeller

Deſſau. Der Vorſtand des Bundes der
Haus und Grundbeſitzer richtete einen Antrag
an den Magiſtrat, wonach die Erlaubnis für
Neubauten nur erteilt werden ſoll, wenn im

Erntedankfeſt

Keller ſichere Gasſchutzräume geſchaffen und
die Böden ſo eingerichtet werden, wie dies der
Reichsluftſchutzbund vorſchreibt. Ferner hat
ſich der Hausbeſitzerbund korporativ der Orts
gruppe Deſſau des Reichsluftſchutzbundes an
geſchloſſen und jedes Mitglied verpflichtet,
jährlich 1 Mark Beitrag zu zahlen.

6 Kommuniſten verhaftet
Bernburg. Am Dienstag fanden in

Bernburg durch Polizei und SA. mehrere
Durchſuchungen bei Kommuniſten ſtatt, die
zahlreiches Schriftenmaterial ſowie Hieb und
Stichwaffen und anderes mehr zu Tage brach
ten. Von der Polizei wurden 6 Kommuniſten
verhaftet.

Studienrat Heppe
aus dem Dienſt entlaſſen

Goslar. Der Studienrat Otto Deppe am
ieſigen Realgymnaſium iſt auf Grund des

4 des Berufsbeamtengeſetzes wegen natio
naler Unzuverläſſigkeit mit ſofortiger Wir
kung aus dem öffentlichen Schuldienſt ent
laſſen worden. Studienrat Deppe hat be-
kanntlich in dem Goslarer Schulfall ſeinerzeit
eine maßgebende Rolle geſpielt.

Oberbürgermeiſter Klinge
im Ruheſtand

Goslar. Der bisher ſchon beurlaubt ge
weſene frühere hieſige Oberbürgermeiſter
Hlinge iſt nunmehr auf Grund einer Ver
fügung des Miniſters des Jnnern endgültig
beurlaubt worden.

Um ein Paar Lennisſchuhe
ins Zuchthaus

Halberſtadt. Der 88jährige Paul Müſcher
aus Minden kam auf ſeiner Wanderſchaft
durch Halberſtadt. Eines Abends brach er den
Ankleideraum eines Tennisplatzes auf und
ſtahl ein Paar Tennisſchuhe, das er abends
in der Herberge zum Verkauf anbot. Als er
ſich nun wegen Rückfalldiebſtahls zu verant
worten hatte, behauptete er, die Sachen in
Deſſau vom großen Unbekannten gekauft zu

am 1. Oktober
Her Tag des Bauern in der Provinz Sachſen

Halle. Die äußere Geſtaltung des
Erntedankfeſtes am 1. Oktober 1933 liegt
auch für die Prov. Sachſen in den Händen
der Dienſtſtellen des Reichspropaganda
miniſteriums und der Kreis und Orts-
gruppenpropagandaleitungen der NSDAP.

Im 64 Uhr iſt in ganz Deutſchland „Wecken“.
Sotweit Spielmannszüge uſw. zur Verfügung
ſtehen, ſind dieſe einzuſetzen. Es folgen um
7 Uhr Glockengeläut und Frühkon
zerte, 8—-11 Uhr: Stille Zeit für Ernte
dankfeſtgottesdienſte, 11512 Uhr:Uebertragung des Empfanges der
Bauernführer und Bauernabord-
nungen beim Reichskanzler, nach
Möglichkeit vielen Volksgenoſſen zugänglich zu
machen. 11--18 Uhr: Platzkonzerte und
Veranſtaltungen, die dem örtlichen Brauchtum
entſprechen. 13--16.30 Uhr: Feſt züge und
örtliche Volksfeſte (Ernteeſſen, a
tenzüge, Erntewagen, Reiterſpiele, altdeutſche
Tänze, Jahreslaufſpiele, Volksliedergeſang
uſw.). Grundgedanke: Blutverbundenheit
zwiſchen Stadt und Land. 16.80—-19 Uhr:

Uebertragung der den Mittelpunkt der Ernte
dankfeſtveranſtaltungen bildenden

Hauptkundgebung des deutſchen Banern
tums auf dem Bückeberg bei Hameln.

a 20 Uhr: Fröhliche Abendfeiern mit Brauch
um.

Für den nördlichen und ſüdlichen Teil der
Probinz Sachſen ſind beſondere zen trale
Landesveranſtaltungen vorgeſehen.Jn Magdeburg erfolgt die Aufführung
des plattdeutſchen Heimatſpiels „De witte
Rauſenſtrutz“ von Wilhelm Rauch, in Halle
werden die Jahreslaufſpiele unter Mitwir
a t Landesanſtalt für Vorgeſchichte auf
geführt.

Der Landesbauernführer erwartet von den
Dienſtſtellen des Landesbauernſtandes und des
agrarpolitiſchen Apparates, daß ſie die Pro
pagandaleitungen bei dem Vertrieb der Ab
zeichen tatkräftig unterſtützen. Der Reinertrag
aus den Feſtabzeichen wird dem großen Win
terhilfswerk des deutſchen Volkes „Gegen
Hunger und Kälte“ zugeführt.

m

Wetterbericht
für den 21. September:

Unbeſtändiges, zeitweiſe regneriſches Wetter
in Ausſicht.

Saale-Waſſerſtände
19. September: Grochlitz 0,02 Fall,

0,06 Fall, Bernburg 0,10 Fall, Calbe,
pegel 0,02 Fall, Calbe,
Grigzehne 0,04 Wuchs.

Trotha
Ober

Unterpegel 0,01 Wuchs,

haben. Das Gericht verurteilte Müſcher zu
zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt.

Hergzberg ſucht einen
ehrenamtlichen Bürgermeiſter

Herzberg Harz Die ſtädtiſchen Körper
ſchaften haben den Poſten eines Bürgermeiſterz
ausgeſchrieben. Die Stelle ſoll ehrenamtlich
beſetzt werden.

Diemenbrand durch Kinder
Molmerswende (Harz). Der Strohdiemen

des Landwirts Auguſt Günther, Molmers
wende, brannte vollſtändig nieder. Der Brand
wurde durch ſpielende Kinder verurſacht.

Erfolg der Arbeitsſchlacht
Borna. Jm hieſigen Arbeits amtsbezirk

ſind jetzt drei weitere Gemeinden frei von
Unterſtützungsempfängern. Die Arbeitsloſen
zahl iſt nach einem Höchſtſtand von 5575 am
28. Februar 1933 auf 2791 am 15. September
zurückgegangen

„Sch bin ein Dieb“
Hohenmölſen. Der Arbeiter K, der bei

einer Streife von der S dabei angetroffeg
wurde, einen Handwagen voll geſtohlener Bri
ketts zu ſeinem Hauſe zu fahren, wurde durch
die Straßen von Hohenmblſen geführt. Man
hatte ihm als Strafe des Diebſtahls ein Schilh
mit der Aufſchrift „Jch bin ein Dieb“ um den
Hals gehängt und machte durch anhaltendes
Klingeln auf dieſen Umsng aufmerkſam

Skülauf auf dem Waſſer

at n enHergberg (Elſter). Ein
Erwin Seßler,
macht und auf der Elſter ausprobiert, die

addelboot ernſtlich Konkurreng machen fo
s e ſich um Skier, die auf demWaſſer verwendbar ſind. Die Er

findung ſoll durchaus ver ke reſicher ſeiund ein Umſchlagen, wie es zum Hei J
beim Paddelboot vorkommen kan ſoll ausn ſein. Der e e Erfinder hat in

aris auf einer Ausſtellung eine es
daille für ſeine Erfindung erhalten. e

Die Bezüge beurlaubter Seamter
Der Reichsfinanzminiſter hat eine Verorde

nung erlaſſen, wonach die aus dem Reichs
Reichsbahn, Landes, Gemeinde oder ſonſtigen
öffentlichen Dienſt ſowie aus dem öffentlichen
Schuldienſt beurlaubten oder beurlaubt geweſe
nen Beamten und Lehrerperſonen, denen hin
ſichtlich ihrer Dienſtbezüge Gleichſtellung mit
den nichtbeurlaubten Beamten uſw. zuge ichert
i, aus dieſer Zuſicherung vermögensrechtliche
Anſprüche bis auf weiteres nicht verfolgen kön
nen. Die über ſolche Anſprüche anhängigen
Rechtsſtreitigkeiten werden bis zum Erlaß einer
weiteren Durchführungsverordnung auf Grund
des Geſetzes ausgeſetzt.

S o Am von A. e e s r7“
Oopyrioht 1082 b Albert Langen I GSeoro Möller
Verleo G. m. b. H. Mänohen. Printed in Germerw

(48. Fortſetzung.)
Thilo ſprang vom Pferd, hob den Türklopfer

und ließ den ſchallend auf ſeine Eiſenplatte
fallen. Es widerhallte auf der Diele. Der
Hund belferte und riß heftiger, im Stall wurde
das Vieh unruhig, aber noch erſcholl im Haus
nichts. Von neuem ließ Thilo den Klopfer
niederfallen. Da öffnete ſich ein Fenſter neben
dem Tor, ein Männerkopf ſah ängſtlich vor
und fragte ärgerlich: „Wer iſt da?“ „Gu
Freund antwortete Thilo; „ich bin es, Thilo
von Uslar, wir bringen einen Gaſt für das
er Koch.“ Nun öffnete ſich auch ein
Fenſter im Stockwerk, das Fenſter des Fräu

leins. „Biſt du es, Thilo?“ fragte ſie. „Ja, ich
bin es, wir bringen Fräulein von Glück zu dir
und bitten dich, ſie für die Nacht zu behalten,“
erwiderte Thilo. Ich komme gleich“, rief ſie
er ſchob ihr Fenſter wieder zu und machteich eilig zurecht. Und bald kam auch der Hof
meiſter, nur dürftig bekleidet, mit einer La
terne; er ſchloß den Balken auf, welcher das
Tor hielt, ſchob ihn zurück und öffnete das Tor;
da ſtanden die fremden Reiter

„Nun wollen wir wieder zurückreiten“, ſagte
Kurt zu ſeiner Frau und dem Fuhrherrn. „Wir
ſind hier nicht weiter nötig.“ Die drei verab
ſchiedeten ſich und das Fräulein gab Kurt und
Marien die Hand mit herzlichem Dank. Dann
ſtiegen Thilo und der Diener von ihren Pfer
den, ſie halfen dem Fräulein abſteigen, und der
Diener führte die zwei ledigen Pferde um das
Haus herum durch den Hofeingang, den der
Hofmeiſter inzwiſchen ebenfalls geöffnet, in den
Hof und dann in den Stall, indeſſen der Hof
meiſter den Hofeingang wieder ſchloß, um nach
her dem Diener zur Hand zu gehen; Thilo hielt
ſein Pferd und ſtand mit dem fremden Fräu

lein in der Toreinfahrt; die beiden warteten;
das Tor war noch geöffnet. Da kam Eva die
Treppe herab; ſie kam mit etwas verlegenem
Geſichtsausdruck. Sie begrüßte die beiden. und
Thilo entſchuldigte ſich, daß er da mit dem
Pferd ſtehe; er erzählte mit kurzen Worten,
was geſchehen war. Das fremde Fräulein
lachte. Sie ſagte: Hoß fand die Gefahr ja
nicht gerade ſo ſehr groß, aber man muß doch
als Mädchen den Männern die Freude nicht
verderben. So bin ich nun gerettet. Sie fiel
Eva um den Hals, und die hatte nun ſchon alle
Verlegenheit und Befangenheit verloren. Da
ſagte Thilo: „So kann ich denn nun alſo nach
Langelsheim zurückreiten.“ Er verabſchiedete
ſich mit Händedruck von den beiden Mädchen,
ſchwang ſich aufs Pferd und ritt davon; da
kam auch ſchon der Hofmeiſter und ſchloß das
Tor; die beiden Mädchen aber gingen in das
getäfelte Zimmer.

Da ſaßen ſie nun am Tiſch. Zwiſchen ihnen
brannte das kleine Oellämpchen. Es kam eine
Magd, verſchlafen und unordentlich angezogen,
und Eva gab ihr Anweiſung, das Beſuchs
zimmer zurechtzumachen.

„Jch habe ja ſchon von dem Waſſereinbruch
gehört,“ ſagte Eva klagend. „Nun hatte ich
mich ſo gefreut, denn Thilo war doch ganz ver
zweifelt; er wollte in die Fremde gehen und
ſich anwerben laſſen, und nun hatten wir die
Hoffnung gehabt, daß wieder Ausbeute von den
Kuxen gezahlt wurde, nun iſt das auch wieder
nichts, und der Vogt bedrängt mich jeden Tag.
Sie legte den Kopf in die Hände und weinte,
die Tropfen fielen auf die Tiſchplatte. „Jch
weiß, das iſt unanſtändig, daß ich dir gleich
etwas vorheule,“ ſagte ſie; „aber ich kann nicht
anders, es ſteht mir bis an das Herz.

Das fremde Fräulein erhob ſich, trat hinter
ſie und legte den Arm um ſie und beugte ſich
über, um ſie zu tröſten. Eva legte ſchwach den
Kopf an ihre Bruſt und ſchloß die Augen. Sie
ſagte: „Ach, ich bin müde. Jch kann nicht
mehr. Nimm du ihn und heirate ihn. Du viſt
reich, du kannſt ihn heiraten. Und ich, ich gehe
dann von hier fort. Jch ſuche mir einen
Dienſt.“

Das fremde Fräulein lachte laut und ſagte:
„Erſtens bin ich nicht reich, ich habe gar nichts.
Und zweitens weißt du ja nicht, ob er mich
überhaupt will. Wehmütig ſagte Eva: „Dich
hat er doch viel lieber als mich, das ſehe ich
doch wohl; und Geld haſt du auch, das kann ich
auch ſehen. Du mußt nicht ſo häßlich ſein zu
mir. Es kommt mir wirklich von Herzen, was
ich geſagt habe. Es iſt mein Ernſt. Und dir
gönne ich ihn, du wirſt gut ſein zu ihm.“

Die Fremde lachte noch ſtärker; dann ſagte
ſie: „Das möchte ich hören, was du ſagteſt,
wenn ich dich beim Wort nähme.“

Das Lämpchen flackerte durch die Bewegung
der beiden, und die Schatten der Mädchen
tanzten bis zur Decke hoch. Die Fremde ſah
plötzlich auf eine Stelle der Wand, auf welche
der Lichtſchein fiel. Sie fragte: „Haſt du denn
in dieſem Zimmer ſchon nach der Urkunde ge
ſucht?“

„Jn dieſem Zimmer?“ fragte befremdet
Eva. „Hier hat immer nur der Tiſch geſtanden
und die beiden Stühle. Das Zimmer iſt zu
klein. Wo ſoll ich hier ſuchen

Die Fremde ergriff die Lampe und ging
mit ihr zu der Stelle der Wand, auf welche der
Lichtſchein gefallen war. Eva erhob ſich ver
wundert und trat hinter ſie. Die Vertäfelung
war dort etwas abgeriſſen, wie wenn an der
Stelle öfters getaſtet wäre. Die Fremde leuch
tete ſorgfältig und ſah genau hin, dann drückte
ſie plötzlich auf einen Punkt, und da ſprang ein
viereckiges Stück der Vertäfelung zur Seite in
die Wand hinein

„Die abgeriſſene Stelle war mir auch auf
gefallen, aber die Feder habe ich nicht ge
funden,“ rief erſtaunt Eva. Jn dem kleinen
Raum, der offen vor ihnen lag, lagen viele

Papiere, ein ganzer Stoß. Die Fremde gabEva die Lampe zum Halten; ſie griff mit ben
den Händen hinein und die Papiere
ſie ſah nach, ob noch etwas in dem Raum lag
und ging mit dem Stoß zum Tiſch. Eva folgtezitternd. Auf dem e fiel der Stoß aus
einander.

Die Mädchen machten ſich be
Durchſicht. Rechnung des Dachdeckermeiſters
Schniel las die Fremde. „Das iſt es
nicht. Dein Taufſchein. Das iſt es auch nicht.
Hier hat dein Vater alle ſeine Papiere aufbe
wahrt. Sein Taufſchein. Jſt es auch nicht
Hier: Lehnbrief für Obriſt Johann Koch. Aus
gefertigt im Jahre 1647. Der Junkerhof in
Gittelde. Mit dem Zubehör. Das Kirchen
lehen. Der Meierhof, bezeichnet mit der Num
mer C 28 auf der Flurkarte von Gittelde.
Das iſt der Lehnbrief.“

Eba war halb ohnmächtig in ihren Stuhl
geſunken. „Das iſt der Lehnbrief, ſagte ſie
leiſe? Da ſtrömten ihr die Tränen aus den
Augen, die Tränen ſtrömten wie ein Bach, ſie
legte den Kopf auf die Tiſchplatte undſchluchzte und weinte.

„Ja, was haſt du denn, weshalb weinſt du
denn fragte das Fräulein ratlos. „Es iſt
der Lehnbrief, hier iſt die Unterſchrift des Her
zogs und das Siegel.“

Eva ſprang auf und fiel dem Fräulein um
den Hals. „Nun iſt alles gut,“ ſagte ſie, „nun
iſt alles gut.“ Sie weinke und lachte und
weinte, die Tränen fielen dem Fräulein zu
den bloßen Hals und liefen ihr auf der Hau
hinunter unter das Kleid. „Nun wird ja alles
gut,“ ſagte ſie wieder. „Wenn nun der Vogt
kommt, dann zeige ich ihm den Brief, und
dann Hinaus! Aber ſchnelll Hinaus! Dies
hier iſt mein Haus! Hinaus!“

Sie ſtand in der Mitte des Zimmers und
zeigte mit der Hand nach der Tür, und es war,
als ob ſie den Vogt vor ſich ſehe. Die Fremde
lachte und ſagte: „Das bin ich ja, der Vogt iſt
ja gar nicht hier.“ Da lachte Eva auch, ſie
lachte ſo heftig über ſich ſelber, daß ſie ſi
ſetzen mußte.

(Fortſetzung folgt.
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Ein Kunſt und Kullurwark

Das Anterha
Fum 10. Todestag von Ferdinand Avenarius am 21. Geptember 1933
m Vorkriegs Deutſchland war in unſerem

Kulkur und Kunſtlebhen Ferdinand Aveng
rius eine der einflußreichſten Perſönlichkeiten
und hinſichtlich ſeiner r
Tätigkeit auf allen Gebieten kultureller Be
lange eine ſeltene Erſcheinung. Er war zum
Kämpfer für alles Wahre und Echte, Hohe und
Schöne geboren, und ſeine Erkenntnis des
Weſentlichen, Nützlichen und Wertvollen war
in eine ſchon gärende Zeit geſtellt, die nicht
mehr zielſicher ſtrebte.

Eine a s ſein vielfältiges Wirken
zeigt, daß dieſer Mann die Wege und Ziele
umſtritt, die heute im deutſchen Geiſtesleben
die Eckpfeiler geworden ſind, mehr als er r
ahnte und glaubte. Er betrachtete die Kunſt
aller Schattierungen nicht als Luxus der
Lebensgeſtaltung, ſondern als notwendigen,
naturhaften Beſtandteil, als Kern allen menſch
lichen Seins, als die unbedingt anzuſtrebende,reinſte Form geſunden und wahrhaften Lebens.

Aus dieſer Grundanſchauung erwuchſen ſeine
tiefen Erkenntniſſe vom ureigenen Weſen und
Zweck der Kunſt, die zu der erſehnten weiten
Verbreitung nur durch ein unmittelbares Werk

eine alle Gebiete umfaſſende Kunſt und
Ku r kommen konnten. Denn es
drängte ihn nie allein nach der Erkenntnis
einer Wirklichkeit, ſondern vor allem nach der
Durchführung des als gut und richtig Er
kannten. Er war weniger ein Weltweiſer des
Wortes, als ein Forſcher der Tat!

Avenarius war zum Wegbereiter bernfen, zum Se in gefahrenreichen Jahr

n ittelpunkt und Ziel künſtleriſchver
tieften, verinnerlichten Fühlens und Denkens
ſtzuhalten und, mit allen Kräften vervoll

kommnet, ſichtbar ins Licht zu ſtellen. Ein
Großteil deſſen, was uns als weſentlicher,
geiſtig-ſchöpferiſcher Beſtandteil erhalten blieb
und mehr denn je bewußt wurde, nehmen wir
als Erben gewiſſermaßen aus ſeinen Händen.
Des Lebens heilige Güter hat er als treuer
Wächter gehütet und gepflegt und im zukünfti

Sinne gefördert, ſeine geiſtigen StreSagen ſtehen im Neuen Deutſ land unver
kennbar mit an erſter Stelle. Er durfte es
nicht erleben, in wie umfaſſendem Maße ſie
jetzt auf wunderbare Weiſe Angelegenheit des
gan zen Volkes geworden ſind.

Wenn er in erſter Linie als Herausgeber
Sammlungen

und als ichter bekannt t ſo hatman nur einen kleinen Bruchteil ſeines Ar
beitsfeldes erfaßt, das a bis zu den prak-
tiſchen Fragen des kulturellen Lebens erſtreckte.

die Neubeſchaffung eines Ur

S

eberrechtes nach naturgemäßen Grund
ätzen iſt er zum Beiſpiel eingetreten; vomtandpunkte der inneren Bildung, der Kulkur-

vermittlung erſtrebte er in den deutſchen Häu

ern neben der e r eine Hausilderei“, ein einzigartiger Gedanke, den er
als Entdecker und Erwecker alles Unbegchteten
und noch nicht Bewußtgewordenen tief ins
Völkiſche hinein erweitert wiſſen wollte. Das
Natürliche und Poetiſche ſind ihm richtung-

ebend für die Lebensgeſtaltung, er ſuchte nach
em Stil, der vollkommener Ausdruck der

Gegenwart iſt.S Beginn ſeines vierten Lebensjahrzehntes,
1887, gründete er den allbekannten „Kunſt
wart“, der ihm Hauptwerkzeug ſeines Stre
bens wurde. Er erwies damit in hartem Kampf
ſeine Hauptbegabung, die hervorragende Eig
nung zur Vereinigung und geiſtigen n angeiner Heneinbe als Träger der wichtigſten un

edelſten Güter der Menſchheit. 1902 gründete
er, erweiternd, den „Dürerbund“. „K u
wartgeiſt“ und „Dürerbundgeiſt“
wurden im deutſchen Geiſtesleben feſte Be

iffe, die das hohe Amt dieſer bedeutſamen
inrichtungen ſiegreich bezeugen.
Der Dichter und ſpätere Literatur und

Kunſtkritiker trat immer mehr hinter dem

war, zurück. Er ging einerſeits als För
derer, andererſeits als Erzieher, als Ent
decker und Erwecker ganz in ſeinem
ſchöpferiſchausſtrahlenden Werk auf. Jn der
Wirklichkeit und Zweckmäßigkeit aller Lebens
erſcheinungen ſuchte er nicht nur den wahr
haften Kern, ſondern auch das Poetiſche, was
ihm ſein eigenes Leben mit Schönheit und
Freude füllte, wie er es auch ſeinen Mit
menſchen inbrünſtig geſtalten half. Sein Werk

Kulturpolitiker, dem kein Gebiet r

hat aber Tauſenden die Erhabenheit des Da
ſeins offenbart, an denen ſie achtlos vorüber
gingen. Das iſt ſein großes, vorwärtstreibendes Verdienſt.

Dank und Ehre dem erie ſeiner Zeit
voranſtürmenden Fackelträger, deſſen kämpfe
riſcher Traum nun Wirklichkeit werden wird.
Als ein demütiger Diener des Gottnahen im
Alltag trug er als einer der Wenigen ſchon
damals die Gewißheit, die uns heute alle
beſeelt: Lebenserneuerung aus dem Quell der
Kunſt und der Natürlichkeit! Er ſtarb auf
ſeiner Beſitzung in Kampen auf Shylt in
Deutſchlands ſchwärzeſter Zeit, am 21. Septem
ber 1923, aber er lebt unter uns fort.

Theodor Zenker, Leipzig.

Ein weißes Kamel gründet einen Staat
Muſelmänner unter Führung eines Kamels Has Wüſtenſchiff erzteht

zu pünktlicher
Ein Kamel geht zweifellos lieber durch ein

Nadelöhr als ein geplagter Steuerzahler durch
die Pforten des Finanzamts. Was im übrigen
das Kamel mit dem leidigen Steuerzahlen zu
tun hat, erhellt aus folgender Geſchichte, die
zur Zeit den Beſuchern des Londoner Zoo
logiſchen Gartens von dem Wärter eines ſchnee
weißen Muſterexemplars dieſes zu Unrecht als
dumm verſchrieenen Tieres erzählt wird. Be
ſagtes Kamel ſtammt aus den öden Breiten
der Wüſte Gobi und verfügt über eine ſtattliche
Ahnenreihe. Sein Stammvbvater ſoll ſich nach
jüngſt veröffentlichten Forſchungsergebniſſen
des Londoner Hiſtorikers Profeſſor Andrew in
höchſt ſonderbarer Weiſe ſtaatsmänniſch be
tätigt haben.

Zur Zeit, da noch der ausgezeichnete Kalif
von Bagdad ſeine Zeitgenoſſen durch ſeine ver
ſchmitzten Verwandlungen beluſtigte, lebte in
Samarland am Serafſchau ein heiteres Völk
chen von Muſelmännern, das es mit den ge
ſtrengen Regeln des Korans nicht ſehr genau
nahm. Die guten Leutchen frönten dem Wein
trinken und anderen verbotenen Laſtern und
dünkten ſich glücklicher als der große Prophet
im Paradieſe. Jhr lockerer Lebenswandel wurde
einem der Kalifen ruchbar, der ſich darob
fürchterlich den wohlgeſalbten Patriarchenbart
raufte und das ganze muntere Völkchen kurzer
hand bis in die TaklamakanWüſte treiben
ließ. Nun, die Ausgetriebenen fanden ſich mit
fataliſtiſcher Gelaſſenheit in ihr herbes Schick
ſal. An der Grenze ſeines Machtbereiches ent
ließ ſie der erzürnte Kalif mit erſten Er
mahnungen und gab ihnen außer dem Koran
ein weißes Kamel als Führerx. Es ſollte die
Verbannten ſolange durch die Wüſte leiten, bis
es ſich erſchöpft zu Boden lege und ſich weigere,
weiter zu gehen. Dort ſollten dann die Muſel
männer mit ihren Frauen und Kindern ſich
eine neue Heimat ſchaffen. Alſo geſchah es.

Endlos währte dieſer Zug durch die Wüſte.
Die Sonne brannte unbarmherzig auf Menſch
und Tier, die unter der Laſt unſäglicher An einem „dummen“ Kamel!

Gteuerzahlung
ſtrengungen zuſammenzubrechen drohten. Das
weiße Kamel zog geruhſam ſeine Straße. Jeden
Morgen erhob es ſich geſtärkt von ſeiner Lager
ſtätte und begann zum Entſetzen der Muſel-
männer eine neue Tagereiſe. Endlich geſchah
das erſehnte Wunder: Das Wüſtenſchiff
weigerte ſich eines Morgens aufzuſtehen. Da
ging ein Frohlocken durch die Reihen von
Menſch und Tier: endlich Ruhe endlich eine
Heimat! Auf dem einen Höcker des ſeltſamen
Führers lag, von unbekannter Hand dort hin
gelegt, ein Sack mit Heimaterde, die in Farbe
und Feſtigkeit derjenigen der neuen Wahl
heimat glich. Nun begann ein geſchäftiges
Bauen, Klopfen und Hämmern. Jungfräulicher
Boden wurde als Acker und Weideland herge-
richtet. Die Siedlung wuchs. Die Muſelmänner
vermehrten ſich. So entſtand mit den Jahren
ein kleiner, in ſich abgeſchloſſener Staat im
Reiche der Mitte. Gelbe, ſchlitzäugige Menſchen
kamen und wunderten ſich über Ausſehen und
Sitten der Zugewanderten. Eines Tages fielen
ſie mit ſtarker Heeresmacht in dem Neuland
ein und unterwarfen es ohne Schwertſtreich.
Das weiße Kamel hatte jedem bewaffneten
Muſelmann den Krummſäbel aus der Hand
geſtoßen. Das hieß kluge Unterwerfung. Als
die Schlitzäugigen des Tieres anſichtig wurden,
ſanken ſie vor dem Kamel in Staub und
ſprachen es heilig. Nur dieſer Verehrung ver
dankten es die Muſelmänner, daß ihnen ein
ſehr niedriger Steuerzins auferlegt wurde.
Dafür ſorgte aber das Tier für pünktliche
Entrichtung der fälligen Abgaben, indem es
alle ſäumigen Zahler unter den neuen Staats
bürgern durch emſiges Scharren vor ihren Hüt
ten zur Einhaltung ihrer Verpflichtungen an
hielt. So wurden dieſe Muſelmänner im
Fernen Oſten mit der Zeit die pünktlichſten
Steuerzahler des chineſiſchen Rieſenreiches und
gewannen hohes Anſehen. Jm Grunde genom
men aber verdankten ſie dies alles nur

Horst Lindner
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Blinklichter
Ein Gaftwirt aus der alten Schule.

Der de Konſul v. L. erzählte aus
ſeiner Jugendzeit, als er in den 40er Jahren
Mittel und Süddeutſchland als Geſchäfts
reiſender beſuchte, gerne folgende Geſchichte:
„Jch mochte ſo ungefähr 24 Jahre alt geweſen
ſein. Meine Reiſe führte mich auch nach Ko
burg, wo ich im Hotel „Zum grünen Baum“,
deſſen Beſitzer ein alter Herr namens Prediger
war, abſtieg. Jch war s und da
meine Reiſeerfolge ziemlich günſtig waren, ſo
ſah ich durchaus keinen Verſtoß darin, mir

geh m

10 Uhr morgens eine halbe
ein zum Frühſtück zu beſtellen. Fiase

u
dieſen Wunſch Herrn Prediger ſt, kam
aber übel damit an.

Mit ſehr ernſtem Geſicht ſagte der ehren
werte Mann: „Junger Herr, es iſt viel beſſer,
Sie gehen erſt zur Kundſchaft und verdienen
z eld. Wenn Sie Jhr Geſchäft abgewickelt
aben, bin ich gerne bereit, Jhnen Wein zu

geben.“ Jch war nicht wenig verblüfft, er
zählte v. L. weiter, nahm ſchleunigſt meinen
Hut und ging an mein Geſchäft.
ich dem alten Wirte

rft wollte
ürnen. Nach reiflicher

eberlegung aber fan

AbungsBlatt

ich, daß Herr Prediger

nicht ganz unrecht hatte. Nie habe ich es mir
wieder einfallen laſſen, morgens ſchon zumFrühſtück Wein zu verlangen 5. S

Ein moderner Salomon.
Jn einem Dorfe der Umgegend von Balti

more wurden unlängſt aus einem Stalle eine
Anzahl Gänſe geſtohlen. Bei der Verhand
lung erklärte der Beſitzer dem Richter, daß
ſein nächſter Nachbar der Dieb geweſen ſei.
Bei der Unterſuchung des Stalles des mut
maßlichen Täters fand man die Gänſe richtig
vor, und zwar zuſammen mit anderen, dem
Gänſedieb gehörenden. Dieſem Tatbeſtand

t, leugnete der Spitzbube mit
recher Stirne, behauptend, daß alle vor

Tiere ſein rechtmäßi es Eigentumeien. Auf dieſe Behauptung e ſich zunächſt
nicht viel entgegnen. Sämtliche Gänſe be
ſaßen ein durchaus Anſehen und die
rn ſchneeweiße Farbe. Gedankenvoll
urchte der Richter die Stirne. Doch plötzlich
kam ihm ein rettender Gedanke. Er beſahl,
ſämtliche Gänſe ins Freie zu bringen und die
Stalltüre des Beſtohlenen öffnen zu laſſen.
Dies geſchah. Und ſiehe da ein Teil der
Gänſeſchar ſetzte ſich ſofort in Bewegung und
lenkte, gefolgt von der hohen Jury, ſeine
Schritte direkten Marſches zur Pforte ihres
lange entbehrten Heimes, mit freudigem
Schnattern die Penaten begrüßend. Jetzt
half dem Diebe kein Leugnen mehr; ſeine
Schuld war glänzend grwieſen. P. S.

Auslegung.
Jm Religionsunterricht einer fränkiſchen

Schule hatte eine Schülerin die Stelle vor
a bei welcher Ruth zu ihrem Gatten
agte:

„Wo du hingehft, will ich auch hingehen.Deine Wege ſind meine Wege ger
Darauf fragte die Lehrerin: „Nun, Edith,

was wollte Ruth mit dieſen Worten aus
drücken?“

Die blonde, lang aufgeſchoſſene Edith be
ugenblick und antworteteſann ſich einen

dann ſtockend:
„Daß ſie pat ihrem Mann net recht

traut hat P. S.Deickockeeo Selveilttäen

Lisbeth Dill:
Die ſchwarze Madonnga von der Saar.

Adolf Sponholtz Verlag, Hannover. Lw. 3,20
Der Titel verſpricht etwas mehr, als das

Buch hält. Wir hätten gern einmal von den
Nöten in den Grenzlanden mehr gehört als
nur das Geplätſcher einer Liebesgeſchichte mit
tragiſchem Ende. Was die Verfaſſerin über die
Stimmung an der Saar einzuflechten weiß, iſt
dürftig im Verhältnis zu dem, was ſie auch
hier darüber ſagen könnte. Mehr ſchon kom
men die Stammeseigenheiten des Grenzvolkes
und die Natur des Landes zu Wort. Das Buch
entbehrt im übrigen gewiß nicht des unterhalt
ſamen Charakters, iſt aber auch nicht viel mehr
als ein von dem Liebesidyll eines Schau
ſpielers mit einer kleinen Verkäuferin erzäh
lendes Sommerbüchlein. Eine Lektüre für
Stunden reſtloſer Entſhannung.

Dr. W. Tempel
„Aufban der r im faſchiſtiſ

alien.C. L. Herſelfelde Ja 174 Seiten.
Karton. 8,50 Mark. 33 deteats

Für den Nationalſozialismus wird der Auf
bau des faſchiſtiſchen Jtaliens ſtets ein inter
r Thema ſein. Der erſten Au
dieſes Buches iſt denn auch bald d t
h z a gefolgt, r t einauthentiſche von der Geſtaltung derStaatsgewalt im Staate Muſſolinis gibt. Der
T hat dabei nicht ve mt, gerade die
Faktoren einer näheren Betrachtung zu unter
a denen wir Deutſche heute die größte

u merkſamkeit widmen. e

r

Es jstf quten, alter Brauch,

V VI Rauf allen Wegen mifzunehmen,
Se c n ihrer Wsllichkelt ung nel!rlichen Frise,
denen 2ulihe a Aus nd jedes Be* er
vereiutel, Stefs ols unentbehrliche Aen eruutesen hat

Wohl dem dem seine Juno brennt!
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Der deutſche Sport
Erziehung im SA-Geiſt:
500 junge Gportler

im Stadion
Beginn der Olympiavorbereitungen
Die Preſſeſtelle des Reichsſportführers teilt

mit:
In der letzten Sitzung des Deutſchen Olym

piſchen Ausſchuſſes gab der Reichsſportführer
einen Ueberblick über die von ihm geplante
Vorbereitung bei den Olympiſchen
Spielen 1936. Dabei wies er bereits auf
den in den Herbſtferien durchzuführenden Nach
wichsLehrgang im Berliner Stadion und
Sportforum hin, zu dem 500 junge Turner
und Sportler aus allen deutſchen Gauen ein
gezogen werden.

Durch gemeinſame Unterbringung und
Verpflegung, gemeinſame Ausbildung,
Führungen und Ausflüge ſoll der Gemein
ſchaftsgeiſt dieſer jungen Kräfte geweckt

und ausgeprägt werden.
Alle an den Olympiſchen Spielen

beteiligten Sportarten werden durch
ihren jungen Nachwuchs im Stadion und
Sportforum vertreten ſein.

Neben 100 Leichtathleten und 50 Schwim
mern, mehr als 50 Ruderern und Fußballern
werden Handballer, Fechter, Ringer, Gewicht
heber, Turner, Boxer, Radrennfahrer, Tennis
und Hockeyſpieler, Segler und Schießſport
treibende an dieſem Nachwuchslehrgang betei
ligt ſein. Während die Vormittage der
ſportlichen Arbeit dienen, ſollen an den
Nachmittagen Ausflüge und Füh
rungen abwechſeln mit Vorträgen in den
Fachſchaften und ſolchen allgemeiner Art, die
die jungen Kämpfer für die ihnen übertragene
Aufgabe geiſtig vorbereiten ſollen. Nicht nur
Lehrer für die einzelnen Sportarten ſtehen
den Teilnehmern zur Verfügung, auch ältere
Aktive haben ihre Mitarbeit für die jungen
Kräfte zugeſagt.

Für die Unterbringung ſind die Maſſenlager
des Deutſchen Stadions, die Baracken des
Sportforums und die Deutſche Turnſchule vor
geſehen. Auch die Verpflegung geht in einfach
ſter Form durch Feldküchen Ausgabe vor ſich.

Weiter teilt die Preſſeſtelle mit:
Die Anweſenheit von 500 jungen Sports

leuten der verſchiedenen Sportarten aus allen
deutſchen Gauen des Deutſchen Reiches, zu dem
Nachwuchslehrgang des deutſchen Sportes in
Berlin zuſammengerufen, benutzt der Reichs
ſportführerring, um zum Abſchluß des Lehr
ganges am Sonnabend, dem 7. Oktober, und
Sonntag, den 8. Oktober,

ſportliche Veranſtaltungen in Berlin
durchzuführen. Bei billigſten Eintrittspreiſen
ſollen den Zuſchauern Kämpfe und Spiele der
Nachwuchskräfte gezeigt werden,

um ſo der breiten Oeffentlichkeit einen
Ueberblick über das für die Olympiſchen
Spiele 1936 in Berlin vorhandene Ma-

terial zu geben.
Am Sonnabend, dem 7. Oktober, nach

mittags, werden Handball und Tennis durch
geführt, am Abend dann im LungBad eine
Veranſtaltung der Schwimmer mit Schwim-
men, Springen und Waſſerball. Am Sonntäg
vormittag werden die Tennisſpieler nochmals
in Erſcheinung treten, die Hockeyſpieler werden
ihre Nachwuchskräfte gegen eine Berliner
Mannſchaft ausprobieren. Den Höhepunkt der
Veranſtaltungen bildet dann am Nachmittag
das Feſt im Stadion, in deſſen Mittelpunkt ein
Fußballſpiel zweier deutſcher Auswahlmann
ſchaften ſteht. Das Programm an dieſem Nach
mittag wird aber noch durch Radfahren und
Leichtathletikwettbewerbe, bei denen ebenfalls
die beſten deutſchen Nachwuchskräfte an den
Start gehen, bereichert werden. Die Vorberei-
tungen mit den Verbänden für dieſe Veran
ſtalkungen ſind bereits in Angriff genommen
worden. gez.: Breitmeyer.
Kultusminiſter Gche mm

ehrt Rüßlein
Dem neuen Weltmeiſter der Tennislehrer,

Hans Nüßlein, überſandte der bayriſche Kul
tusminiſter Schemm, der auch Reichsleiter des
Nativonalſozialiſtiſchen Lehrerbundes iſt, ein
Werk über die kulturelle Bedeutung Bayreuths
mit perſönlicher Widmung.

Außerdem erhielt Nüßlein folgendes Glück
wunſchtelegramm:

„Zu Jhrem großen Erfolge, als erſter
Deutſcher die Weltmeiſterſchaft der Tennis-
lehrer erworben zu haben, ſpreche ich als
Reichsleiter des NSLB. Jhnen meinen herz
lichften Dank aus.

(geg.) Kultusminiſter Schemm.“

Ein Erlaß des
Reichspoſtminiſters

Gportbetätigung erwünſcht
Die körperliche Ertüchtigung des deutſchen

Volkes iſt eine der Hauptaufgaben des Staates.
Aus der Erkenntnis heraus, daß der Beamte
in bezug auf die körperliche Betätigung bei
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ſpielgebend vorangehen ſoll, hat der Reichspoſt
miniſter jetzt in einer Verfügung beſonders
auf die Notwendigkeit ſportlicher Betätigung
des Perſonals der Reichspoſt hingewieſen. Jn
die Perſonalakten ſind auf Wunſch Nach
weiſe über die ſportliche Betätigung der be
treffenden Beamten aufzunehmen, auf die dann
bei Beförderungen, Anſtellungen uſw. zurück
gegangen werden ſoll.

Dieſe Verfügung iſt ohne Zweifel dazu an
getan, das Jntereſſe für Sport und Leibes-
übungen innerhalb der Beamtenſchaft zu heben.

Gau VI: Erich Bittorf
Die Gauführer
der Deutſchen Turnerſchaft

Der Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten hat in ſeiner Eigenſchaft als
Führer der Deutſchen Turnerſchaft folgendesveſtimmt:

Bis zum Erlaß einer förmlichen Satzuder Deutſchen Turnerſchaft beſtimme ich wo
gendes:
Die Deutſche Turnerſchaft wird von mir als
ihrem Führer geleitet. Zu meiner ſtändigen
Unterſtützung ſetze ich einen Führerſtab
ein, deſſen Aufgaben ich beſtimme. Sr beſteht
aus: Edmund Neuendorff, Karl Steding, Viktor Toyka.

ch berufe außerdem als Jugend-
führer Thilo Scheller, e rerWerner Gärtner, Frauen und Mädchen
Führerin Hanni Warninghoff.

Mindeſtens einmal jährlich werde ich die
Verſammlung der Gauführer einberufen, zu
der ich jeweils h die Fachwarte dazu laden
werde. Als Gauführer berufe ich:

Die deutſche Leichtathletik-Nationalmann
ſchaft ſtartete am Dienstagabend auf der
Rückreiſe von Paris in Saarbrücken bei einem
Abendſportfeſt.

Schon am Montag waren die deutſchen
Leichtathleten bei ihrer Ankunft in Saarbrücken
begeiſtert empfangen worden. Am
Dienstagvormittag fand dann im Rathaus
ein feierlicher Empfang ſtatt, wobei
den deutſchen Athleten wiederum

Stürmiſche Ovationen.
dargebracht wurden.

Zu dem Abendmeeting hatten ſich über
10 000 Zuſchauer auf dem Sportplatz Kieſel-
humes eingefunden.

Jn einer Anſprache unterſtrich der preußiſche
Staatsrat Spaniol die Verbundenheit von
Saar zum Reich, worauf anſchließend von der
Menge das Horſt-Weſſel-Lied geſungen wurde.

Die ſportlichen Wettbewerbe brachten durch
weg glänzende Leiſtungen. Der n war
der 1000-MeterLauf, der von Dr. Peltzer in
der ganz ausgezeichneten Zeit von 2:30,8 vor
König und Kaufmann gewonnen wurde. Vom
Start weg führte Kaufmann vor ul, aber
ſchon bei 750 Meter ſetzte Dr. Pétzer zum
Zwiſchenſpurt an, verſchärfte das Tempo immer
mehr und gewann ſicher mit ſechs Meter Vor
ſprung. „Okto der Seltſame“ hat damit erneut
bewieſen, daß er immer noch zu den beſten
Mittelſtrecklern Deutſchlands gehört. Jm 5000-
Meter-Lauf gab es ein Duell zwiſchen Syring
und Schilgen. Auf den letzten 300 Metern zog
Syring an, doch hielt Schilgen überraſchend
mit. Erſt kurz vor dem Ziel mußte ſich
Schilgen vor dem kräftigeren Turnermeiſter
beugen. Ueberraſchend war der Sieg des
Pirmaſenſers Hornberger im zweiten Lauf
über 100 Meter, den er in 10,9 Sek. um Bruſt
breite vor Hendrix gewann. Auch im Hoch
ſprung gab es glänzende Leiſtungen. Weinkötz
und Stöck überſprangen beide beim dritten
Verſuch 1,89 Meter. Bei 1,92 Meter, die ſchon
bei ſtarker Dunkelheit überſprungen werden
ſollten, riſſen beide je dreimal. Jm Stechen
war dann Weinkötz der Glücklichere. Sievert
trat nur im Diskuswerfen an, da er körper
lich nicht auf der Höhe war. Jm Speerwerfen
wurden die Leiſtungen durch einen ſeitlichen
Rückenwind etwas begünſtigt. Die Ergebniſſe:

100 Meter. 1. Lauf: 1. Borchmeyer
10,8; 2. Mährlein 10,9; 8. Buthe-Pieper 11.
2. Lauf: 1. HornbergerPirmaſens 10,9;
2. Hendrix 10,9, Bruſtbreite zurück; 3. Schein
11. 400 Meter: 1. Nehb 50,6. 1000
Meter: 1. Dr. Peltzer 2:80,8; 2. König
2322; Kaufmann 2:82,5; 4. Paul.Speerwerfen: 1. Weimann 68,50 Meter;
2. Stöck 66,07 Meter; 3. Weyland-Trier 59,20
Meter. Amal 100 Meter: 1. National-
mannſchaft (Hendrix, Borchmeyer, Buthe
Pieper, Schein) 42,0; 2. Eintracht Frankfurt
(Main) 43,4; 8. Deutſcher SC. Saarbrücken
44,4. Stabhochſprung: 1. Wegner 8,85
Meter. 200 Meter: 1. Borchmeyer 21,9;
2. Schein 22,3; 3. Hornberger 22,5. 5006
Meter: 1. Syring 15:28,0; 2. Schilgen
15:29,2; 8. Gebhard 15:36,5. Schweden
ſtaffel: 1. Nationalmannſchaft Voigt,
Metzner, Hendrix, ButhePieper) 1:58,2;
2. Eintracht Frankfurt (Main) (wobei Dr.
Peltzer als 400-Meter Mann lief) 2:00,4;
3. Deutſcher SC. Saarbrücken 2:04,9. Weit
ſprung: 1. Biebach 7,837 Meter; 2. Long 7,18

Gau l (Oſtpreußen): Fritz Babbel (Preu
ßiſchEylan)

Gau II (Pommern)
(Greifswald),

Gau III (Brandenburg): Franz BVreit
haupt (GBerlin),

Wilhelm Becker

Gan IV (Schleſten) Walter Schmidt
(Breslau),

Gau V (Freiſtaat Sachſen) Martin
Schneider (Leipzig),

Gan VI (Mitte): Erich Bittorf (Hild
burghauſen),

Ganu VII (Nordmark): Wolfgang Meyer
(Wandsbeck),

Gan VIII (Niederſachſen) Wilhelm Prob ſt
(Bremen),

Gan IX (Weſtfalen): J. Reiff (Hamm),
Ganu X und Gan I (Niederrhein und Mit

telrhein) Franz Pentrup (Beuel),
Gau II (Nordheſſen): Bernhard André

(Hersfeld),
Gau XIII (Südheſſen, Saar, Pfalz) Eugen

Som mer (Speyer),
Gau XIV (VBaden): Friedrich Fiſcher,

(Karlsruhe),
Gan XV. (Württemberg) Willi Ober

meyer (Stuttgart),
Gau XVI (Bayern): Eugen Nad (Mün-

chen).

In der Verſammlung der Gauführer werden alle wichtigen Fragen, wel r Arbeit
der Deutſchen Turnerſchaft, ihr Verhältnis zu
den Behörden und den anderen Verbänden und
den Haushalt betreffen, r werden.

Jch behalte mir vor, aus den Kreiſen der
Gauführer und darüber hinaus auch aus dem
Deutſchen Turnerbund beſonders ſachverſtän
dige Führer von Fall zu Fall zur Beratung
entſcheidender Fragen zu berufen.

gez.: von Tſchammer und Often.

Die Gaar bleibt deutſch!
Fubel um Deutſchlands Leichtathleten in Ggarbrücken

Erfolge von Wegner und Viebach-Halle
Meter. Hochſprung: 1. Weinkötz 1589
Meter; 2. Stöck 1,89 Meter (durch Stechen ent
ſchieden). Diskuswerfen: 1. Sievert
45,88 Meter; 2. Hirſchfeld 45,20; 3. Stöck
41,20 Meter. Kugelſtoßen: 1. Hirſchfeld
15,10 Meter 2. Debus 13,70 Hirſchfeld a. K.
15,29 Meter). Steinſtoßen: 1. Debus10,90 Meter. 10mal 100 Meter: 1. Deut
ſcher SC. Saabrücken 1:658,1.

Europa-GchwimmMeiſter-
ſchaften in Magdeburg

Ein neues Schwimm-Stadivn erſteht.
Nach langen Verhandlungen iſt es jetzt dem

Magdeburger SC. von 1896 als Veranſtalter
der EuropaSchwimm-Meiſterſchaften 1934 in
Magdeburg gelungen, ſeine Vorbereitungen zu
einem gewiſſen Abſchluß zu bringen. Nach
vielen Verhandlungen iſt ein geeignetes Ge
lände gefunden worden, wo mit dem Bau einer
neuen Kampfbahn begonnen werden ſoll. Jn
wenigen Tagen wird im Beiſein der Behörden
auf dem dazu auserſehenen Gelände des
Stadions „Neue Welt“ der erſte Spatenſtich er
folgen. Etwa 200 Mann werden für Monate
dabei Lohn und Brot finden.

Das Ereignis in England
Die Jnternationale Motorrad-Sechstage

fahrt, die in Wales (England) unter ſtarker
deutſcher Beteiligung begonnen hat,
brachte ſchon am erſten Tage allerhand
Ausfälle. Die tſchechiſche und die
italieniſche Nationalmannſchaft ſind be
reits ausgeſchieden, ſo daß England und
Deutſchland den Kampf um den Nationenpreis
austragen. Jm Kampf um die Silbervaſe iſt
die deutſche NSU Mannſchaft noch ohne
Strafpunkte, die beiden anderen Teams
liegen aber auch trotz Strafpunkten noch
gut im Rennen. Von den insgeſamt geſtarteten
140 Maſchinen ſchieden bisher 14 aus, von den
reſtlichen kamen 115 ohne Punktverluſt über
die erſte Etappe von 295 Kilometer.

Jn wenigen Zeilen
Europameiſter der Gewichtheber wurde
im Schwergewicht der Tſcheche
Becvar mit einer Geſamtleiſtung von
552,5 Kilo vor dem Eſtländer Luhäar, der es
auf 537,5 Kilo brachte. Auf dem dritten und
vierten Platz folg die Deutſchen Straßber
ger und Wahl vor einem Franzoſen.

Berliner Polizeiboxer verloren gegen Duis
burger SA. Die Standarte DuisburgHam
born empfing am Sonntag die Bocſtaffel der
Berliner Polizei und gewann vor 5000 Zu
ſchauern den Kampf mit 9:7 P. m Mittel
punkt ſtand die Begegnung zwiſchen ExEuropameiſter Campe Wer und dem deutſchen
Mittelgewichtsmeiſter e (Duisburg), die
Campe infolge Gewichtsvorteile ſehr knapp
gewann.

Ungarn ſchlug Polen in einem LeichtathletikLänderkampf in Kattowitz mit c

Er.

obwohl die Ungarn mit mehrfachem Erſatz an
traten.

100 Kilometer in 1054 Stunden lief der
Stettiner Otto Berner auf der Strecke Stettin

Anklam. Berner, der dem VfB. Stettin an
gehört, will nun als nächſte Aufgabe ſich an
einen Lauf Stettin Berlin wagen.

Seinen Verletzungen erlegen iſt Hamilton,
der auch in Deutſchland bekannte Automobiliſt,
der ſich bei dem Maſſaryk Rennen (bei Brünn)
am Sonntag mit ſeinem Wagen überſchlug
und dabei innere Verletzungen erlitten hatte.

Die Führer-Tagung des Deutſchen Ski
Verbandes, die am Wochenende in Würzburg
ſtattfand, war eine reine ArbeitsTagung.
100 Skiſportler aus allen deutſchen Gauen,
darunter auch ein Vertreter Oeſterreichs, wohn
ten ihr bei. Verdiente Führer wurden mit
Ehrennadeln ausgezeichnet, Reichsminiſter Dr.
Frick, der dem DSV. ſeit 28 Jahren angehört,
und der bisherige 1. Vorſitzende Tenner-Erfurt
wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt.

Das Eſſener Reitturnier ſah als Haupt
Prüfung des letzten Tages das Jagdſpringen
der Klaſſen L und M, in dem Oberleutnant
Momm auf Finette ſiegreich blieb. Oberleut
nant Haſſe auf Bosco mußte ſich mit dem
8. Platz begnügen.

Ein deutſcher Klaſſenſieg wurde im 4. Ma
ſarykRing Rennen durch den Berliner Bur ge
g aller auf Bugatti errungen. Burggaller ge
wann das Rennen der Klaſſe bis 138 Liter
überlegen gegen internationale Konkurrenz. Jn
der großen Klaſſe ſiegte der Franzoſe Chiron
auf Alfa Romeo vor Fagioli. Von Brauchitſch
und andere Deutſche ſchieden vorzeitig aus. Die
29 Kilometer lange Rundſtrecke war von
150 000 Zuſchauern umſäumt.

Hilde Krahwinkel gewann in Montreux das
Dameneinzel mit 6:2, 6:8 gegen Fräulein
Sander. Beide zuſammen wurden im Damen
doppel von PayotBarbier 4:6, 6:1, 6:8 beſiegt.

Eine Niederlage erlitt Schönrath, der früh
ere deutſche Schwergewichtsmeiſter im Berufs
boxen, in Brüſſel durch den Belgier Limouſin
n. P. Jm Hauptkampf des Abends ſchlug
Pierre Charles den Engländer Reggie Meen
in der 5. Runde k. o.

Die goldene Sportmedaille von Frankreich
erhielt der Führer der deutſchen Leichtathletik-
Mannſchaft beim Länderkampf gegen Frank
reich, BarreletHamburg, ſowie der Reichsſport
lehrer Waitzer. Sie wurde bei dem Bankett
überreicht, das anſchließend an den Länder
kampf in Paris ſtattfand.

4,11 ſtabhoch ſprang der Schwede Bo Ljung
berg in Malmö. Bei der gleichen Veranſtal
tung warf Harald Anderſſon den Diskus 49,08
Meter weit.

Die Europameiſterſchaften im Freiſtil
ringen finden Ende November in Paris ſtatt.
Deutſchland wird nur einige Klaſſen beſetzen,
da bei uns das Freiſtilringen nicht beſonders
gepflegt wird.

Gau Südweſt heißt der Gau XIII, der ſich
aus den Bezirken Südheſſen, Pfalz und Saar
zuſammenſetzt. 8

Außer Gefecht iſt Janitor, der aus dem
Saint Leger- Rennen auf der Grunewald
rennbahn nicht heil zurückkehrte. Ein Beinübel
hat ſich wieder bemerkbar gemacht und zwingt
n Weinberger für den Reſt der Saiſon zur
Ruhe.

Amtliche Bekanntmachungen

Die für Sonnabend, den 28. September
1933, und für Sonntag, den 24. September
1933, angeſetzten Handballſpiele Nr. 254, 261,
263, 264, 265, 266, 267, 270, 278, 274, 278 werden
abgeſetzt.

Sämmtliche anderen Spiele der Kreisklaſſe
werden durchgeführt. Dr. Wehſer.
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Gemeſterweiſe
Männerverluſt

Halle wird zeitweilig zum „Weiberdorf“
Die Einwohnerzahl Halles hat im Auguſt

1933 durch den auch in dieſem Monat üblichen

Semeſter-Fortzug von einigen Hundert
Studenten weiter abgenommen. Sie be
trug am 1. September 1988 206717
Perſonen.

Da der ſtudentiſche Semeſterabgang über
wiegend aus Männern beſteht, ſinkt der
Männeranteil in der zurückbleibenden Bevöl
kerung für die Ferienzeit der Univerſität erheb
lich. Während mitten im Semeſter, alſo z. B.
am 1. Juli, die halliſche Bevölkerung aus
99 273 männlichen und 108 665 weiblichen Per

ſonen beſtand, der Frauenüberſchuß alſo
9392 Perſonen betrug, war der Frauenüber-
ſchuß am 1. September 9841 Köpfe groß. Da-
bei ziehen zu Semeſterende längſt nicht alle
auswärtigen Studierenden fort, weil viele in
den Ferien weiter arbeiten, oder aber die
„Bude“ für das nächſte Semeſter ſich dadurch
ſichern, daß ſie ſie durch Zahlung eines kleinen
Abſtandgeldes nicht aufgeben. Andernfalls
würde der ſemeſterweiſe Männerverluſt Halles
faſt doppelt ſo groß ſein als jetzt.

Die Stadt Halle hat, wie alle nicht zu
großen Univerſitätsſtädte, alſo die Eigentüm-
lichkeit, daß ihre Ferienzeit Bevölkerung ein
bißchen „Weiberdorf“ wenn man Klara
Viebigs Wort in dieſem Sinne anwenden will

iſt. Jm Semeſterbetrieb iſt es dafür regel
mäßig umgekehrt.

Vorſtandsſitzung
der Fugendwerkſtätten

In der letzten Vorſtandsſitzung der Jugend
werkſtätten wurde Stadtrat Motſch als zwei
ter Vorſitzender gewählt. Der erſte Vorſitzende,
Hauptmann Mathy, erſtattete eingehenden
Bericht über die Tätigkeit der Jugendwerk
ſtätten in ihren Fachkurſen, in den Werk
ſtättenbetrieben, den Näh und Kochkurſen für
Mädchen und bisher im Arbeitsdienſt. Die
Jugendwerkſtätten betreuen zurzeit 350 Ju
gendliche und können in ihren Räumen weitere
250 zweckdienlich beſchäftigen.

Der Vorſtand war einſtimmig der Anſicht,
daß die umfangreichen vorhandenen Einrich
tungen, Werkſtätten, Küche, Aufenthaltsräume
u. a. m. im beſonderen Maße dazu geeignet
ſind, die Beſtrebungen für ein umfaſſendes
Winterhilfswerk in Halle tatkräftig zu unter
ſtützen. Er iſt bereit, ſich der zuſtändigen
Stelle hierzu zur Verfügung zu ſtellen.

Immer weniger Leute
fahren 2. Klaſſe

Der Anteil der 2. Klaſſe im Fernverkehr
der Reichsbahn hat nach amtlichen Feſtſtellun
gen einen weiteren fühlbaren Rück

ang erlitten. inſichtlich der beförderten
erſonen iſt der Hundertſatz des Anteils der 2. Klaſſe von 8,9 im Juli 1929

auf 2,4 im Juli vergangenen Jahres und 2,8
im Juli dieſes Jahres gen Der Hun-
dertſatz der Perſonenkilometer ging
von 7,88 über 65,43 auf 4,96 zurück. Bei den
Einnahmen hat ſich dieſe Entwicklung dahin
ausgewirkt, daß der Hundertſatz von 14,63 auf
zunächſt 8,61 und dann weiter noch auf 8,19
zurückfiel.

Spenden für die Opfer der Arbeit bzw.
Arbeitsbeſchaffung. Die Angeſtellten der
Barmer Erſatzkaſſe laſſen ſich ab
1. Juli 1938 bis auf weiteres bei jeder Ge
haltszahlung einen Teilbetrag ihrer Bezüge in
Abzug bringen, um damit unterſtützend am
Aufbau des nationalen Werkes mitzuarbeiten.

Kreug und guor durch ein weiblſches Arbeitsſgger

Ein deutſches Mädchen plaudert von der Romantik des Lagerlebens
Nach vierjähriger Tätigkeit an einer haus

wirtſchaftlichen Berufsſchule ereilte auch mich
das Schickſal der Arbeitsloſigkeit. Jch bewarb
mich kurz entſchloſſen um Beſchäftigung im
FAD. Es war nicht ganz leicht, ſich nach lan
ger Selbſtändigkeit in

die geregelte Lagerordnung
mit all ihren Bindungen einzugliedern: Maſ
ſenquartier, ſtrammes Antreten zu jeder Mahl
zeit, gemeinſames Zuſammenleben und Schla
fen. Alles geſchieht zur feſtgeſetzten Zeit, ja,
ſogar der Appetit wird einem vorgeſchrieben.
Wer z. B. beim Morgenkaffee ſeine zwei „Mus-
bemmen“ nicht aufgegeſſen hat, kann beim
Frühſtück halb geſättigt abziehen, wenn auch
ſeine Augen ſehnſüchtig nach weiteren als der
zugebilligten „Schmalzbemme“ ſchielen.

Aber bald wird man von dem fröhlichen
Treiben der heiteren Schar erfaßt.

Außenſtehende machen ſich keine Vorſtellung
von ſolch einem Lagerleben. Heiterkeit,
Schabernack, Spiel, Geſang und Sport brin
Abwechſlung und Freude in die Jugend, die
ja ſo beſcheiden iſt bei geſunder Erziehung
und rechter Auswahl der Vergnügungen. Jch
denke da beſonders an die ungeſunden Zu
ſtände der vergangenen Jahre, an die ver-
zerrten Auswüchſe von Kino, Varieté und
Mode.
Man braucht aber nicht zu denken, daß bei

uns ewig Sonnenſchein und Ausgelaſſenheit
herrſchen. Häufig genug platzen verſchiedene
Meinungen aufeinander, und beſonders mit
den berühmten

2 4„Mansſelder Dickſchädeln
gibt's manche Fehde zu beſtehen. Da werden
Ecken und Pfeiler abgeſchliffen, und alle arbei
ten mit Eifer an ihrer Vervollkommnung. Auf
die Mansfelder paßt das Sprichwort von der

Ein Tagesverlauf von
Das „Frühmorgens, wenn die Hähne krä-

hen“ gilt wirklich für unſere „Kuhleute“,
die bereits um dreieinhalb Uhr aufſtehen. Wenn
die anderen noch weiterträumen, ſitzen ſie auf
ihren Melkſchemeln, laſſen ſich vom Kuhſchwanz
umtwedeln und ſingen „ſtripp, ſtrapp,
ſtrull, iſt der Eimernoch nicht vull“.
Zwanzig Minuten vor ſechs Uhr ertönt dann
der Weckruf für die Langſchläfer, der manchen
Stoßſeufzer vexurſacht. Doch iſt auch das frühe
Aufſtehen nur eine Gewohnheit, die ſchnell ge
lernt und dann mühelos iſt.

Die friſche Morgenluft umweht uns bei der
Gymnaſtik, die wir unter Anleitung einer
Lagerinſaſſin betreiben. Um ſechs Uhr beginnt
die große Säuberungsaktion, anſchließend iſt
Frühſtück und Bettenmachen. Wir haben näm
lich regelrechte Betten, keine wackeligen Geſtelle
mit drei Etagen oder Strohſack. Fein, ja?

Von ſieben bis dreizehn Uhr iſt
Arbeitszeit.
Kochen, Waſchen, Plätten, Flicken für das
eigene und ein männliches Lager, Garten
Feld und Stallarbeiten für einen ſtädtiſchen
oder gemeinnützigen Betrieb, Siedlungsarbei-
ten, Landhilfe, Winternotwerk, Kindergarten
und Krankenhausarbeiten, das ſind unſere Ar
beiten, alle volkswirtſchaftlich wertvoll. Zu
gleich erfüllen dieſe Arbeiten auch die anderen
Anforderungen an den Arbeitsdienſt: ſie ſind
gemeinnützig, nehmen keinem die Verdienſt
möglichkeit und bilden den Jugendlichen.

Wir wechſeln alle 14 Tage mit unſerer Ar
beit. Redlich müde und hungrig ſtellen wir
uns alle zum Mittageſſen ein.

Die Koſt iſt kräftig, ausreichend und geſund.
Wie ſollte das auch nicht: Eine Gewerbe
lehrerin, unſere Unterführerin, mit all
ihren theoretiſchen, praktiſchen und rechneri
ſchen Künſten hat die Leitung der Küche
unter ſich.
Natürlich ſieht man beim Mittagsmahl oft

lange Geſichter, denn dieſe mag keine „Linſen
ſuppe mit Pflaumen“, jene keine „Kloßkuchen“,
und wir Rheinländer ſind entſetzt ob des
„ſüßen Salates“, der ein Lieblingsgericht des
Mitteldeutſchen ift. Zuweilen werden
Tauſchgeſchäfte
gemacht. So iſt es heute für Erna ein Freu

„rauhen Schale und dem guten Kern“
ganz beſonders gut. Hat man ihre heftige Art
erſt einmal erfaßt, ſo weiß man im näheren
Umgang Offenheit, Heiterkeit und Tüchtigkeit
des Mansfelders zu ſchätzen.

Es iſt überhaupt intereſſant, wenn vielerlei
Landslenute im Lager zuſammengewürfelt
werden. Bei uns trifft man Mangsfelder,
Mannheimer, Bonner, Weſtfalen, Weſt
preußen und ſogar eine Aachenerin.
Die neue Erziehungsform des Arbeits

dienſtes, denn der FAD. will nicht nur Ar
beitsloſe von der Straße holen, bietet noch
mehr Vorteile. Das Gemeinſchaftsleben for
dert und fördert
Hilfsbereitſchaft und Rückſichtnahme;
es überbrückt die Unterſchiede der Klaſſen, Be
rufe, Konfeſſionen und bringt Angehörige ver
ſchiedener Stämme einander näher; denn im
Lager ſollen alle Schichten des Volkes vertreten
ſein. Die Lagerinſaſſen fördern ſich gegenſeitig
in praktiſcher, geiſtiger und erziehlicher Hin
ſicht. Jm Praktiſchen ſind haus und landwirt
ſchaftlich Geſchulte den Werkabiturienten über
legen und umgekehrt.

Jm Lager lernt jeder die Arbeit des anderen
kennen und werten. Eine Gemeinſchafts
erziehung im geſchloſſenen Lager iſt auch des
halb von Vorteil, weil viele Familien gar
nicht in der Lage ſind, ihre Kinder richtig
zu erziehen.

Beſonders die weibliche Jugend bedarf einer
gründlichen und vielſeitigen Ausbildung und
beſten Erziehung, um den Anforderungen zu
genügen, die der neue Staat an die Frau und
Mutter ſtellt.

Die Frau iſt der Kern in der Zelle
des Volkes, der Familie.

morgens bis abends
denfeſt, wenn ſie durch Tauſch 5 (fünf) Teller
Nudelſuppe verſchlingen kann, Hilde dafür ein
andermal unheimliche Mengen Reisbrei ver
drückt. Die Folgen bleiben natürlich nicht aus.
Doch da haben wir gleich ein Verſuchsobjekt für
unſere Krankenpflege.

Dazu kommen dann noch zerſchundene Knie,
zerbeulte Stirnen, Stiche aller Art, ſo daß
unſere Führerin ihre Mädels wie eine
Mutter ihre Jungenſchar bekleben, verbinden
und tröſten muß.

Nach Tiſch iſt Mittagsruhe, beſſer geſagt:
ſollte ſein. Man ſtelle ſich vor: Schlafſaalk,
Tagesraum, Empfangszimmer, alles in
einem Raum! Wir ſind nämlich in der
Turnhalle des ſtädtiſchen Lyzeums unter
gebracht. Dazu zwanzig Mädels mit ihren
verſchiedenen Geſchmäckern, Launen und Eigen
heiten des Entwicklungsalters. So können wir
hier

die bunteſten Stimmungsbilder
erleben: kletternde Affen hoch oben auf Reck
und Stange, „Fröſche“, an den Ringen zwar
nur, in ſauſendem Schwung fliegt dieſe
durch die Lüfte. Manche leſen, andere ſchrei
ben, ſtopfen, erzählen; hier ſucht eine verzwei
felt nach dem neueſten Zeitungsblatt (lies
„Liebesroman“), da eine andere ihre entſchwun
denen Schuhe. Oder hat der „Hausdienſt“ ſie
in Verwahr genommen, weil ſie nicht am rech
ten Platz ſtanden?

Dort ſind zwei dabei, einen neuen Schaber
nack auszuhecken, hier zanken welche, dort be
kommt eine eine Moralpauke gehalten „Nein,
ſo was kommt bei uns doch nicht vor!“ Doch
nun plaudere ich zu intime Geheimniſſe aus.
Und inmitten dieſer babyloniſchen Wirrnis
ertönen ſanfte, dann energiſche Hilferufe:
„Bitte Ruhe, wir wollen ſchlafen“. Alſo, da
muß mal jeder nachgeben, ſich einfügen in
die Gemeinſchaft.

Um ſechzehn Uhr iſt Kaffee und anſchließend

„geiſtige Betreuung
oder Sport. Die Abende ſind auch immer reich
lich beſetzt mit Spiel, Geſang, Volkstanz,
Schwimmen, Spaziergang. Beſonders am
Samstag abend ſind alle in fieberhafter Tätig

keit. Gilt es doch die letzten Vorbereitungen
für den Sonntagsausgang zu treffen. Am
Nachmittag werden noch ſchnell einige Ein
käufe vom eben ausgezahlten Wochenlohn
es ſind 1,80 Mark getätigt. Am Sonntag
und Donnerstag von 16.80 bis 19 Uhr iſt Aus
gang. Dieſe beiden Tage benutzen wir „Aus
länder“, um die Umgebung von Eisleben
kennen zu lernen. Wir machen Ausflüge per
Rad nach Halle, Bad Seeburg, zum Südhars
oder Kyffhäuſer. Die Mansfelder, meiſt aus
der nächſten Umgebung, fahren nach Hauſe oder
zeigen uns die Schönheiten ihrer Heimat.

Um den Tageslauf zu vervollſtändigen, ſei
noch erwähnt, daß ab 22 Uhr Nachtruhe iſt!
Zuweilen gibt's auch beſondere Einlagen in

unſerem eigentlich recht vielſeitigem Pro
gramm. Die Lutherwoche zum Beiſpiel brachte
uns manche Abwechſlung. Geſchloſſen machten
wir den großen Feſtzug mit In einheitlicher
Lagerkleidung und mit weißen Armbinden mit
der Aufſchrift „F. A. D.“ folgten wir ſtolz
unſerer ſelbſtgenähten Fahne mit Spaten und
Aehren als dem Symbol der Arbeit. Der
Höhepunkt der Feſtwoche war

das Eintreffen des Kultusminiſters
Ruſt,

der unſerem Lager höchſtperſönlich einen Beſuch
abſtattete. Am Jugendtag der Feſtwoche
waren wir aktiv beteiligt; die von der Stadt
eingeladenen 2000 Kinder verſorgten wir in
zwei Gartenlokalen mit Kaffee und Kuchen.
Der Jubel der friſchen, frohen Jugend ent
ſchädigte uns für alle Arbeit, die eine ſolche
Maſſenabfütterung mit ſich bringt.

Jntereſſante Beſichtigungen finden zu
weilen ſtatt und erweitern unſeren Horizont
des Hausfrauentyps des „Nur Putzteufels“.
So waren wir unter anderem in einer

Druckerei, in der Geflügelanſtalt Cröllwitz und
in einem Milchhof. Als beſonderes Erlebnis
gilt uns die Fahrt in den Wolfſchacht der
Mansfeld A.G. Ueberwältigt ſteht man vor
den Wundern der Technik und bekommt
Achtung vor der gefahrvollen und ſchweren
Arbeit des Bergmanns.

Hoffentlich gelingt uns die Umſtellung zur
Siedlungsarbeit, die heute in allen Mädchen
lagern verlangt wird. Und hoffentlich finden
wir weiterhin die Unterſtützung von Magiſtrat
und Regierung; denn

der Arbeitsdienſt iſt eine große
volks wirtſchaftliche Maßnahme, die
zum Neugaufbau von Staat und

Volk beiträgt.
Dazu tut uns jedoch eins vor allem
not, die baldigſte Einführung der

Arbeitsdienſt- Pflicht.

Stadttheater führt
wahlfreie GtammMiete ein

Neben der ſchon beſtehenden Einrichtung der
Vollmiete und der Teilmiete, die dem
Theaterbeſucher jeweils eine beſondere Ver
in ger gewährt, wird nunmehr auch die
wahlfreie StammMiete eingeführt.
Wer eine ſolche wahlfreie StammMieke zeich
nen will, verpflichtet ſich zum regelmäßigen
e des Theaters für insgeſamt 88 Vor
ſtellungen, hat aber die Möglichkeit, die Vor
ſtellung, die er beſuchen will, ſich ſelbſt auszu
ſuchen. Es empfiehlt ſich, rechtzeitig von Fall
ſ3 Fall die Vorſtellung, die beſucht werden
oll, zu beſtimmen, da ein feſter Platz bei die
ſer wahlfreien Miete verſtändlicherweiſe nicht
gewährleiſtet werden kann. Die Ermäßigung
für das wahlfreie Abonnement beträgt 20 Proz.
Der Eintrittspreis iſt für jeweils 19 Vor

I en i Voraus zu zahlen, der Geſamt
betrag wird alſo in zwei Raten aufgeteilt.
Anmeldungen für die wahlfreie StammMieke,
die Vollmiete und die Teilmiete werden täg
lich (außer Sonntags) an der Theater
kaſſe in der Zeit von 10—14 Uhr entgegen
genommen.

Die Gemeindegruppe St. Bartholomäus ver
anſtaltet am Donnerstag, dem 21. September,
abends 8.380 Uhr, in ihrem Gemeindehaus
einen Abend der Glaubensbewegung Deutſcher
Chriſten.

wohlene Efuas
SucheT

Herrn
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CÜÄanaEin trauriges
Ergebnis

Razgia auf Gchwargarbeiter
und Hoppelverdfener

Gelegentlich einer ſchlagartig in allen gaſt
wirtſchaftlichen Betrieben des Stadt
bezirkes Halle einſetzenden Razzia durch die
Amtswalter der NSBO wurden in 28 hieſigen
Lokalitäten nicht weniger als 87 Schwarz-
arbeiter und Doppelverdiener (Kellner, Muſiker,
Garderobenfrauen uſw.) feſtgeſtellt. Unter
Berückſichtigung der fortgeſetzten Hinweiſe in
der Oeffentlichkeit iſt es wahrlich ein trauriges
Ergebnis. Bedauerlich iſt hierbei die teils be
wußte, teils unbewußte Mitwirkung der Ar
beitgeber. Welche ſchwerwiegenden Folgen eine
derartige Mitwirkung oder Duldung für dieſe
haben kann, dürfte vielen aber nicht allen
der Arbeitgeber bekannt ſein.

Ein großer Teil der Schwarzarbeiter bezieht
Arbeitsloſen oder Wohlfahrts-
unterſtützung. Durch die Verheimlichung
der geleiſteten Schwarzarbeit bezieht der
Schwarzarbeiter die volle Unterſtützung zu
unrecht und macht ſich hierdurch des Betruges
ſchuldig. Die Arbeitgeber aber, die dem
Schwarzarbeiter hierbei bewußt oder unbewußt
Vorſchub leiſten, machen ſich der Beihilfe
ſchuldig.

Kontrollen obengenannter Art finden in
kommender Zeit öfters ſtatt, um den Gaſt
ſtättenangeſtellten- und Muſikerberuf von ſol
chen Elementen zu befreien, die nicht hinein
gehören.

Reviſtonen im Mordprozeß
Becker verworfen

Jn Uebereinſtimmung mit dem Antrag des
Reichsanwalts beſtätigte das Reichsgericht das

vom Schwurgericht in Halle am
31. März d. J. im Mordprozeß Becker
gefällte Urteil. Damit iſt der Handlungs
gehilfe Reinhold Becker endgültig und
rechtskräftig wegen Totſchlages in zwei Fällen
zu 15 Jahren Zucht haus verurteilt.

Der jetzt abgeſchloſſene Prozeß erregte ſ. Z.
beſonderes Aufſehen, weil der Angeklagte vor
Jahren bereits auf offener Straße ſeine Frau
erſchoſſen hatte, von der er ſich dauernd be
trogen fühlte. Er wurde deswegen zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt, von denen ihm

ſchließlich neun Monate wegen tadelloſer Füh
vung erlaſſen wurden. Nach ſeiner Entlaſſung
aus der Strafhaft erſchoß Becker im Septem
ber v. J. den Arzt Dr. Boas in Halle und

kurz darauf den Goldſchmied Buchholz in
Duisburg, die er für die Liebhaber ſeiner Frau
hielt. Jm Gegenſatz zu dem Staatsantvalt,
der ein doppeltes Todesurteil beantragt hatte,
verneinte das Schwurgericht das Vorliegen von
Mord, da mit Rückſicht auf die verminderte
geiſtige Zurechnungsfähigkeit und die körper
liche Beſchaffenheit des Angeklagten zur Zeit

der Tat ein ruhiges und überlegtes Handeln
ausgeſchloſſen erſcheine. Das Reichsgericht hielt
ſich an dieſe Feſtſtellungen der Sachverſtän
digen gebunden und verwarf daher die von der
Staatsanwaltſchaft und die vom Angeklagten
eingelegten Reviſionen.

Der Volizeſbericht meldet
Am Dienstag gegen 18 Uhr fuhr vor dem

Leipziger Turm ein Kraftradfahrer einen
Knaben an. Der Kraftradfahrer mußte mit
Perletzungen der Klinik zugeführt werden. Der
Knabe, der ebenfalls Verletzungen am Knie
davongetragen hatte, lief davon.

Am gleichen Tage gegen Mittag wurde am
Ende der zweiten Saaleflutbrücke in Am
men dorf ein Radfahrer von einem Laſtkraft
wagen angefahren Und zu Boden geworfen.
Der Radfahrer zog ſich durch den Sturz erheb
liche Verletzungen zu und mußte mit einem
Perſonenauto dem Merſeburger Krankenhaus
zugeführt werden.

Reichsverband Deutſcher
Nakler gleichgeſchaltet

Der „Reichsverband Deutſcher
Makler (RDM) für Jmmobilien,Hypotheken und Finanzierungen
e. V.“ hat nunmehr ſeine Gleichſchaltung voll
er und in einer ao. GV. den Fach ruppen
eiter der Nationalſozialiſtiſchen Makler, Pg.

Hans Kraemer, zum Verbandsführer ge
wählt. Jn den Vorſtand ſind bisher berufen worden die Herren Hachmann Ham
burg, Hörhag er Hamburg, Dr. Reeſe
Hamburg Schröder Hamburg, Schaff
rath Köln, MarxEſſen, Frieben-Breslau, Julius Königsberg, Ernſtes
Kaſſel.

Damit iſt eine Entwicklung zum Abſchluß
gekommen, die darauf hinzielte, alle deutſchen
Makler unter nativnalſozialiſtiſcher Führung
einheitlich zuſammenzuſchließen. Der Reichs
verband Deutſcher Makler beſteht jetzt nur noch
aus ariſchen Mitgliedern. Jn der erfolgten
Gleichſchaltung iſt die Gewähr gegeben, daß
das Maklergewerbe ſeine für das deutſche
Wirtſchaftsleben wichtige Funktion als Dreu
händerin für Grund und Boden im national

ſozialiſtiſchen Sinne erfüllen wird. Die Ver
bandsführung will ſich beſonders für die innere
Reinigung des Gewerbezweiges durch Abwehr
berufsfremder Elemente und der zahlreichen
ſogen. Schwarzmakler einſetzen. Es ſei vor
allein notwendig, daß durch geſetzgeberiſche
Maßnahmen die Berufsausübung von einer be
ſonderen Konzeſſionserteilung abhängig ge
macht wird und auf dieſe Weiſe nur ſolche
Perſönlichkeiten zugelaſſen werden, die nach
Charakter und Eignung würdig ſind. Nur ſo
könne das Anſehen, das dem Maklerſtande ſei
ner Bedeutung entſprechend zukomme, gewähr-
leiſtet werden.

ZeppelinLuftpoſtkarten „Chikagofahrt Welt
ausſtellung 1933 Das Luftſchiff „Graf
Zeppelitn“ tritt am 14. Oktober ſeine Reiſe
zur Weltausſtellung in Chikago an. Die
Deutſche Reichspoſt läßt aus dieſem Anlaß die
bekannten Zeppelin Marken zu 1, 2 und

Halle und ſeine Moritzburg
Eine geheimnisvolle Wanderung durch hiſtoriſches Gewölbe

Von Stadtarchivaſſiſtent R. Hünicken.
Durch die Luther-Feſtſpielwoche iſt das
Augenmerk der Bevölkerung in hohem
Maße auf unſere alte Moritzburg ge
lenkt worden. Dieſem Umſtande tragen
wir Rechnung, indem wir hier eine
Folge von Artikeln veröffentlichen, die
nur neue Tatſachen aus der Geſchichte
der Burg enthalten.

I

Wer heute Mitteldeutſchland zu längerer
Reiſe durchfährt, wer etwa von München nach
Berlin reiſt, der genießt mit vffenemm Auge
alle Schönheit Frankens und Thüringens.

Gähnend leeres Land?
Aber hinter Weißenfels lehnt er in ſeine
Ecke und ſchließt die Augen: er weiß, es gibt
nichts mehr zu ſehen. Das Gefühl ſchläfert
ihn ein, durch ein gähnend lieeres Land zu
fahren, deſſen vorwiegende Vegetation aus
Rübenfeldern beſteht und deſſen einzige Wal
dungen die Chauſſeebäume darſtellen.

Daß der e dem mitteldeutſchen Lande
Unrecht tut, kann ihm ſchon der nete
verraten, der wenigſtens manche Schönheiten
unſerer Heimat zu entdecken Gelegenheit hat.
Er kann auf einer Fahrt nach Eislebendie idylliſche Lieblichteit des Mansfeldiſchen

Berglandes mit ſeinen bachdurchrauſchten
Waldtälern entdecken; der Liebreiz des
grünen Saaletales kann ſich dem ſüdwärts
Strebenden erſchließen; und wer ſich uns
von Berlin her nähert, der hätte leicht Gelegenheit, in den Waldungen der viel ver
ſchrieenen WittenbergBitterfelder Gegend
Einſamkeiten zu entdecken, die an verwun
ſchener Traulichkeit ihresgleichen ſuchen.
Wer nun Halle zu kurzer Raſt durchfährt,

der ſieht, benutzt er die Bahn, nur den von
übermäßiger und veralteter Reklame in ſeiner
Einheit zerſtörten Bahnhofsplatz, der der liebe
vollen Säuberung durch einen begabten Archi
tekten bedürfte, um unverſehens eine
nie geahnte geſchloſſene Schönheit
zu offenbaren. Er ſchaut vielleicht in die enge
Leipziger Straße, die zur Stadt hinabführt
und nimmt wie oft im Leben vom Unzu
länglichen aufs Allgemeine ſchließend den
Eindruck mit, als ſei

Halle eine charakterloſe, ja faſt häßliche
Stadt, überall die ſtädtebaulichen Kenn-
zeichen eines induſtriellen Aufſtieges vffen
barend, die auch den übrigen Städten Mittel
deutſchlands eigen iſt.

Der fremde Autofahrer wird ihm Recht
geben, weil der eigentümliche u der
en Verkehrsſtraßen, die aus alten ſtrate
iſchen Um n des 18. dſertz erwachſen ſind, ihn gleichviel ob er von

Noörden, Süden oder Oſten kommt, ſtets um
den Kern des alten Halle ſelbſt herumführt.
Da zudem die landſchaftliche Beſchaffenheit
des Stadtgebietes dem Durchfahrenden den
Stadtkern mit ſeinen
hohen alten Kirchen
und Türmen in einer tiefen Senkung des
Saaletales verbirgt, geht Halle auch die letzte
Möglichkeit der geſchloſſenen Fernwirkung, wie
ſie Merſeburg Und Weißenfels beſitzen, ver
loren.

Und alle die Fremden, die nur das Ge
ſchilderte ſehen, gehen fortan mit einer Vor
ſtellung von Halle in der Welt herum, die
ſo falſch iſt, als wollten ſie die blendende
Pracht des barocken Prag oder Nürnbergs
mittelalterliche Romantik aus einer Fahrt
durch ihre Außenviertel begreifen
Daß in Wirklichkeit Halle eine Altſtadt

beſitzt, die reich an bürgerlichen Bauwerken
des Mittelalters und des de und
Barockzeitalters iſt, daß es wunderſchöne mittel
alterliche Kirchen ſein eigen nennt, daß in
„Unſer Lieben Frauen“ ein letztes berückendes
Schwanenlied der Gotik
erklingt, von dem vielleicht letzten großen deut
ſchen Meiſter dieſes leidenſchaftlichen Zeit
alters überhaupt geformt; daß in ihm Zwei
Burgen des Mittelalters noch heute ſtehen; das
alles muß der Fremde in Halle entdecken!
Was aber das Beſte daran iſt: er kann dieſe
Entdeckungsfahrten betreiben, ohne das ein
ſchränkendeGefühl, hier Schönheiten zu finden
die den Einheimiſchen längſt bewußt und ge
läufig ſind. Nein, er befindet ſich unter
Einheimiſchen immer in Geſellſchaft von
Menſchen, die noch dabei ſind, die bauliche
Weſensart, den altehrwürdigen Geiſt dieſer
alten winkligen Stadt mit ihren Steindenk-
malen einer langen Vergangenheit zu be
greifen.

Weltausſtellung 1983“ verſehen. Die Mar
kommen von Anfang Oktober ab bei den Poſt
anſtalten zum Verkauf.

Die Muſikſchule Rumpf (gegr. 1918) wird
am 20. September von Lindenſtraße 62 nach
Merſeburger Straße 161, Ecke Königſtraße,
verlegt, woſelbſt größere Unterrichtsräume zur
Verfi gung ſtehen. Die altbewährte Pflegeſtätte
deutſcher Kultur mit ihrem ſtaatl. anerkannten
Leiter erfreut ſich des beſten Auskunft
in Muſikerziehungsfragen wir gern un
verbindlich erteilt. Dem unter Leitung von
Kurt Rumpf ſtehenden Studien Orcheſter
können auch Nichtſchüler der Anſtalt, Muſik
freunde, Damen und Herren, koſtenlos bei
treten. Das Orcheſter (zirka 80 Perſ.) ſteht
u Wohltätigkeitskonzerten koſtenlos zur Ver

Nächſtes Konzert am 80. September
ofjäger“.

4 Mark mit einem e r
en

im „Hoff Anmeldungen neuer Schülerund Schülerinnen täglich Merſeburger Str. 161.

Denn Halle hat in den vergangenen hundert
Jahren ſeines induſtriellen Zeitalters ſeine
Bevölkerung durch Zuwanderung ſo vollſtän
dig gewechſelt, daß dieſe neuen Hallenſernoch immer dabei ſind, die ſtädtebanliche
Eigenart, den Geiſt dieſer ihrer Stadt ſich
zu eigen zu machen, die verſchollene Gene
rationen geformt haben.

So kann es geſchehen daß Halle neben vie
len, vielen Unwiſſenden Scharen von Men

ſein eigen nennt, die mit offenen Augen
ie letzten Tiefen dieſes alten, ſeltſam ſchwe

ren und bürgerlich ſelbſtbetwußten Geiſtes einer
700jährigen Stadt ſuchen Und finden; die
frei ſind
von der kleinlichen Altertums

vereinlerei
auf ihren Lorbeeren eingeſchlafener traditions
erſtarrter Städte, nein die gerade das Leben,
den ewig wachenden Geiſt dieſer alten Stadt
lieben. Und ſo wird es ſich in dieſen Tagen
ereignen, daß Fremde und Einheimiſche zu
ſammen, die eine weittragende werbende
Stimme ruft, als Teilnehmer der halliſchen
Lutherfeſtſpiele 1988, etwas in Halle
kennen lernen werden, das über den Charakter
eines romantiſchen Bauwerkes hinaus durch
Jahrhunderte des Verfalles und der gewandel
ten h doch ſeinen beſtimmungs
mäßigen Sinn, den einſt hineingebauten Geiſt
nie verloren hat: die Moritzburg

(Fortſetzung folgt.)

Rettung vom Freitod
Vorgeſtern gegen 19,30 Uhr wurde eine

Frau, die durch Freitod aus dem Leben
gehen wollte, auf dem Sandanger an der
Saale durch Hitlerjugend an ihrem Vorhaben
gehindert. Man brachte die Frau nach der
SAWache Fichteplatz, wo ſie durch einen

Geſundes Volk en
geſunden Staat

Tagung des Tuberkuloſeverbandes
Der „Halliſche Tuberkuloſeverband, e. V.

örtliche Arbeitsgemeinſchaft zur Bekämpfung
der Tuberkuloſe, hatte am geſtrigen Nachmit
tage eine Vorſtands und Ausſchußſitzung, in
der der Vorſitzende, Facharzt Dr. Blümel,
über die „Neuorganiſation der Tuberkuloſe
bekämpfung im Reich und ihren „Neuaufbau
in Mitteldeutſchland ſprach. Jn Preußen iſt
getreu dem neuen Staatsprinzip auch ein neuer
„LandesGeſundheitsrat“ gebildet worden,

Jm alten Regime war ſelbſt in der medi
ziniſchen Wiſſenſchaft, ſelbſt wenn es die
Volksgeſundheit betraf, nur die Politik
ausſchlaggebend. Der neue Staat will die
Geſundheitspflege von Reichswegen in die
Hand nehmen, unbeſchadet der Grenzen

der Landespflege.
iftEs ein „Reichs TuberkuloſeAusſchuß“ gegründet worden, der dem

Reichsinnenminiſterium zugefügt worden iſt
und dieſe neue Behörde fördert den Kampf
gegen die Tuberkuloſe und gibt neue Anregun
gen. Es ſind 18 Arbeitsbezirke aufgeſtellt wor
den. Der Kampf gegen die Tuberkuloſe bietet
auch in pekuniärer Hinſicht außerordentliche
Schwierigkeiten. Dieſe Schwierigkeiten können
nur durch eine Planung gehoben werden: es
gehören Kinder zu Kindern, Frauen zu Frauen,
Männer zu Männern. Die dadurch leer wer
denden Anſtalten können anderen Zwecken
dienſtbar gemacht werden. Ueber die Lage in
Mitteldeutſchland berichtete der Redner, daß
Thüringen ſchon vorbildliche Einrichtungen ge
ſchaffen und auch die Finanzierung ſeiner zwet
ſtaatlichen Anſtalten ſichergeſtellt habe, wäh
rend die viermal ſtärker bevölkerte Provinz
Sachſen noch keine ſtaatliche Anſtalt beſitze.

Für Mitteldeutſchland iſt geplant:

ein Vorſtand von vier Herren, dann ein
Beirat und die Teilung in zwei Landes
gruppen Sachſen-Anhalt und Thürin
gen die aber beide möglichſt ſelbſtändig
arbeiten ſollen. Wichtig iſt eine Werbung
zum Beitritt in den „Tuberkuloſe-Ver
band“, um Mittel in Form von Beiträgen
zu bekommen, ferner eine wirtſchaftliche
Planung durch andere Verwertung der

freiwerdenden Anſtalten.
Jm Anſchluß an ſeinen Vortrag gab Dr.

Blümel noch Erklärungen zu Röntgenbildern,
die neue operative Heilbehandlungen der Lun
ngentuberkuloſe aus ſeiner eigenen Praxis
zeigten. Man brauchte kein Arzt zu ſein, um
zu erkennen, wie außerordentlich die ärztliche
Wiſſenſchaft gerade in den letzten Jahren wei
ter gefördert worden iſt in der Bekämpfung
unſeres furchtbarſten Volksfeindes, der Tuber
kuloſe. Und ſo iſt auch der „Halliſche Tuber
kuloſeverband“ vom völkiſchen, alſo auch na
tionalſozialiſtiſchen Standpunkte aus geſehen
der gemeinnützigſte Verein; denn ſein Endziel
iſt das Volkswohl und ein geſundes Volk im

Polizeibeamten in Schutzhaft genommen wurde.

Die Schule der G
neuen geſunden Staate. Sch.

treifenwächter
und Wachbeamten

Lehrgang für die Männer mit den gekreugten Schlüſſeln
an der Feuer-Wache Güd

Die Leitung der Halleſchen Wach und
Schließgeſellſchaft hat vom 18. bis 20. Sep
tember einen dreitägigen Lehrgang für ſeine
Mitglieder angeſetzt. Die Ausbildung des
einzelnen Beamten iſt äußerſt gewiſſenhaft,
pünktliche Dienſtausführung iſt Vorausſetzung

Jeder wird praktiſch im Kontrolldienſt, in
Bewachung, im Feuerlöſchweſen, in modernen
Abwehrmethoden, Kriminaliſtik und anderen
Punkten der Bewachungstechnik unterwieſen.

Der Lehrgang, der eine weitere Durch
bildung aller Beamten hauptſächlich im mo
dernen Feuerlöſchweſen beabſichtigt, be
gann am Montag mit einem Vortrag von
Branddirektor Rohr über die Organiſation
der Feuerwehr im allgemeinen, die ver
ſchiedenen Arten der Brände und ihre Be
kämpfung und betonte beſonders das Ver
halten der Wachbeamten hierbei. Der zweite
Teil des Unterrichts erkäuterte die Gefahren
von Fliegerangriffen und ihre Aus
wirkungen. Der geſtrige Nachmittag war einem
Vortrage von Brandingenieur Bange ge
widmet, der das

Meldeweſen der Feuerwehr
erläuterte. Das Feuermeldeweſen hat erſt in
letzter Zeit dieſe Vollkommenheit erreicht, wie
wir ſie in den deutſchen Großſtädten haben.
Die Feuermelder entſtanden gleichzeitig
in Deutſchland wie im Auslande. Der erſte
Typ eines Feuermeldetelegraphen ſtammte von
Siemens und er hat ein halbes Jahrhundert
treu ſeine Dienſte getan; unſere heutigen ver
beſſerten Melder entſprechen in ihren Grund
zügen noch durchaus dem alten Prinzip.

Wir haben in Halle noch zwei verſchiedene
Syſteme, im Zentrum und Norden der Stadt
die ältere Art mit dem Morſezeichenbande

und im Süden die neuere mit den in die
Leſeſtreifen geſtanzten Löchern.

Wichtig iſt eine gute Verteilung der
Feuermelder in der Stadt, guter Zugang
zu ihnen und ein möglichſt auffallender
Standort. Wir alle kennen ja die Hinweis
ſchilder unſerer Stadt: „Nächſter Feuermelder

ſtraße Nr. Die den Meldern am
nächſten ſtehenden Lampen tragen rote
Ringe und, iſt der Melder nicht in der
Nähe, einen hinweiſenden Pfeil. Durchſchnitt
lich iſt im Stadtinnern aller 800 Meter
ein Feuermelder angebracht. Wir haben
in unſerer Stadt über 200 Feuermelder,
ſo daß eine gute Uebertragung einer Meldung
gewährleiſtet iſt. Erwähnt ſeien die ſogenann
ten „automatiſche“ Feuermelder,
wie ſie das Stadttheater und verſchiedene
große Firmen beſitzen.

Jm Anſchluß an dieſen Vortrag fand ein
Probealarm

eines Feuerlöſchzuges
ſtatt, zu dem Branddirektor Rohr Erklärungen
abgab. Schon 28 Sekunden nach dem Alarm ver
ließ der erſte Motorwagen die Feuerwache
und wenige Minuten ſpäter rückte die Feuer
wehr dem brennenden Gebäude zu Leibe. Der
ſogenannte „Rutſchſchlauch“ wurde an
geſetzt, mit deſſen Hilfe ſchon ſo manches
Menſchenleben gerettet worden iſt; ein
Sprungtuch wurde aufgeſpannt; auf
Hakenleitern kletterten Feuerwehrmänner
von Stockwerk zu Stockwerk und ſchließlich
wurden auch die rieſigen, 26 bzw. 28 Meter
langen Leitern durch Motorantrieb eingefetzt.

Heute nachmittag finden noch praktiſche
Uebungen der Wachbeamten ſtatt und
Uebungen mit Gasmasken, worüber
noch berichtet werden wird. Sch.
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Kurt Schiebold
Edith Schiebold

geb. Pötesch

Vermählte,

Bitterfeld, am 20. September 1933.

S

J

Für die vielen, uns zu unſerer Hochzeit
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken
herzlich

Fritz Kunath und Frau
Erna geb. Wilke

Oberröblingen a. S., im Sept. 1933.

Für die wohltuende Teilnahme beim
Heimgange unserer lieben Entschlafenen
sagt im Namen aller Hinterbliebenen auf
diesem Wege herslichen Dank

Richard Witihuhn

e Sie haben mit

Be meeDeutscher Wertarhbeit
immer Freude im eigenen Heim S

Schöne Form, gediegene Verarbeitun
und äuberste Preiswürdigkeit zeichne

diese vor allen aus.

Bedarfsdeckungssecheine
werden in Zahlung genommen

ächr. Jungnint S
Albrechtetr. 37

7 An wert ges Verbandes

er chk
Schreyer
Leipeiger Str. 104

Zahn-
Arzt

Alle Sort. Biumenzwilebelin
eingetroffen

Verlangen Sie meine Preisliste

Walter Bangerte Halle GSaale) Marktplatz 2
kingang Gr. Märtzerstr. Stackhaus)

S Foernspr. 34192 Preisliste Rostenlos

Ab Donnerstag Verkauf von

Ruten-Kartotteln
Ecke Artiliertestr- Schachtweg

Gut Ruschesnot.

MäetAuto, Vußf 54689

KLEIN-
CONTINENTAI

Oiſe totstongs fähige
Klein Schroſbmaschine C
We

Generalvertretung:

Friedrich Mütler, Halle (S.)

Leipziger Straße 29
Fernsprecher: 22102 und 256 16

Dauer Wellen
Zöpfe Ung Ersalzteſſe binige Preise
Zopſ-Sichert, nur Leipziger Str. 88

ertarbeit

Für das Kinderballett des Stadttheaters
werden Anmeldungen von Kindern nur im Alter
von 6 13 Jahren erbeten. Der Unterricht findet
Montag und Donnerstag 17 Ahr ſtatt. Vorſtellung
Montiag, den 2. Oktober, 17 Uhr im Stadttheater,
Eingang Kapellengaſſe,

Goldene Preis!Der
Gleben

Schnittnudeln 1 pfd. 34
EierAuszug Schnitt

nudeln 1pfd. 36
Fadennudeln 1pſd. 405
Eier-Fadennudeln 1 pfd. 505

Gries, alle Sorten 1
Weizenmehl 1 pfd. 24, 20, 17
Veue Linſen 1pfd. 28

Deutſche Fettheringe 10 Stck. 385
Deutſche Vollheringe

1 Stck. 5, 3 Stck. 20
Veue ſaure Gurken 2 Stck. 15,5

Tomaten 1 Pfd. 65
und 5/5 Riüſckvergütung in Rabattmarken

Obſt und Gellſektſten
in jed. Ausführ., offeriert preiswert
Loufs Kuckelt 6. m. h. H. Halle (6.)
Faß u. Kiſtenfabrik, Bugenhagenſtr. 18, Tel. 25564

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pfg. für die 2ſpaltige Milli
meterzeile.

Jagdverein Halle und Umg.
Morgen Stammtiſch „Sünther“, „Stadt

Landsberg“.

Fachgruppe der Kindergärtnerinnen, Hortne
rinnen und Jugendleiterinnen im S.
Verſammlung am Freitag, 22. September,

20 Uhr, in der Frauenſchule, Burgſtraße 45.
Thema: „Unſer Beruf im neuen Staat.“ Alle
noch nicht organiſierten Kolleginnen ſind be
ſonders dringend dazu eingeladen.

MartinLutherRef.Gchulel. E.
ſſ Das Evang. Deutſche Ref.Realgymnaſium
inm Süden der Stadt Halle (Saale). Ander Joh. Kirche 1-2.

Anmeldungen an Pf. W. Brachmann
Wilhelmſtraße 23, Ruf 31009.

S

Max a die e,Bernhardystr. 50, Fernr. 219 s
emagill. Eimer und Schüſſeln, verz. Einer
und Wannen, Kohleneimer und kaſten,

Durafönet- Dauer
vwellen- Verlahren

ar z men
Eine natürlich kallende
Welle von Dauer
erhält man im Damensalon von

Hedwig Auert
Alter Markt 26

Preiswerte
Bedienung

Kohlenſchutter ſchw. u. verzinkt), Kohleniöſſel und zangen, Kohlenanzünder m

übernommen

Motorfahrzeuge, Reparaturwerkstatt

Geschäftsamzelqer-
Das unter der Firma P. Jüne mann Co- in
Halle/S., Königstr. 20, seit 1929 bestehende Motortahr-
zeuggeschaft nebst Reparatur werkstatt und Fahrsehule,
habe ich mit dem heutigen Tage als alleiniger Inhaber

Ich bitte das der fräheren Firma er-
wiesene Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Artur Wur ziger
Gen. Vertr. d. Zündapp- u. Tempo Werke, Vertr. d. NSUT. Werke

ſein
An7elgen

fanſſen
AD2ölde

und Fahrsehule.

Uolksemplänger Kleinsupernet
Anerkanntes
Fachgeschaft

as Neueste der Funkausstellung
länderskala

Elektro-Botfh
Größte Auswahl Zahlungserleichterung h n. auswärts

gehören in die

Königstr 19
Gegr. 1910

Rich. Wiſtfäg,
Halle

8sperisl- Lager
Gas dichte Kolbenringe, Oelabstreifringe, einbaufertige Ventſlhegel, Brems-
belag, Feder-, Achsbolzen-, Kugelschrauben, Stahlschrauben, Siemens Sinter-
Ror.-Zündkerzen, Kupfer-Asbest- Dichtungen

(8 a a l e Röderberg 2
Aeltestes Spezialgeschäft und größtes Auslieferungslager am Platze

Fernruf 22810

Kriegerverband Halle und Saalkreis.
Die z. Z. in der Moritzburg ſtattfindenden Lutherfeſt

ſpiele empfehlen wir unſeren
Kameraden und deren An
gehörigen angelegentlichſt zum
Beſuch. Eintrittskarten zu
20 Pf. beim Ev.Soz. Preß-
verbaud, Univerſitätsring 12.

Bekanntmachung
Laub, Nutzholz und Brennholz-

verkauf.
Oberförſterei Zeitz verkauft am Sonnabend,

dem 30. September, von 10 Uhr ab im Gaſthof
zur Weintraube in Freyburg a. U. öffentlich
meiſtbietend
1. Eichen: Einſchlag 16829 /1932.

N: 3 Feſtmeter Kl. 2; 85 Feſtmeter Kl. 8;
73 Feſtmeter Kl. 4; 10 Feſtmeter Kl. 5;
8 Feſtmeter Kl. 6; 6 Feſtmeter Kl. 7;
2 Feſtmeter Kl. 8. F: 2 Feſtmeter Kl. 9;
8 Feſtmeter K. 10.

2. Eichen, Einſchlag 1933.
ö. Schleberoda: Diſtr. 63 u. Sammelhieb.

2 Feſtmeter Kl. 6; 6 Feſtmeter Kl. 7;
7 Feſtmeter Kl. 8; 8,5 Feſtmeter Kl. 9;
F: 1,5 Feſtmeter Kl. 5; 1,2 Feſtmeter Kl. 8.
Fö. Eckartsberga, Diſtr. 85, 87, 89, 91/96,
98, 101, 104, 105.
N: 4 Feſtmeter Kl. 8; 11 Feſtmeter Kl. 4;
27 Feſtmeter Kl. 5; 17 Feſtmeter Kl. 7;
5 Feſtmeter Kl. 9; 87 Raummeter Nutz
ſcheit IIz; 7 Raummeter Nutzknüppel; 4,7
Feſtmeter Schwellen Kl. 3.

3. Buchen: Fö. Eckartsberga, Diſtr. 95: 4,6
eſtmeter Kl. 5; 2 Feſtmeter Kl. 6.

4. Weißbuchen: Fö. Pödeliſt, Diſtr. 34,40: 22
5.

6

Raummeter Nutzſcheit I (1 Meter lang).
Fichtenſtangen: Fö. Wilsdorf, Diſtr. 29:
360 5. Kl. 230 6. Kl. 160 7. Kl. 90 8. Kl.
Brennholz: Fö. Wilsdorf, Diſtr. 19, 25, 27
und Sammelhieb. Eichen: 71 Raummeter
Scheit; 8 Raummeter Knüpp.; Buchen: 18
Raummeter Scheit; Aſpen pp.: 2 Raum
meter Scheit; 10 Raummeter Knüpp.
Fö. Pödeliſt, Diſtr. 40 und Sammelhieb.
Eichen: 50 Raummeter Scheit; Weißbuchen:
58 Raummeter Scheit.
Fö. Schleberode, Diftr. 59, 68, 64, 60, 69, 71,
73, 74, 76, 77, 79, 82 u. Sammelhieb: Eichen:
379 Raummeter Scheit; 46 Raummeter
Knüpp.; 4 Raummeter Reis 1I; Buchen:
3 Raummeter Scheit; 2 Raummeter Knüpp.
Weißbuchen: 104 Raummeter Scheit; 2
Raummeter Knüpp.; 2 Raummeter Reis I.
Aſpen und Linden: 204 Raummeter Scheit;
45 Raummeter Knüpp., 9 Raummeter
Reis I. Birken: 9 Raummeter Scheit.

Bekanntmachung
Am Dienstag, dem 8. Oktober d. J., nach

mittags 8 Uhr, findet im Gaſthauſe „Zur
Geiſelquelle“ im, Ortsteil St. Micheln die
öffentliche meiſtbietende Verpachtung des Ge
meindegaſt- und Backhauſes ſtatt. Verpach
tungs und Vertragsbedingungen können im
hieſigen Gemeindebüro während der Dienſt
ſtunden eingeſehen werden. Gegen Erſtattung
der Schreibgebühren (50 Pf.) bin ich auch
bereit, die Bedingungen zu überſenden.

St. MichelnSt. Ulrich, den 16. Sept. 1938.

e

Leſt die
„MRF.“
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IN HANMGVER
hat die „Niedersächslsche Tageszeitung“ die größte Verbreitung

Sie trägt den amtl. Charakter der
NSDAP. sowie sämtl. Behörden.

V PRGVINZ

DAs SIND
die den Werbewert elner Zeitung beweisen

z ARILEMN

e

Herren -Klelderbügel

mit Hosenstrecher,
die besten Selbstbügler
Original Union-Hosenspanner mit kräft. Feder m 5 3

mit Rochbügel
Glatte KleiderbügelSichen

a irre aO

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert.

Donnerstag, den 21. September 1933:
10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:

1 Schrank, 1 Regiſtrierkaſſe, 1 Rechenmaſch.,
1 Schreibmaſchine (Adler), 1 Radio, 1Schrank, 1 Vertiko, 1 Waſchkommode, 4
Stühle, 1 Spiegel, 1 Sofa, 2 Chaiſelongue.

Krebs, Ober-Gerichtsvollzieher.

n den 21. September 1933:
10 Uhr: AdolfHitler Ring 13.

1 Schreibmaſchine (Conti), 2 Radio-Apparate,
1 Muſikſchrank m. Platten, 3 Bilder, 1 Korb
möbelgarnitur u. a. S.

12 Uhr an Ort und Stelle (Ort wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgegeben):
4 Schafe, 1 Schaflamm, 19 junge Enten, 20
Hühner.

Ehrhärdt, Ob.-Ger.-Vollz., Forſterſtraße 4 III.

Donnerstag, den 21. September 1933:
10 Uhr: AdokfHitlerRing 13:
a) 1 Radivapparat m. Lautſprecher, 3 Schreib

maſchinen (Uranig u. Adler), 1 Motorrad
(AJS.) u. a. m.

b) 1 Lieferwagen (Steigboy), Zeit und Ort
wird in der Verſteigerungshalle bekannt-
gegeben.

Die Verſteigerung zu b findet beſtimmt ſtatt.
Eigendorf, Ober-Gerichtsvollz., Königſtr. 61.

c Auktion.
Donnerstag, den 21. d. M., vorm.

10 Uhr, verſteigere ich Sophienſtraße 40,
hier (Wetzels Hof):
1. zur Sobel'ſchen Konkursmaſſe von dier

gehörig:
2 Beghitrierkagen, 1 6chreihmaſchine,

2. im e e
2 Klaviere, (ſchwarz polfert)
4 Eßzimmerſtühle, 1 Nähmaſchine,
1 Küchenſchrank, 1 Küchenherd, 1 ſilb.
Teekanne, 1 ſilb. Zuckerdoſe, 1 ſilb.
Becher, 1 Poſten Eßbeſtecke, 1 Damen
uhr mit Kette, 1 Autogramm: Auguſt
Hermann Francke.
im freiwilligen Auftrage:90

1 Kleiderſchrank, 1 Sofa, 2 Vertikos,
2 Chaiſelongues, 2 Bettſtellen mit
Matratze, 1 vvaler Tiſch, 1 Nachttiſch,
10 Stühle, 1 Poſten Federbetten,
1 Spiegel, 1 Kommpde, Bilder, Haus
gerät u. v. andere Sachen.
Sämtliche Gegenſtände ſind gebraucht

und von 8 Uhr an zu beſichtigen.
Max Kuoche, vereidigt. Verſteigerer

S Hermannſtraße 5, Fernruf 7

Zwangsverſteigerung
Donnerstag, den 21. September 1933:

11 Uhr in Brachſtedt, Treffpkt. Gemeindebüro:
1 Schreibmaſchine, 1 Kleiderſchrank, 2 Nacht
tiſche, 1 Bild ſowie 3 Silberſervices.

Damm, Vollziehungsbeamter.

Bekanntmachung
Verſteigert werden am 27. September 1933,

10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13, Zimmer
Nr. 164, im Wege der Zwangsvollſtreckung
die in Diemitz, Berliner Straße 220/221, be
legenen Grundſtücke: a) Wohnhaus mit Hof
raum und Hausgarten, b) Lagergebäude,
c) Fabrikgebäude, d) Autogarage mit Werk
ſtatt, Gebäudeſteuernutzungswert 1875
(Parzellen 721/65, 585/65, 1432/64), Parzelle
576/67 Garten am Dorfe 10,44 a, Parzelle
575/66 Garten am Dorfe 10,29 a.

Das Amtsgericht Halle (Saale), Abt. 7.

Bekanntmachung
Arbeitsbeſchaffungsprogramm.

Verdingung über Ausführung einer Ein
friedigungsmauer am Magazingebäude des
Stadttheaters in der Friedrichſtraße.

Angebote ſind bis zum Eröffnungstermin,
26. 9. 33, 10 Uhr, in der Bauverwaltung,
Leipziger Straße 1, Zimmer 316, abzugeben.
Verdingungsunterlagen ebenda erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 18. 9. 338.

Bekanntmachung
Zuckerrübenſaft- Fabriken Zörbig und

in Zörbig,

Städt. Bauverwaltung.

Die
Roſenig, Jnh. Oskar Walter
Kreis Bittexfeld, beantragen
I. Die Sicherſtellung des Rechtes, das zum

Betrieb der Zuckerrübenſaftfabrik in Zörbig
benötigte Waſſer bis 2000 Ltr. in der
Minute in der Zeit vom Oktober bis
Januar jeden Jahres auf dem Fabrikhof
in Zörbig dem Untergrunde zu entnehmen
und nach Maßgabe des Bedarfs in der
Fabrik zu gebrauchen und zu verbrauchen.

II. Die Sicherſtellung bzw. hilfsweiſe Ber
leihung des Rechtes, das in der Zucker
rübenſaftfabrik in Zörbig entſtehende Ab
waſſer nach vorheriger Klärung des
Schmutzwaſſers aus der Rübenwäſcherei
mittels Rohrleitung in der Zeit vom Ok
tober bis Januar jeden Jahres bis zu
2000 Ltr. in der Minute in den Streng
bach einzuleiten.

Gemäß S8 65 bis 67 des Waſſergeſetzes
wird dies hierdurch mit dem Bemerken bekannt
gemacht, daß die Zeichnungen und Erläute
rungen bei dem Landratsamt in Bitterfeld
und bei der Ortspolizeibehörde in Zörbig ſo
wie bei dem Bezirksausſchuß in Merſeburg
eingeſehen werden, und daß Widerſprüche
gegen die Verleihung, bzw. Sicherſtellung, ſo
wie Anſprüche auf Herſtellung und Unter
haltung von Einrichtungen zur Verhütung
nachteiliger Wirkungen der Verleihung und
Anſprüche auf Entſchädigung bei dem unter
zeichneten Bezirksausſchuß ſchriftlich in zwei
gleichlautenden Stücken oder mündlich zu
Protokoll erhoben werden können. Für die
Erhebung von Widerſprüchen wird eine Friſt
bis zum 13. Oktober 1933 geſetzt. Wer bis zu
dieſem Tage gegen die nachgeſuchte Sicher
ſtellung bzw. Verleihung Widerſpruch nicht
erhebt, verliert ſein Widerſpruchsrecht.

Jſt die Verleihung bzw. Sicherſtellung aus
geſprochen, ſo kann wegen nachteiliger Wir
kungen der Ausübung des Rechts der davon
Betroffene künftig nicht die Unterlaſſung der
Ausübung, ſondern nur noch die Herſtellung
und Unterhaltung von ſolchen Einrichtungen,
die die nachteiligen Wirkungen ausſchließen,
oder Entſchädigung verlangen 82 WG.).

Jnnerhalb der geſetzten Friſt ſind auch
ſolche Anträge auf Verleihung des Rechtes zu
einer Benutzung des Strengbaches zu ſtellen,
durch welche die von den Antragſtellern beab
ſichtigte Benutzung dieſes Fluſſes beeinträchtigt
werden würde; ſpätere Anträge auf Ver
leihung werden in dieſem Verfahren nicht
berückſichtigt werden. Dieſen Anträgen ſind
eine Beſchreibung, ein Lageplan und ein Bau
plan fe in 8 Ausfertigungen beizufügen.

Zur Erörterung der Widerſprüche und der
ſonſtigen erhobenen Anſprüche wird Termin
in dem Fabrik- Grundſtück in Zörbig vor dem
Kommiſſar des Bezirksausſchuſſes, Regierungs
rat Kaufmann, auf Freitag, den 27. Oktober
1933, 10 Uhr, angeſetzt. Hierzu werden die
Unternehmerin, die Widerſprechenden und die
ſonſtigen Beteiligten mit dem Bemerken vor
geladen, daß im Falle ihres Ausbleibens
gleichwohl mit der Erörterung vorgegangen
werden wird.

Merſeburg, den 7. September 1933.
Der Bezirksausſchuß.

Jm Auftrage: gez. Kaufmann.
Beglaubigt:

Degler, Reg.Kanzlei-Sekretär.

Kleidung für SA., SS., H. Johann Heun
Zivil und Beruf Lelpziger Straße 66
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morgen Donnerstag
seine Erstaufführung
Kunabela un Abert ren

in dem Tonfilm des Fergens.

Was

Loos,

packt

Tonfilm Komödie von berückender,
zauberkafter Stimmung.Eine um Verstehen.

Ufa-Groß-Tonfilm
von unendlicher Eindringlichkeit.

denn Männer
im FilmwerkK erster tteſ-

emnnpfundener Mädechenliebe
Wuchtig im Stoff, über
ragend in der würdigen

Darstellung!
u. Tony van Eyck,
Hans Brausewefter,
Elsa Wagner TheodorAise Korsech
Ergriffen von der einzigartigen Ge-
J *taltungskunst Tony van Eyck's, ge

von dem Schicksal dieses
schlichten Mädels, erlebt man ihre
tiefe erste Liebe ihre Verlassen-
heit ihr h um Geltung,

hin ihrem endlich errungenen Gläck.

Hosenträger
sehr große Auswahl

Empf. Strümpfe un
Anſtricken.
ren an Strickartikeln.
Oleariusſtraße 9

Socken in allen Stärken.
Reparatu

e H. Schnee Kcht.ß d Hals. ar. Steinstr84

Arm en S Winkerſtein's m.Einer der schönsten u. poestevollsten Filme erlebt Ab morgen Bonnerstag Strumpfſtrickerei Grosse lich krafse S
z Ab morgen Donnerstag

mm Elne Vonfilm-Sensation mninn
von der man sprechen wird

n 6bel
gut und bFranz Boas
Hindenburgstt. 47
Bedarfsdeckungs-
scheine werden in

Zahlung gerommen.

Das gewaltige und
aufsehenerregende

Spltzenwerk
der Parameunt

in deutsecheg

Schmeer
möchte Ihnen

immer wieder sagen,
daß die

Herhst-
Aufnahmennd jubelt mit ihr

Ein Appell an das Herz
ch lebe Dich ein beglückendes Die FrikrSe alle mar

stets mit dem

Geständnis und ein Rerrlicher Film,
der in seiner Zartheit einer sehn sucht
vollen Romange gleicht.

II
es Iäßt sich Kaum etwas Schöneres und
Inmutigeres denken, als die Sgenen

Heu t e

Das fabelhafte
WOorPFOSISM n

und die hochinteressante

Tönende Wochenschau

SA- Mann Brand

Gelbtülter
gemacht werden
müssen. Das Gelb-
filter gibt nicht nur
die Barbwerte und
die Wolken besser
wieder, sondern dem
ganzen Bild erst die

letzter Tag

in großer Gründlichkeit und die überragenden sport-
lichen Begebenheiten sind in einer Vollendung im
Bilde festgehalten, das sle verblüffen und zu großer Beginn 20 Uhr

r richtigezwischen diesen beiden bescheidenen ise SAMenschen, die erstmalig zusammenspielen. e S Stil mmun g!
Schon für 1 M. erhaſt.im tönencden Vorprogramm der WrAL i A. L A Sie einen Gelbſilter.

voliständige, offizielle Ton- und
Biſadhberieht über Ein Kunstgenusi DetehtvbüroDas Deutsche Iurnfegt 1933 m Stuttut D0 s Porigetommifſer t n.

Der Film Zelgt alle Geschehnisse auf dem Turnfest Operette von R. Dellinger W Hommer,
Halle (S.), Kurfürſten

Preise ab 50 Pfg. ſtraße 11, Fernr. 234 28

Spraohe. Naeh
den Autfzelchnungens

der Chikagoer

Haupt
rolle:

Silvia
Sidney

Frauengefängnis
Ein unerhörter Fliem von Krlminalistik, Justiz uneg
Strafvotizug in U. S. A. von nie erreiehter Wuent

und Spannung!
Der Film, den man gesehen haben mus!

Hierzu ein grobßartiges Belprogramm und die neweste

o öäne WochenHeute letzter Tag v er Hiare
W r

Begeisterung hinteißen. Was bisher in Wochen-
zchauen über das Turafest zu sehen War, sind nur
kurze Ausschnitte gewesen. Der heutige Film zeigt
das Fest der Deutschen Turnerschatt von Anfang

bis Ende in vollkommenster Wiedergabe

Hierzu die neueste
Fox fönende Wochenschau

Heuake leA G TFräulein Hoffmanns Erzählungen.

Auch die Jugend hat Zutritt 5

Kurhans Bad Wittekind
Heute nachm. 4 Ahr

großes Konzert

Nur 2 Tage!
Deine Zeitung

Voranzeige l
Sonnabend und Sonntag
persönliches Gastspiel

O bin dem Lustspiel

Da sflmmn was nleht
mit dem Ufa Filmstar

Gercddelauruns
zowle Kurt LIlien, Irma Berlos,
Frans Fiedler, Hans Sanden usw.

Sonnabend 42, und 11 Uhr nachts
Sonntag 4 und 11 Uhr nachts

Morgen Donne

Nestouroni

Schlachteßeſt!
Wintergarten

Morgen Donnerstag
Kabarett- ung

enzollewnla of
rstag, den 21, dieſes Monats, ab 11 Uhr,

es

Lehrwelse:

Rhythmilc- Schule
Wolf Thieme

Hellerau Laxenburg für

Tanne bis UhrEchte Hanamer Das Bergen-Berka- Duett mit seinen
t hervorragenden, vielseitigen Dar-Loden- Mäntel bietungen

Wasserdicht imprägniert

Nur 4 Vorstellungen Neue Kurs e

ist die
Etg. Beunv Plätz

Abends 8 Ahr
WienerWalzer und Operettengabend

mit Tanzeinlagen
Donnerstag, den 21. Sept. nachm. 4 Ahr

großer Sanztee
Abends S Uhr

Sanzabend

Der Don weltberühmte

Koſaken- Chor
(36 Sänger)

Oirtigent: Serge Jaroff
ſingt am Mittwoch, 27. Sept. 20 Uhr
im Thalia Saal. Karten bei Heinrich

Hothan

heumarhtGaſs Grotten -baſö

Geiststraße s 4
an
Heute und morgen

der grohe Tanzabene

Kapelle Oss t

nur in dringendſten Fällen
Anzeigen telefoniſch aufzu
geben. Für hierdurch ent
ſtandene Hörfehler müſſen
wir jede Verantwortung

ablehnen. 7 7
M.

Deutsche, kauft
Ring 16 Auskunftnicht beim Juden! Iacobstr. 588 Ruf:

Gymnastilc
Rhyihmik Ianz
Eigene Unterrichtsräume: Robert- Franz

ln KabarettDamen, Herren, KinderReden vie ſreiswen am Freiewen et d wirken mit: die aus dem Rundfunk beRannte
Ansagerin Martini Springer, sowieH. Schnee Hachtlg., die Spitzentänserin Eri Heid.

A. F. Ebermann Kapelle Jrma Karsten
Halle (saale) 7

Große Steinstraße 84.Bismarchkstr. 10,
345 18 und 353 00

Schöne bequeme

Polsfer-
sessel

und eine hübsche
Ständer-
lampeg

S 3

schaffen im Heim die gemütliche Eche und sind
beliebte GeschenRartikel. Wir liefern Ihnen diese
zu bekannt niedrigsten Preisen.

Gebr. Jungblwf
Albrechtstraße 37

Inhaber Werner Heinze
Am Ponnerstag, dem 21. Sept.
nachmittags 4 abends s Uhr

Elite-
Herbst ModenschauAnzeigen Abteilung

oBbuS Verkehr
Halle e Forsterstr, 52
Fernruf Nummer 824 89
e

Senutzen Sle bitte be Ausflugos-,
Verelns- und Fernfahrten meſne
modernen offenen Autobusse

Bre c M S Art

unter Mitwirkung Erster Berliner
Vorführdamen
Der Reichs Deutsche Moden- Ver
lag, Berlin, zeigt:
Kleider, Kostüme, Complets,
Pullover, „Hofane Modelle“
Für die notwendige Unterhaltung
sorgen: Gerd BRiedmann und
Dr. Mabuse, der König der Spieler

7 F

am 23. und 24. September für nur 10,50 RM.

Eine Fahrt in modernen Autobussen über Dis-
leben Kloster-Mansfeld Königrode- Neudorf-
Silberhütte nach Alexisbad. Hier Abendessen,
Nachtausflug zur Hirschbrunst, gemütliches Bei-
sammensein, Ubernachtung mit Frühstäck,
Mittagessen, N. achmittagsaustlug zur Selkemühle,
Rückfahrt über Harzgerode, Eisleben, hier Abend-
essen, anschliebend Vahrt nach Halle
Ankunft gegen 22.30 Uhr
Abfahrt 15 Uhr vom Riebeckplatz

HAnmeldungen und Auskünfte bei Bredow's Autobus-Verkehr,
Forsterstraße 52 Fernruf 32489

Am dis 8. Otober 1988 grosse Auttofakrt
sur Weinlese an den deutschen Rhein

Anschließend der Abendveran-
staltung:

Walzer- Wettbewerb
um die „Goldene Medaille“

Tischbestellungen rechtzeitig
Eintritt frei Inſerate gehören indie, M.
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Der deutſche Menſch
im heroiſchen Lebenskampf

Anſprache von Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
auf dem Moritzburghof

Die Lutherfeſtſpiele gehen bei dem gün
ſtigen Wetter planmäßig weiter. Das
Intereſſe dafür iſt nach wie vor ſtark.
Für den heutigen Abend ſind nur noch
wenige Karten vorhanden. Wer die
Spiele ſehen will, wird ſich am beſten
auf Donnerstag oder Freitag einrichten,
da am Sonnabend der Tag der Ju-
gendlichen iſt. Wir bringen nach
folgend Ausführungen von Oberbürger
meiſter Dr. Dr. Weidemann, die er
geſtern abend vor der Feſtſpielgemeinde
machte und die viel beachtet wurden.

Die Schriftl.

Wenn wir hier in dieſer Nacht in dieſem
dunklen Gemäuer der alten Burg, die ſchon ſo
manche Geſchlechter hat an ſich vorüberziehen
ſehen, dieſen Abend erleben, dann wird unwill
kürlich unſer Blick in die Vergangenheit des
deutſchen Volkes gelenkt; von dem Jahr 1938,
dem Jahre, das einſt genannt werden wird als
„Hitler-Jahr“ nach dem großen politiſchen
Reformator, werden wir unſere Blicke rück
ſchweifend nach dem „Luther-Jahr“, dem
Jahre des religiöſen Reformators. Zwiſchen
dieſen beiden Zeitpunkten liegt

eine gewaltige Gpanne
deutſchen Schickſals

und deutſchen Erlebens, deutſcher Größe und
deutſcher Not. Jmmer iſt es ſo geweſen, kein
Volk dieſer Erde hat einen gleichmäßigen Ent
wicklungsgang. Wie bei jedem Volk geht es
auf und geht es ab. Zeiten der Größe, Zeiten
der inneren Kraft wechſeln mit Epochen des
Niedergangs, mit Zeiten der wirtſchaftlichen,
der ſeeliſchen, der politiſchen Schwächen.

Wenn ein Volk aus Zeiten der Schwächen er
rettet worden iſt, dann iſt das niemals ge
ſchehen durch eine Gruppe von Männern,
durch eine Anzahl von Politikern oder Män
ern vom religiöſen Gebiet, ſondern immer iſt
es ſo geweſen, daß ein Volk nur gerettet
wurde durch einen einzelnen Mann. Wenn
Gott es beſchloſſen hatte, ein Volk, das dar
niederliegt, wieder hochkommen zu laſſen, dann
hat Gott die Rettung nicht vollzogen da
durch daß er irgendein Geſchenk vom Himmel
brachte, ſondern daß er ihm einen Mann
ſchenkte, der in der Lage war, das Volk
wieder zur Höhe zu führen.
Das erleben wir gerade jetzt in dieſem

Jahre der politiſchen Erneuerung. Da hat ein
Mann wie Adolf Hitler das anfangs unmög
lich ſcheinende Werk unternommen, das deutſche
Volk wieder zurückzureißen vom Abgrund. Er
hat es nicht tun können, weil er einflußreich
geweſen iſt, ſondern er hat dieſes gigantiſche
Werk vollführen können, weil er

ein Mann der heroiſchen
Lebensanſchauung

iſt, ein Mann, der nicht nur ein Projekt hat,
mit dem er ein Volk retten zu können glaubt,
ſondern der ſich auch vor ſeine Pläne ſtellt und
von dem alle Welt weiß, daß er ſich für ſein
Volk opfert. Worauf beruht denn das Geheim
nis ſolcher Männer? Nicht, daß ſie mit über
natürlicher Kraft begabt ſind, ſondern darin,
daß ein Volk nur gerettet werden kann durch
ſich ſelbſt, d. h. durch ſeine zuſammengeballten
Kräfte, durch einen gemeinſamen Glauben, der
dadurch einen gemeinſamen Willen erzeugt.

Das Volk, das in einer Zeit des Nieder
ganges an ſich ſelbſt verzweifelt, wird ſich
niemals durch Männer emporreißen laſſen,
von denen es glaubt, daß dieſe Männer es
mit ihren Abſichten nicht ganz ernſt meinen.
Das Volk folgt nur den Männern, von denen
es weiß, daß ſie bereit ſind, ſich zu opfern.
Deshalb iſt jetzt das deutſche Volk Adolf
Hitler in überwiegender Mehrheit gefolgt
und deshalb iſt das deutſche Volk vor dem
hohen Abgrund zurückgeſchreckt, durch eigene
Kraft, durch den von Gott geſandten Führer,
einen heroiſchen Menſchen.

Nur, wenn das Volk ſich dieſen Glauben,
wie ihn Adolf Hitler in dieſem Jahre und vor
400 Jahren Martin Luther hatten, an
eignet, wenn es ſelbſt auf dieſen Boden tritt,
beſteht die Ausſicht, daß Deutſchland wirklich
gerettet wird. Denn darüber müſſen wir uns
klar ſein, innerpolitiſch haben wir den Sieg
errungen, aber eine große Aufgabe ſteht uns
im Außenpolitiſchen noch bevor. Und dieſer
innenpolitiſche Sieg würde uns nichts nützen,
wenn wir dieſer großen Aufgabe nicht gewach
ſen ſind. Aber wir Deutſche wiſſen, und ich
glaube, wir ſind in dem Punkt ſchon alle Na
tionalſozialiſten, daß es

keine großen Erfolge
ohne große Opfer,

ohne Entbehrungen geben kann und daß es
überhaupt keine endgültige Lebensſicherung
geben kann ohne den unbedingten Glauben an

die Zukunft des Volkes. Wir ſchauen trotz aller
Fährniſſe zuverſichtlich der Zukunft entgegen.
Wir denken gerade an unſer großes Vorbild
von damals, an Luther. Und wir wollen aus
dieſer ſtillen Stunde das markige Trutzwort

Luthers hinausrufen, auch für die Zukunft als
Leitſtern und Schlachtruf:

„Und wenn die Welt voll Teufel wär und
wollt uns gar verſchlingen, ſo fürchten wir
uns nicht ſo ſehr, es muß uns doch gelingen!“
So ſprach vor 400 Jahren Dr. Martin

Luther. Wir wiſſen, daß der Geiſt dieſes
Mannes auch unter den Menſchen der Jetztzeit
lebt und vor allem lebt in unſerem großen,
uns von Gott geſandten Führer Adolf Hitler,
deſſen wir auch heute, wie es üblich iſt, ge
denken.

Unſer liebes deutſches Vaterland, unſer un
vergleichlicher Führer Adolf Hitler: Kampf
Heil, Kampf Heil, Sieg Heil!

Schlachthof-Progeß hat begonnen
Die Anklage

Heute morgen begann vor der Halli-
ſchen dritten Strafkammer der
Prozeß gegen den Schlachthofdirektor Dr.
Friedrich Altenſtein und gegen den Jn
genieur Karl Bruch wegen Betrugs und
Untreue. Den Vorſitz führt Landgerichts
direktor Thormann, die Anklage vertritt
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Gey.
Die Beſchuldigten werden angeklagt. in

Halle (S.) ſeit dem 1. April 1982 gemeinſchaft
lich das Vermögen der Stadtgemeinde Halle
dadurch geſchädigt zu haben, daß ſie durch Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen einen Jrrtum er
regten. Schlachthofdirektor Dr. Altkenſtein
wird außerdem angeklagt, als Bevollmächtigter
der Stadtgemeinde Halle über Forderungen
und andere Vermögensſtücke der Auftrag
geberin abſichtlich zum Nachteil derſelben ver
fügt zu haben.

Dr. Altenſtein, der nach Beendigung
ſeiner Studien und nach Erlangen ſeiner Ap
probation von 1920-1926 praktiſcher Tierarzt
in Roßla (Harz), 1926 1927 Volontär am
Schlachthof in Barmen und ab 1927 Stadttier
arzt in Barmen geweſen war, wurde vom 5. 8.
1929 ab auf Lebenszeit als Direktor des ſtäd
tiſchen Schlacht und Viehhofes zu Halle mit
der Eigenſchaft eines Gemeindebeamten
angeſtellt. Er bekleidete dieſe Stellung, bis er
auf Grund der zur Anklage ſtehenden Vorfälle
im Oktober 1982 von ſeinem Poſten vorläufig
enthoben wurde. Nach der Geſchäftsanweiſung
für den Direktor des ſtädtiſchen Schlacht und
Viehhofes Halle vom 15. April 1898 durfte der
Angeſchuldigte nicht ſelbſt Verträge für den
Schlachthof abſchließen, ſondern nur das Kura
torium. Der Direktor hatte aber darüber zu
wachen, daß alle Vertragsbedingungen erfüllt
wurden und evtl. dem Kuratorium Anzeige zu
erſtatten, wenn es nicht der Fall war. Ent
gegen dieſen Beſtimmungen hat der Angeklagte
vom 1. April 1982 größere Aufträge an eine
Firma vergeben.

Der Angeſchuldigte Altenfſtein war aus
Anlaß der Vergebung dieſer Arbeiten zu dem
Mitangeſchuldigten Bruch in Verbindung ge
kommen, der ſich als Jnhaber oder Mitinhaber
der Firma aufgeſpielt hatte. Jn Wirklichkeit
war Bruch nicht Mitinhaber, ſondern nur
Vermittler der Geſchäfte.

Bruch war allerdings berechtigt, für die
Firma Rechnungen einzukaſſieren. Hierbei hat
der Angeklagte dem ſtädtiſchen Schlachtviehhof
Rechnungen in Höhe von 7000 Mk. überreicht.
Bei der Nachprüfung dieſer Rechnungen und
Arbeiten der Firma ſtellte ſich nun heraus, daß
die Stadtgemeinde um 4000 Mk. geſchädigt
war.

Bruch hatte nämlich die von der Firma
Baumgärtel ausgeſtellten Rechnungen nicht
weitergegeben, ſondern vernichtet und an
ihrer Stelle neuausgefertigte Rechnungen
überreicht, die zur tatſächlich geleiſteten
Arbeit in keinem Verhältnis ſtehende Be
träge forderten. Ferner waren Leiſtungen
in Rechnung geſtellt worden, die nicht er
folgt waren. Außerdem waren Arbeiten

doppelt berechnet worden.
Bruch war, nachdem er ſeine Schulzeit hinter

ſich hatte, als Schloſſer in die Lehre getreten
und hatte ſich dann als Dreher betätigt.
Später gründete er die Firma Bruch Heinze,
die aber in wirtſchaftliche Schwierigkeiten ge
riet und einging. Seit dem Jahre 1929 be
ſchäftigte ſich der Angeklagte Bruch als Ver
treter.

Zuerſt wurde der KAngeklagte
Dr. Altenſtein vernommen

Dr. Altenſtein beſtritt jegliche Schuld.
Er behauptete, ſeine Tätigkeit ohne jegliche
weitere Jnformation übernommen zu haben.
Er habe ſich den Betrieb angeſehen, Studien
gemacht und hierbei feſtgeſtellt, daß der
Schlachthof den neuzeitlichen Belangen nicht
mehr entſpräche. Hierauf habe er eine Denk
ſchrift über den Zuſtand des Schlachthofes ein
gereicht. Die Denkſchrift war der Anlaß zu
den Erneuerungsarbeiten im Schlachthof. Der
Schlachthof unterhielt ſich, wie er behauptete,
durch Einnahmen und Ausgaben ſelbſt. Dr.
Altenſtein behauptete weiter, daß er über Be
träge bis zu 1000 Mark ſelbſt verfügen konnte.

Dieſe Behauptung widerſpricht allerdings
den Tatſachen. Laut Dienſtvorſchrift muß
ten alle größeren Ausgaben zur Geneh-
migung der Arbeiten dem Kuratorium

vorgelegt werden.
Ueber dieſe Verfügung hatte ſich der Ange
ſchuldigte hinweggeſetzt. Ein weiterer Erlaß
des Magiſtrats ſollte Dr. Altenſtein ver
anlaſſen, nur noch Beträge bis zu 100 Mark
auszuzahlen. Dieſe Anordnung ſoll der An
geklagte dadurch umgangen haben, daß er

u

ä

höhere Rechnungen teilen ließ und mehrere
Beträge von 99 Mark von einer Rechnung an
demſelben Tage dem Lieferanten auszahlte.
Die Anklagebehörde erſieht hierin einen Be
trug, da ſie annimmt, daß der Angeklagte
bewußt die Rechnungen geteilt hätte, um
höhere Summen auszahlen zu können.

Zu dem Prozeß waren 20 Zeugen und
2 Sachverſtändige geladen.
(Die Verhandlung dauert bei Redaktionsſchluß

noch an.)
e

Wie lange noch Dollfuß?
Heraus zur heute 20 Uhr ſtattfindenden

Maſſenkundgebung
in ſämtlichen Räumen des Stadtſchützenhauſes.

Gaunleiter Pg. Hanns von Kothen,
Kärnten,

ſpricht über den heldenmütigen Kampf unſerer
Volksgenoſſen in Oeſterreich.

Der Reinertrag dieſer Kundgebung fließt
dem öſterreichiſchen Kampffonds zu.
Erſcheinen aller Volksgenoſſen iſt unbedingte

Pflicht!
Eintritt 40 Pf., Erwerbsloſe 15 Pf.

Kreisleitung Halle-Stadt.
PropagandaAbtlg.

mmNennt Ihr das Soztalismus?
Wie uns von zuſtändiger Seite berichtet

wird, hat ſich dieſer Tage in der Dübener
Heide folgender eigenartige Vorfall zuge
tragen:

Die NSBO.Betriebszelle der Firma Ru
dolf Karſtadt A.G., Halkle, unternahm eine
Erholungsfahrt nach der Dübener
Heide und ſuchte die Studentenwieſe in der
Nähe von Tornau auf, um dort Spiele uſw.
zu veranſtalten.

Der Sinn dieſer war, gerade den
Aermſten der Belegſchaft zu ermög
lichen, in der freien Natur einen ſorgen
loſen Tag zu verbringen, nachdem die Ver
pflegung durch Bereitſtellung von Spenden
in Form von Lebensmitteln ſichergeſtellt

worden war.
Der Zweck konnte nur durch ein Ab

kochen im Freien erreicht werden, wozu
eine vorſchriftsmäßige Feuerſtelke
in der Nähe eines Waſſergrabens, der Wieſe
und Wald voneinander trennte, errichtet wurde.
Hierdurch war alſo eine weitere Verbreitung
des Feuers unmöglich. Plötzlich erſchien eine
Förſterſtreife und verlangte

in ungewöhnlich derbem Ton
die Räumung des Lagerplatzes innerhalb fünf
Minuten mit der höchſt merkwürdigen Be
merküng, daß er ſonſt ſelbſt für die Räumung
Sorge kragen werde. Jn völliger Diſziplin
verließ daraufhin die Betriebszelle die
ſtelle. Daß dort an dieſem Platz ein Verbot
des Abkochens beſtand, iſt nicht bekannt ge
weſen.

Wie verlautet, iſt von ſeiten der Förſter
die Andeutung gemacht worden, man ſolle für
dieſe Zwecke doch Zigeunerplätze aufſuchen.

Oeffentliche Pfänderverſteigerung. Das
Leihamt der Stadt Halle gibt heute
im Anzeigenteil bekannt, daß die nächſte öffent
liche Verſteigerung verfallener Pfänder am
10. Oktober 1988 beginnt
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Beilage der HitlerFugend im Ober-Bann Halle Merſetzurg
Dienſtanzug der Hitlerjugend

Es iſt verſchiedentlich die eng z
macht worden, daß der Dienſtänzug und die
Rangabzeichen der Hitlerjugend in vielen
Kreiſen ſowohl innerhalb als auch außerhalb
unſerer Bewegung nicht bekannt iſt.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, n Gemein
ſchaft von über 128 Millionen itglieder, eine
Gemeinſchaft, die berufen iſt ein geſchichtliches
Werk fortzuführen und zu vollenden auch eine
bis ins Hleinſte durchgearbeitete Organiſation
beſitzt. Es iſt ferner ſelbſtverſtändlich r
dieſe gewaltige Organiſation, die ausſchließli
von der Hitlerjugend ſelbſt getragen wird, eine

roßzügige und vorteilhafte Einteilung und Abſfane ihrer dienſtlichen Einheiten beſitzt.

Der Dienſtanzug des Hitlerjungen iſt das
Braunhemd. Die Knöpfe ſind aus braunem
Leder, als Manſchettenknöpfe werden zwei
mit einem Sprengring verbundene Lederknöpfe
benutzt. Auf der Mitte der linken Bruſttaſche,
8 er r unter der Taſche wird das
Abzeichen getragen, darunter das Ab
eichen des 1. Reichsjugendtages inPotsdam Das ſchwarze Dreiecktuch wird

mit dem auf dem Rücken eingeſchlagenen Zipfel
durch einen aus braunem Leder geflochtenen
Knoten gehalten. Koppel und ulter
riemen ſind aus dunkelbraunem Leder. Als

Auf dem linken Oberarm wird die rotweißrot
geſtreifte Hitlerjugendarmbinde mit dem Haken

reug auf weißem Feld getragen. Die neue
Dienſtmütze der Hitlerjugend iſt der der Reichs
wehr ähnlich, und aus braunem KHöper her
geſtellt mit einer et in der Oberbannfarbe,
alſo gelb. Jn der Mitte des oberen Mützen

iſt das e re Diechſelklapp en tragen in arabi cher Schrift
die Bannummer, darunter in römiſcher
Schrift die Unterbannummer und auf
dem einen mattierten Metallknopf die einge
ſtanzte Gefolgſchaftsnummer. Das
Grundtuch iſt braun. ie Achſelklappen ſind
mit einer der Farbe des Oberbannes ent
ſprechenden Schnur eingefaßt.

Der Führer der einſten Einheit iſt der
e i e S S ein ihm unterſtehen bis 15 HJM. Der Kameradſ sführer
trägt auf den re einen ſilbernen
Stern außerdem eine einfache, doppelt gelegte
Zweifarbenſchnur in den Landesfarben n
der rig tragen vent e vHJAbzeichens das Hoheitsabzeichen, dasWzeichen wird in der Mitte des unteren

Koppelſchloß wird das SAKoppel e

Mützenrandes per agen
Je drei Kamer t werden zu einerSarr un eng Führer einerSchar unterfſtehen bis 50 HJM. Der Sch a rführer trägt auf a 9 9W einebeneinander liegende Sterne. Als de

ſchnur trägt er eine geflochtene Schnur
von der linken Achſelklappe zum Knopf der

Bruſttaſchh etlinken
Je drei Scharen

g ſch a rer unterſtehen
e

Dem Gefol e
bis 150 re Sr t rei Sterne und eine
grünwelß geflochtene Führerſchnur.

Je vier Gefolgſchaften bilden einen Unteren Der Unter umfaßt bis 600 HJM.
Der Unterbann führer trägt vier Sterne
auf den Achſelklappen. Die Achſelklappen wer
den gehalten durch einen einfachen mattierten

r r Der Unterbannrer e eJe fünf Unterbanne bilden einen Bann.
Dem Führer eines Bannes unterſtehen bist S Kuh dere einweißem unterteg Ibernes, ge

e e e r el8 Führe r er eine ro nur.Die ten vom B ihrer an aufwärts
gaben einen ſchwarzen Lederſchirm, ſchwarzen
turmriemen und iedenfarbige Mützen

en. des Bannführers iſtwei
Hilden einen Oberbann. Dem

re x unterſtehen bis 15 000
den unterlegten

e geſtickte Eichen
Eichel zwiſchen den

und einer kleinen Eichel am Stiel.
W iſt ſchwarzrot geflochten und

ütenband gelb.
e fünf Oberbanne ben ein Gebiet. Dem

r bis 78 000Der Gebietsführer trägt drei ſilberne
geſtickte Eichenblätter mit zwei kleinen Eicheln
gm Stiel auf artillerierot unterlegten und mit
arg Schnur eingefaßten Achſelklappen. Die

ührerſchnur des Gebietsführers iſt ſchwarz
und das Mützenband artillexierot.

Winde iſt mit einer ſilbernen Paſpole ein
ge

Kebiete und mehr bilben ein Ober
88 et. Das Obergebiet umfaßt bis 878 000

JM. Der Obergebietsführer trägtau t unterlegter, mit goldener Schnur
eingefaßter Achſel appe drei goldene geſtickteEichenblätter mit zwei goldenen Schein am
Stiel und einen goldenen Stern unter den
Eichenblättern. Die Führerſchnur ift ſchwarz
c eflochten, das Mützenband hellrot und
je Paſpole golden.

Der Dienſtanzug des Stabsführers
der Reichsjugendführung iſt derſelbe
wie der der e nur trägt erſtatt des einen, z goldene Sterne auf den
Achſelklappen und eine ſchtvarzgold geflochtene
Führerſchnur.

Mitglieder der Stäbe bis zum
Unterbannführer aufwärts für Stäbe

vom Bannſtab bis Obergebietsſt ab
tragen auf den Achſelklappen karmeſinrote
Nummern ihrer Stammformation. Einfaß-
ſchnur iſt ebenfalls karmeſinrot wie die Mützen
paſpole. Die übrigen Rangabzeichen bleiben
dieſelben.

Mitglieder des Stabes der Reichs
d gend führung tragen ſtatt der Nummer
er Stammformation auf den Achſelklappen

die Buchſtaben RJF.
Stabsangehörige vom Bann

führer bis zum Obergebietsführer
für Stäbe vom Bannſtab bis einſchließlich
Reichsjugendführung tragen ihre Rangabzeichen
auf karmeſinrot unterlegten Achſelklappen. Das
Mützenband iſt ebenfalls karmeſinrot.

Sotveit das äußere Ausſehen der Hitler
jugend und ihrer Führer.

Die Hitlerjugend liebt ihr Braunhemd, ihrEhrenkleid und die Zeichen der Führerſtellung
verpflichten jeden, mehr noch als alle anderen,
Wollen und Jdee der Jugend des Führers

nicht nur als Worte beſtehen zu laſſen, ſondern
ſie bedingungslos und ohne Rückſicht in die
Tat umzuſetzen. Sie fühlen ſich verpflichtet
zu einer feſten, ſcharf umriſſenen Haltung,
ſowohl der Außenwelt als auch den Kameraden
gegenüber. Führer der Jugend zu ſein ver
pflichtet zu erhöhter Einſatzbereitſchaft, zu be
dingungsloſer Pflichterfüllung, zu einem un
erſchütterlichen Glauben, zur Selbſterziehung,
zu Diſziplin, Treue und Kameradſchaft.

Die Stagatsführung baut auf die deutſche
ugend und will ſie in ihrem elementaren
illen zur wahren Volkwerdung beſitzen.
Das iſt unſere Verantwortung und mahnt

zur Ganzheit und höchſter Kraftentfaltung.
Dann wird auch dereinſt der Tag kommen, da
ſich die 1000jährige Sehnſucht des deutſchen
Volkes reſtlos erfüllt:

Einig in ſeinen Stämmen, einig in ſeinem
Denken und Handeln ſteht das Volk der Deut
ſchen bereit und der Gleichklang des Blutes,
der Gleichklang des Wollens läßt es jeder Not
und jeder Geſahr trotzen.

Kurt Launterjung,
Oberbannpreſſewart.

Wehrſporttag der H. Mücheln
Bei ſtrahlendem Sonnenſchein rückten am

Sonntag morgen dreihundert HJ. Männer in
unſerer Stadt ein. Aus der entfernteſten Ecke
unſeres Kreiſes kamen ſie, um ihre Leiſtungen
zu meſſen. 39 Uhr formierte ſich die geſamte
Gefolgſchaft zum

Feldgottesdienſt
Sup. Müller las Worte aus dem „Kate

chimus für den deutſchen Kriegs und Wehr
mann von Freiheit und Vaterland, die wie für
unſere Zeit geſchrieben wirkten. Jn ſeiner Pre
digt führte er aus: Dem Nationalſozialismus
liegt nicht an Rekorden, ihm liegt an der Er
tüchtigung des ganzen Volkes. Das Dritte
Reich iſt kein Verſorgungs ſondern ein Er
tüchtigungsſtaat. Der Eingelne ſoll ſeine Kräfte
ſtählen und ſie dem Ganzen zur Verfügung ſtel
len. Ueber der Einzelleiſtung ſteht die Lei
ftung der Mannſchaft. Dieſe Einordnung
bleibt ein unerläßliches Gebot der Kamerad
ſchaftlichkeit: „Gemeinnutz geht vor Eigen
nutz
Die geländeſportlichen

Mannſchaftskämpfe
Am intereſſanteſten war der Mann

ſchafts-Fünfkampf. Fleißige Hände
hatten unter Leitung des Wehrſportreferenten
Walter Mathey auf dem Schulplatz Drahtver
haue, Kriegshinderniſſe und eine über 2 Meter
hohe Eskaladierwand ausgebaut. Der Fünf
kampf ſetzte ſich zuſammen aus Keulenzielwurf,
Weitſprung, Hundertmeterlauf mit Hindernis
ſprüngen, Hinderniskaufen mit Eiſenſtab in der
Hand, ſieben Kilometer Gepäckmarſch mit zehn
Pfund Belaftung. Alle Kämpfe mußten im
HJ.Dienſtanzug ausgeführt werden. Zu glei
cher Zeit fand auf dem Volksſchulplatz der
Dreikampf ſtatt, beſtehend aus Hundert-
meterlauf, Keulenweitwurf, Weitſprung.

Bald herrſchte fröhliches Treiben auf Volks
ſchul und Schützenplatz. Von 11 Uhr an er
tönten die fröhlichen Marſchweiſen des Ober
bannM8. unter der ſchneidigen Stabführung
des MZ.Führers Curt Stein, Nebra, auf
dem Marktplatz. Um 18.80 Uhr hieß es antreten
zum Marſch nach dem Sportringplatz. Unter
Vorantritt des HJ.Spielmannszuges Merſe
burg und des OberbannM3. ging es durch die
Straßen unſeres Städtchens, das reichen Flag
genſchmuck angelegt hatte. Auf dem Sportring
platz begannen die

Handballſpiele
Als Gäfte ſtellten ſich ein: der Führer des

Oberbanns Halle Merſeburg Otto v. Boſe
und der Kreisleiter der NSDAP. des Kreiſes
Querfurt. Etwa 17 Uhr rückten die geſamten
Jugendorganiſationen wieder zurück auf den
Marktplatz. Hier hatten der Oberbannführer,
der Führer der Gefolgſchaft X, Alois Hoffmann
ſowie der Kreis und Ortsgruppenleiter der
NSDAP. Aufſtellung genommen, um den
Vorbeimarſch abzunehmen.

Nach dem Vorbeimarſch folgte eine

Kundgebung
Ein buntbewegtes Bild bot der geſamte

Marktplatz, als HJ., BDM., Jungmädel und
Jungvolk Aufſtellung genommen hatten. Als
erſter Redner ergriff Ortsgruppenleiter Pg.
Fehling das Wort. Sodann ſprach Schar
führer Wätzel, Mücheln:

„Die Hitlerjngend zeigt einen Kampf, der
getragen wird von der Liebe zum Vaterland.
Früher waren es einzelne Jntereſſen, die die
Jugend hatte, und der Blick für das große
Ganze ging verloren. Die HJ. iſt die jüngſte
Jugendbewegung und geht einen ganz neuen
Weg. Sie kennt keinen Klaſſen- und Standes
dünkel, alle Stände, alle Berufe, alle Volks
ſchichten ſind in ihr vereinigt. Der Grund zu

dieſer erhebenden Volksgemeinſchaft iſt die ge
meinſame Jdee unſeres Volkskanzlers Adolf
Hitler. Die Blutopfer, die die HJ. im Kampf
für den Sieg der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung gebracht hat, verpflichten uns zur
unbedingten Treue und Opferbereitſchaft für
dieſe Weltanſchauung. Deshalb wird der HJ.
Geiſt immer ein kämpferiſcher ſein.

Der Führer des Unterbanns IIl, Gefolg
ſchaftsführer m. d. F. b. Alois Hoffmann,
ergriff nun das Wort zur

Sifegerehrung
Die HJ. treibt nicht Sport, um Kanonen zu

züchten, ſondern um Körper und Geiſt zu ſtäh
len. Wir arbeiteten für unſer Volk aus inne
rer Ueberzeugung. Das eiſerne „Muß“ befiehlt,
daß wir uns einſetzen für Volk und Heimat.
Uns beſeelt eine grenzenloſe Liebe zum Vater
land und daher auch ein grenzenloſer Haß
gegen jeden Volksverräter. Unſere tiefe Liebe
zu unſerem Führer läßt uns in unſerem
Kampfe nie erlahmen.

Dann folgte die Preisverteilung durch den
Führer des Oberbannes Halle Merſeburg. Mit
einem dreifachen SiegHeil nahm die Sieger
ehrung und ſomit auch die Kundgebung auf
dem Markt ihr Ende.
Am Abend hatte die Schar Mücheln zu

einem

Kameradſchaftsabend
eingeladen. In bunter Folge wurde gezeigt,
wie die HJ. ihr inneres Leben auf der Grund
lage der Kameradſchaft geſtaltet.

Dieſer Wehrſporttag der Hitlerjugend hat
den Beweis erbracht, daß die nationalſozialiſti
ſche Jugendbewegung an der Spitze des neuen
Deutſchland marſchiert. Echt kämpferiſcher
Geiſt verbunden mit wahrer Kameradſchaft ſind
die Haupttugenden, die die Hitlerjugend pflegt,
als Grundlagen für die neue Volksgemeinſchaft.

Gebietsaufmarſch der Thüringer H.
Reichsinnenminiſter Dr. Frick fordert Deutſch

lands Gleichberechtigung
Zu einem gewaltigen Aufmarſch verſammelte

ſich die Thüringer HitlerJugend in Rudol
ſtadt. Etwa 80000 Jungen und Mädel
aus allen Teilen des Landes kamen
zuſammen. Höhepunkt des Aufmarſches war
eine Rieſenkundgebung am Sonntag
vormittag auf der großen Wieſe am Ufer der
Saale.

Reichsinnenminiſter Dr. Frick erinnerte
zunächſt an ſeine Thüringer »Miniſtertätigkeit.
Jetzt gilt es vor allem, unſer Volk in der Hand
des ſtarken Führers auch nach außen hin
zu behaupten und uns die Geltung zu
verſchaffen, auf die das deutſche Volk nach
ſeiner ruhmreichen Vergangenheit und ſeinen
unvergleichlichen Leiſtungen mit Recht Anſpruch
erheben kann. Das deutſche Volk iſt es ſatt,
als Prügelknabe der ganzen Welt
weiterhin behandelt zu werden. Wir lehnen es
ab, weiter die Parigrolle zu ſpielen, wie
in den letzten 15 Jahren und wenn man jetzt
wieder verſuchen wollte, uns in dieſe Paria
rolle hineinzuzwingen und uns die Gleich
berechtigung zu verſagen, ſo wird kein
Menſch verhindern können, daß wir dieſes
Spiel nicht weiter mitmachen und uns aus den
Sälen der internationalen Konferenzen zurück
ziehen. Noch wichtiger als dieſe Aufgabe der
Behauptung des deutſchen Volkes in friedlichem
Wettbewerb mit den anderen Völkern iſt die
andere Aufgabe, die uns auf Jahrzehnte hin
aus geſtellt iſt, nämlich das deutſche Volk im
Sinne Adolf Hitlers zu erziehen.

Die beſte Schule für dieſe Erziehung im
Sinne unſeres Führers iſt die Hitker
Jugend. Der Geiſt des Nationalſozialis
mus muß zum Gemeingut der ganzen Nation
werden. Dann erſt wird die Sicherheitſchaffen ſein, daß keine Macht der Erde uber

das deutſche Volk zur Tagesordnung hinweg
gehen kann.

Nach ſtürmiſchen Heilrufen richtete Reichs
ſtatthalter Sauckel an die Jugend die Mah
nung, in Gehorſam, Diſgziplin, Treue und
Selbſtzucht, Demut, Liebe und eiſerner Ent
ſchloſſenheit dem oberſten Führer nachzueifern.
Baldur von Schirach gelobte, daß die
Jugend in ihrem Sinne unbeirrbar weiter
kämpfen werde.

Am Nachmittag nahmen die Führer den
Vorbeimarſch der jungen braunen Ba
taillone Thüringens ab. Am Sonnabend hatte
bereits die Weihe der Landesführer
ſchule der Hitlerjugend in Elgersburg,
die den Namen des Reichsjugendführers
Baldur von Schirach erhielt, ſtattgefunden. Der
Rudolſtädter Stadtrat verlieh Baldur von
Schirach das Ehrenbürgerrecht der
Stadt in Anerkennung ſeiner Verdienſte um
die Erziehung der deutſchen Jugend im Geiſte
Adolf Hitlers.

Der neue Stil
Stil iſt ein harmoniſcher Gleichklang, ein

unbewußtes Zuſammenwirken von Empfindung
und Ausdrucksweiſe. Ein Stil bewegt ſich nie
in den Bahnen des Willens und bewußten
Denkens, ſondern bildet ſich ganz unbewußt
aus dem inſtinktiven Denken einer großen
Weltanſchauung oder Bewegung. Jede große
Weltanſchauung prägt ſich nach außen hin in
der Weiſe aus, wie zu es ſeinem ganzen Weſen
paßt. Stimmen dann aber Weſen und Aus
drucksweiſe vollkommen überein, ſo kann man
das Ganze als „Stil“ bezeichnen.

Auch die Hitlerjugend hat deshalb ſchon
längſt ihren eigenen Stil, der aus ihren An
ſchauungen heraus entſtanden iſt und dieſen
demzufolge auch vollkommen angepaßt iſt. Die
Haltung des Ganzen wie auch die des einzelnen
Hitlerjungen läßt dieſen neuen Stil erkennen,
der dem Hitlerjungen ureigen iſt, der noch nie
vorher vorhanden war und auch nie nachzu
ahmen ſein wird. Denn wie jede große Be
wegung ihren eigenen Stil haben muß, ſo iſt
aber wiederum dieſer Stil ein leeres Gebäude
von Grundſätzen, wenn dahinter nicht die ihm
zugehörige inſtinktive ausführende Kraft der
Bewegung ſteht, die ihn geſchaffen hat.

Ein Stil kann nicht diktiert, gelehrt und
gepredigt werden, ſondern er muß ganz

einfach empfunden werden.

Der Stil, den wir nun bei der Hitler
jugend ausgeprägt finden, iſt neu in ſeiner
ganzen Schöpfung und Auffaſſung. Er ſchafft
ſich dauernd neue Ausdrucksformen,
denn ein Stillſtand in ſeiner Entwicklung
würde das beſte Anzeichen dafür ſein, daß
die Bewegung, die ihn geſchaffen hat, nicht
mehr impulſive Kraft genug beſitzt, um ihm
den nötigen inneren Jnhalt zu geben, der
ſich dann nach außen immer von neuem aus
wirkt.

Aber die HJ. iſt dieſer Aufgabe vollkommen
gewachſen und vemittelt ſo ganz mechaniſch
jedem einzelnen Hitlerjungen ein ganz neues
geſundes Empfinden. Dieſes Empfinden gibt
dem Hitlerjungen auch das ſelbſtſichere Auf
treten, mit dem er kalt die Anpöbeleien des
marxiſtiſchen Untermenſchentums wie das
Spötteln des Spießbürgers über ſich ergehen
läßt. Das Stilempfinden ſtellt ſich ganz von
ſelbſt ein, ſobald der Hitlerjunge erſt einmal
richtig mit der Bewegung verwachſen iſt und
die Jdee des Nationalſogzialismus erfaßt hat.

Dieſes Empfinden ſagt ihm auch ſofort, was
echt iſt, und was er ablehnen muß. Was iſt
ihm z. B. eine Schokoladentafel, auf der das
Bild eines verwundeten SA.- Mannes iſt, er
würde ſie dem profitgierigen Fabrikanten am
liebſten um die Ohren ſchlagen und ihm emp
fehlen, lieber Tempelzigarren zu drehen und
ſie den geflüchteten Zioniſten zum Kauf an
bieten. Wie er es auch verachtet, wenn ein
Spießbürger ſeine Zigarrenaſche aus einem
Becher entleert, der das Bild des Führers
trägt. Daß es dann aber noch deutſche Frauen
gibt, die überhaupt oder ſogar in öffentlichen
Lokalen rauchen, empfindet er direkt als Kul
turſchande und läßt ſich nicht beirren, in
jedem Falle dagegen einzuſchreiten.

Der Hitlerjunge iſt jedenfalls in der
Lage, den deutſchen Volksgenoſſen nicht nur
die Jdee allein zu geben, ſondern er wird
auch dafür ſorgen, daß der deutſche Menſch
auch nur noch dieſer Jdee angemeſſenen
Ausdrucksformen anwendet und wenn die
heutige Generation dazu nicht mehr im
ſtande iſt, ſo wird eben das kommende
Deutſchland dazu erzogen werden.

Grieſe,
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Es iſt eine grundlegende Erkenntnis, daß
ich im Kampfe um das Daſein nur die Völker
iegreich behaupten, die ſich in ihrer Dreiheit,

Körper, Geiſt und Seele geſund erhalten. Es
ſo zu den weſentlichſten Aufgaben des

taates die Geſundheitsführung des Volkes.
Unter dieſem Blickwinkel gewinnt im

national ſozialiſtiſchen Staat die
Sozigalhygiene eine beſondere Bedeutung
Die ſich aus der wirtſchaftlichen Lage ergeben
den ſozialen Verhältniſſe ſchaffen oft Krank
heitsanlagen, und umgekehrt beeinfluſſen die
Krankheiten ihrerſeits die Bevölkerungspolitik
Und die Arbeitsfähigkeit eines Volkes. Dieſe
Maßnahmen beſchränken ſich alſo nicht allein
auf das Gebiet des Arztes, ſondern erſtrecken
ſich auch auf das ſozialpolitiſche oder politiſche
Tätigkeitsfeld ſchlechthin

Die Geſundheitsfürſorge nahm

in der Nachkriegszeit
einen falſchen Weg. Sie berückſichtigte, hegte
und pflegte auf Koſten der geſunden Volks
genoſſen das untaugliche und unproduktive
Glied der Gemeinſchaft. Das aſoziale Element
wurde planmäßig gezüchtet.

Jm national ſozialiſtiſchen Staat
iſt die Geſundheitsfürſorge von ihrer eigenen
Krankheit geneſen. Nationalſozialiſtiſche Ge
ſundheitsvorſorge kann nur eine Vor und
an Sie im produktiven Sinneein. Sie fördert und begünſtigt rückſichtslos
die geſunden Glieder der Volksgemeinſchaft.
„Die billige Berückſichtigung des Einzelſchick
ſals unter ſtrenger Wahrung der Gemein
ſchaftsintereſſen muß unſere Aufgabe ſein.“
Die nationalſozialiſtiſche Geſundheitsvorſorge
iſt von der Erkenntnis beherrſcht, daß „Vor
veugen beſſer als Heilen“ iſt.

Ein Volk verfüngt ſich ewig in ſeiner
Jugend. Es iſt dann auf weite Sicht in ſeinem
Beſtand gewährleiſtet, wenn es einen

geſunden Nachwuchs
hat. Jn der Nachkriegszeit war ein großer
Prozentſatz der deutſchen Jugend minder und
unterernährt. Gerade an dieſer Jugend eine
Geſundheitsvorſorge zu betreiben, gehört zur
vornehmſten Aufgabe. Ein gewaltiger Teil der
deutſchen Jugend iſt in der Hitlerfjugend
organiſiert.

Die Reichsjugendführung fühlt ſich für das
Schickſal ihrer jungen Kameraden in jeder
Beziehung verantwortlich. Sie betreibt
daher eine planmäßige Jugendpflege und

Geſundheitsfürſorge.
Dem Jungvolk und der Hitlerjugend gehören
junge Menſchen im Alter von 10 bis 18 Jahren
an. Der Menſch befindet ſich vom 14. bis
20. Lebensjahr in ſeiner ausgeſprochenen
Wachstumsperiode.
In dieſer Zeit leiſtet die werktätige Jugend
9 Stunden am Tage ſchwere körperliche Arbei
ten. Jn dieſen 9 Stunden iſt nicht einmal die
Zeit für den An und Abmarſch einbezogen.
Viele müſſen noch zu Hauſe helfend eingreifen,
und die mangelhaften hygieniſchen Verhältniſſe
zuhauſe fallen ebenſo erſchwerend ins Gewicht,
wie die falſche Ausnützung der Frei-
er Der berufstätige Jugendliche hat im
Jahr „6 Ferientage“, während der „höhere
Schüler“ 70 Ferientage hat. Die höheren
Schüler haben rein geiſtig am Tag 5 oder
6 Stunden zu arbeiten. Die Süler der weiter
führenden Lehranſtalten wer bis zum Abi
turium ſchulärztlich betr. t. Wir ſtellenfeſt, daß an den Berufs ſchulen eine ärzt
liche Betreuung mit geringen Ausnahmen
nicht beſteht. Die
Berufsſchule
wird von Jungarbeitern beſucht, die häufig
an ausgeprägten Berufskrankheiten leiden.

Hier müßte eigentlich erſt recht eine ſchul
ärztliche Betreuung ſtattfinden.

Da eine Berufsſchulfürſorge nicht beſteht
und die Schulfürſorge einſchließlich der
Schulzahnpflege eine zuſätzliche Leiſtung
der Städte iſt, hat die Hitlerjugend zur

Selbſthilfe gegriffen.
Das Soziale Amt der Reichsjugendführung, in
deſſen Bereich die Sozialhygiene fällt, organi
fagt einheitlich die Reihenunterſuchungen an
en Mitgliedern der Nationalſozialiſtiſchen

Jugendorganiſation.
Hie praktiſchen Vorausſetzungen
für dieſe Arbeit ſind durch die ſtraffe Gliede
rung der jungen Bewegung und das Vor
handenſein von Aerzten in ihren Einheiten
gegeben. Jn eigenen Unterſuchungsſtellen wer
en ſo gewerbs und ſportärztliche Unter

ſuchungen mit dem Ziel der Verhinderung bzw.
Beſeitigung von Schäden durchgeführt. Durch
nachgehende Fürſorge werden die erforderlichen

eilmaßnahmen, wie Behandlung, Operation
uſw. veranlaßt. Das Ergebnis dieſer Unter
uchungen wird in Karteikarten niedergelegt.
n ihnen werden auch die ſtark hervortreten-
en raſſiſchen Eigenarten hineingeſchrieben.

Es wird weiterhin vorgemerkt, ob bei den
Jugendlichen eine Landverſſchickung
oder gar HKurbverſchickung geboten er
cheint. Die Unterſuchungen ſind Ganzunter
uchungen und werden mit allen der heutigen
edigin zu Gebote ſtehenden Mitteln, wie

aboratorium, Klinik und Röntgen durch
geführt.

So beſitzt, auf weite Sicht geſehen,
Reichsjugendführung von
eine Gtammrolle.
Erholungsbedürftige Kameraden werden auf

Land verſchickt. Es iſt bekannt, daß
in dieſem Jahr die Reichsjugendführung
weit über 50 000 Jugendliche in vorwiegend
bänerlichen Familienpflegeſtellen unter

gebracht

i diejedem Kameraden

hat. Darunter befinden ſich allein 8000 Saar
kinder. Es werden vor den Jugendlichen in ge
eigneter Form Belehrungsvorträge
über die verbreitetſten Anſteckungskrankheiten
in Zuſammenarbeit mit dem Reichsverein für
den Volksgeſundheitsdienſt gehalten. Dieſe
Belehrungsarbeit wird in Zukunft durch
kleine Wanderausſtellungen
verſtärkt werden. Das Arbeitsfeld der Hitler
jugend an ſich, die ſportliche und körperliche

Falſchmeldungen
über

In letzter Zeit wurden von unverantwort
licher Seite in nicht mißzuverſtehender Abſicht
Nachrichten verbreitet, welche die gute Mei
nung untergraben können, die durch den
Arbeitsdienſt überall durch das opferwillige und
diſziplinierte Verhalten der Arbeitswilligen,
ihrer Führer und der den Arbeitsdienſt tra
genden Verbände erworben hat. Ebenſo tritt
in Erſcheinung, daß einige in eine gewiſſe
Form eingekleidete Nachrichten die
Träger der Arbeit davon ab halten wollen,
Aufträge an die Arbeitslager zu er
teilen, in der offenbaren Abſicht, eine Ein
ſchränkung des Arbeitsdienſtes zwangsläufig
hervorzurufen.

Das Jndie-Weltſetzen derartiger Nach
richten, die jeder tatſächlichen Grundlage
entbehren, iſt ein Verbrechen, ihre Weiter
verbreitung durch Menſchen, denen jede Ein
ſicht in den Aufbau, das Wirken und die
Ziele des Arbeitsdienſtes mangelt, und
die daher die Richtigkeit der Meldungen
nicht nachprüfen können, iſt mindeſtens als

unverantwortlicher Leichtſinn zu be
zeichnen.

Es liegt Syſtem darin
Den Falſchmeldungen liegt ein erkennbares

Syſtem zugrunde. Man ſucht z. B. die An
erkennung, die ſich der Arbeitsdienſt er
worben hat, dadurch zu zerſtören, daß man
durch offene oder verſteckte Bemerkungen den
Anſchein erweckt, als ob die Lagerführer und
die Mitarbeiter der tragenden Verbände nur
aus Eigennutz und hoher Gehälterzu liebe ihre Dienſte zur Verfügung geſtellt
hätten.

Vorweg ſei bemerkt, daß es ſich immer
noch um die Freiwilligkeit des Arbeits
dienſtes handelt, ſomit eine geſetzliche
Regelung des Dienſtverhältniſſes und der

Dienſtentſchädigung nicht beſteht.
Die von den tragenden Verbänden ihren Mit
arbeiten ausgeworfene Entſchädigung iſt weder
der Höhe des Betrages, noch der Form nach,
in der ſie gewährt wird, als Gehalt anzu
ſprechen.

Lügen über „Kieſengehälter“
Die Lagerführer S neben der Verpflegung ein kleines Taſchengeld, die Mitarbei

ter der Verbände eine Entſchädigung, deren
Höhe weit unter dem Einkommen liegt, das ein
Angeſtellter in der freien Wirtſchaft für eine
gleichartige Tätigkeit bekommt oder bean
ſpruchen würde. Stellt man die ſchwere Opfer
heiſchende Pflicht der Mitarbeiter daneben, ſo
zeigt ſich, daß

nur hoher Jdealismus und innerer Trieb,
der Wille, am Aufbau unſeres Vaterlandesmitzuarbeiten, maßgebend für den Eintritt

in den Arbeitsdienſt geweſen iſt und auch künf
tig bleiben wird.

Wer kann Führer werden?
Man muß ſich en daß derFühreranwärter mindeſtens ſechs Wochen

Ausnützung der Freizeit bieten den
Krankheitseinflüſſen auf Jugendliche den ſtärk
ſten Widerſtand. Die Reichsjugendführung iſt
ſich deſſen bewußt, daß dieſe gewaltige Arbeit
nicht von heute auf morgen geleiſtet werden
kann. Wir nehmen die Aufgaben in der Ge
ſundheitsvorſorge an der deutſchen Jugend mit
dem uns eigenen Jdealismus in Angriff und
ſind überzeugt, daß dieſe Arbeit nach vielen
Jahren ihre Früchte trägt. Wir haben dann
das beglückende Gefühl, in dieſem Sinne an
der Stärkung der geſunden Wider
ſtandskraft unſeres Volkes einen
geringen Anteil zu haben.

den Arbeitsdienſt
Dienſt wie jeder andere Freiwillige machen
muß. Nur beſondere Hingabe an die Pflichten
laſſen ihn als Führer geeignet erſcheinen.

Die Tätigkeit des Führeranwärters geht
über das Maß derjenigen jedes anderen
Freiwilligen hinaus, denn er muß durch
Vorträge nachweiſen, daß er zum Erzieher

unſerer deutſchen Jugend geeignet iſt.
Dieſe Vorträge bedürfen einer gründlichen
Vorbereitung und die Vorbereitung fällt in die

die den anderen Kameraden zur Er
olung dient.

Tägliches Taſchengeld
Mit dem Errichten der unteren Führer

dienſtgrade kommt er in den Genuß des jedem
Freiwilligen zuſtehenden Taſchengeldes von täg
lich 80 Pfennig, und als Lagerführer wächſt
das Taſchengeld ungefähr auf

den zehnten Teil deſſen, das ihm ge
ſchwätzige Zungen als Gehalt unterſchieben

möchten.
Das ſind die augenblicklichen Verhältniſſe. Gol
dene Berge ſtehen auch in der kommenden Ar
beitsdienſtpflicht den Führern und Mitarbei
tern nicht in Ausſicht. Der heutige Staat ſetzt
das Dienen vor das Verdienen.

Neuer Sthwindel
Die andere Seite der Falſchmeldungen will

den Trägern der Arbeiter weismachen, daß der
Freiw. Arbeitsdienſft Maßnahmen klei-
neren Umfanges nicht mehr übernehmen kann oder darf, weil er ſich be
reits im Abbau befände. Dieſe Auskegung
des jetzigen Entwicklungsabſchnittes iſt

vollſtändig falſch und führt zur Schädigung
der Arbeitsträger, die volkswirtſchaftlich
oder verkehrstechniſch wichtige Maßnahmen
kleineren Umfanges nicht mehr ausführen
laſſen, weil die Mittel zur Durchführung

außerhalb des Arbeitsdienſtes fehlen
und ſie bei der Uebertragung auf den Arbeits
dienſt mit einer Ablehnung rechnen zu müſſen
lauben. Jn gleicher Weiſe wird aber auch
er Arbeitsdienſt geſchädigt, weil er ſich in

ſeinem Umfang nach den ihm übertragenen
Maßnahmen einzuſtellen hat.

Was will der Arbeitsdienſt?
Für die Uebernahme oder Ablehnung einer

Maßnahme iſt nicht deren Größe allein aus
ſchlaggebend, und es mag daher den Trägern
der Arbeit empfohlen ſein, ſich in jedem Falle
mit dem Träger des Arbeitsdienſtes in Ver
bindung zu ſetzen, um die Möglichkeit einer
Durchführung überprüfen zu laſſen.

Arbeitsbeſchaffung iſt im Kampfe gegen
die Arbeitsloſigkeit der vordringlichſte Teil,

und der Arbeitsdienſt, der augenblicklich über
eine Viertelmillion junger Menſchen umfaßt,
hat direkt und auch indirekt einen weſentlichen
Anteil an der Belebung der Wirtſchaft über
nommen.

Ein echter Hebräer
Es war nach Mitternacht, als u in glanz

voller Feſthaltung ein Teil der Teilnehmer im
feierlichen LucernaSaal 35 u einem mündlichen Plauſch in dem tſche oſloweakiſchen Re

präſentationshauſe zuſammenfand. Ein alter
Mann mit einem Korb Roſen hoffte etwas zu
verdienen und bot dort ſeine Blumen an. Ein
eleganter Hebräer im Smoking mit dem he
bräiſch gehaltenen e im Knopfloch
begann auch tatſächlich mit ihm zu verhan
deln. Der alte Blumenhändler offerierte ſeine
Roſen zwei Stück zu drei Kronen. Der zio
niſtiſche Feſtgaſt drückte ſchließlich den Preis
für zwei Roſen auf eine Krone herab. Er
nahm beide Roſen und drückte dem Blumen
händler das Geldſtück in die Hand, um
eiligſt zu entfernen. Dieſer erfaßte ihn jedo
noch rechtzeitig bei der Hand und machte ihn
aufmerkſam, daß er ihm nur ein 50-Heller
Stück gegeben hatte. „Nu, wärn wir ſtreiten“,
ſagte der noble Zioniſt, reichte dem verdutztenalten Blumenhändler eine Roſe zurück, um ſich
im Bewußtſein, Rebbes gemacht zu haben,
ſchmunzelnd zu entfernen.

Eine Preisfrage: Mit wem machen die
Juden in Jeruſalem ſolche Geſchäfte, wenn
dort lauter Juden ſind? Der Zionismus muß
ſchon deshalb ſcheitern, weil es im jüdiſchen
Nationalſtaat keine Gois gibt, die man be
tackeln kann. Dieſer Händlergeiſt iſt keine
Grundlage für Staaten

Das großzügige Fiſchereiamt
Eigentlich gilt ja Frankreich als das Land,
dem der heilige Bürokratius am un

gehemmteſten ſein Weſen treibt. Daß aber die
Amerikaner unſeren weſtlichen Nachbarn in
dieſer Hinſicht nicht viel nachſtehen, kann ſeit
kurzem ein Bewohner der engliſchen e
St. Michael, Paul Roberts, aus eigener Erfah
rung beſtätigen. Vor einigen Wochen hatte er
gelegentlich eines Spazierganges am Strande
eine Flaſche aufgehoben, die ihm irgendwie aufgefallen war. Bei näherer Prüfung erwies ſie
ſich als eine Flaſchenpoſt, die, wie eine in ihr
ſteckende Karte erklärte, vom Fiſchereiamt der
Vereinigten Staaten zur Erforſchung der
Meresſtrömungen in den Aklantik geworfen
worden war. Herr Roberts füllte die Karte
den darauf angegebenen Anweiſungen gemäß
aus und ſandte ſie dann dem Amte ein. Da
mit glaubte er ſeine Pflicht getan zu haben
und vergaß bald die Angelegenheit. Kürzlich
wurde er wieder an ſie erinnert. Es traf ein
Schreiben nachſtehenden Jnhalts bei ihm ein:
„Sehr geehrter Herr! Wir danken Jhnen für
die Rückſendung der Flaſchenpoſtkarte NA4111.
Sie gehört zu einer Reihe von 750 Flaſchen
poſten, die der Fiſcherei Kreuzer „Albakroß' im
Frühling 1932 im Gold von Maine abgeworfen
hat. Die von Jhnen gefundene Flaſche wurde am
10. April 1932 ins Meer geworfen. Wir bit
ten Sie, die beiliegende Empfangsbeſcheinigung
dem Fiſchereiamt, Zimmer Bd42, einzuſenden.
Nach Eingang der Quittung wird die Jhnen
zuſtehende Belohnung alsbald zugehen
„Nicht ſchlecht“, dachte Herr Roberts, als er das
geleſen. „Sind doch noble Leute, die Ameri
kaner, für ſolch geringe Mühe gleich eine Be
lohnung auszuſetzen.“ Er änderte ſeine Mei
nung ſehr ſchnell, als er bei genauerer Prü
fung feſtſtellen mußte, daß die ſo großartig
angekündigte „Belohnung“ ſich auf ganze
75 Pfennige belief.

Der Sekretär Lloyd Georges verurteilt.
London, 17. September. Wie kaum in einem

anderen Land, iſt die alleinreiſende
Frau in England durch Tradition und uralte
Sitte in beſonderem Maße geſchützt.
Jeder, wer immer es ſei, der gegen dieſe bri
tiſche Selbſtverſtändlichkeit verſt ößt, verfällt
nicht nur einem harten Urteilsſpruch, ſondern
öffentlicher Verachtung.

Dieſe Erfahrung mußte in dieſen Tagen
ein ſehr bedeutender Schriftſteller und
Gelehrter, Sir Leo Chiozza Money am eige
nen Leibe verſpüren. Vor kurzem fuhr er durch
Südengland und ſoll ein junges Mädchen
gegen ihren Willen geküßt haben.
Angeklagt, verteidigte er ſich damit, daß er, der
ſüdländiſcher Abſtammung ſei, trotz ſeiner
63 Jahre noch immer von zarter weib
licher Schönheit begeiſtert werde, und in
dieſem Falle habe er ſeiner Bewunderung nur
dadurch Ausdruck gegeben, daß er dem jungen
Mädchen die Fingerſpitzen geküßt habe.
Dieſer Ausſage ſtand die Bekundung der Klä
gerin entgegen, die dem Gericht mitteilte, daß
Sir Leo ſie nach heftigem Widerſtand um
armt und auf die Wange geküßt habe.

Das Urteil erfloß, wie nicht anders zu er
warten, zu Ungunſten des Angeklag
ten. Er wurde zu einer verhältnismäßig
hohen Geldſtrafe verurteilt und mußte
der Klägerin öffentlich Abbitte leiſten.
Erſchwerend fiel ins Gewicht, daß Sir Leo
als Mitglied des britiſchen Adels, als be
kannte Perſönlichkeit in der politiſchen Welt
er war lange Zeit Sekretär Lloyd
Georges beſonders genau die britiſche
Sitte hätte ehren müſſen.

Ein feiner Generaldirektor
Berlin, 19. Sept. Die Juſtizpreſſeſtelle

Berlin teilt mit: Vor einigen Tagen wurde
der 68 Jahre alte Generaldirektor Rudolf
Moeller aus Berlin-Steglitz auf ſeinem
Gute Aalgraben bei Stettin von der SA
feſtgenommen. Jn ſeinem Beſitz wurden ver
botene ſtaatsfeindliche Zeitungen
gefunden. Jnzwiſchen kam die Zollfahndungs
ſtelle Stettin nach längeren Nachforſchungen zu
der Feſtſtellung, daß Mveller in den Jahren
1931 und 1932 aus Mitteln eines bei einer
Brüſſeler Bank beſtehenden Kontos aus län
diſche Wert papiere angekauft hatte.
Mveller unterhält bei dieſer Bank unter ver
ſchiedenen Bezeichnungen mehrere Son
derkonten, über deren Urſprung und Zweck
er bei ſeiner Vernehmung wenig glaubwürdige
Angaben gemacht hat. Das Amtsgericht Berlin
hat auf Grund dieſer Feſtſtellungen gegen
Generaldirektor Moeller, der die Bezugs-
vereinigung der deutſchen Land
wirte leitet, wegen Deviſenvergehens
einen Haftbefehl erlaſſen. Der Beſchuldigte
wurde in das Unterſuchungsgefängnis in
BerlinMoabit eingeliefert. Gleichzeitig lau
fen gegen Moeller mehrere Strafverfah
ren, u. a. werden ihm Betrügereien
bei Thomasmehlbezügen aus dem
Ausland und bei der Belieferung der an die
Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte an
geſchloſſenen Abnehmer zur Laſt gelegt.
Darüber hinaus ſchwebt gegen Moeller ein
Verfahren wegen Betrugs und Wuchers,
das ſich auf den Ankauf ſeines Gutes Aal
graben bei Stettin bezieht.

o W eMero c Sie Aelt.
die von der Hamburg-Amerika-Linie ge
meinſam mit der Mitteldeutſchen National
Zeitung“ gerade zu den Herbſtferien veranſtaltete

Reise zum MWeinleseleet n Tokats
ätcl al Päcdageeot

mit Aufenthalt in der hohen Tatra. Sowohl
der einladende kgl. ungariſche Fremdenver
kehrsSengat als auch die zipſer Deutſchen er
warten die Reiſegeſellſchaft mit beſonderer
Freundſchaft und Liebe. Ein feſtlicher Emp
fang iſt in der Hauptſtadt des Tokayer Wein
gebietes, in Satoraljaujhely vorgeſehen,
ferner ein Winzeraufmarſch und ein Volks
ball bei freiem Wein: Tokayer der
Wein der Könige! Die ungariſchen
Volkstrachten in Mezököveſd werden Jhnen
wie ein Traum erſcheinen. Und dann geht es
nach Budapeſt, der herrlichen Donauſtadt mit
ihrer erhabenen Schönheit und ihren einzig
artigen Reizen, nicht zuletzt im Rahmen
ſeiner ſympathiſchen, deutſchfreundlichen und
mit Nationalbewußtſein und Heimatliebe
durchglühten Bevölkerung.

Käe 77.- A.
in der dritten und 173 in der zweiten
Klaſſe koſtet dieſe Reiſe einſchließlich
aller Unkoſten! Die normale Fahrt würde
über hundert Mark koſten! Jm vorigen
Jahre kamen unſere Teilnehmer vhne Aus
nahme überglücklich zurück, und in dieſem
Jahre haben wir das Programm bei gleichen
Preiſen noch verſchönert.

Verlangen Sie koſtenlos den Sonder
proſpekt, der Sie über alle Fragen unter
richtet, vom
apag Reiſebüro, Halle (Saale), Markte Turm“, 29 und a
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W Parteiamtliche
BekanntmachungL

Achtung!
Es wird nochmals auf die heute 20 Uhr

in ſämtlichen Räumen des Stadtſchützenhauſes
ſtattfindende Sympathie Kundgebung für
unſere öſterreichiſchen Brüder hingewieſen.
Erſcheinen aller Volksgenoſſen iſt Pflicht. Der
Reinertrag dieſer Veranſtaltung fließt dem
öſterreichiſchen Kampffonds zu.

Erſcheint alle und beweiſt damit, daß Jhr
den Kampf unſerer öſterreichiſchen Brüder
durch euern Opferſinn unterſtützt.

Kreisleitung Halle-Stadt,Propaganda- Abteilung.
Noch einmal: Hoppelverdfenertum

Wie bereits durch die „MNZ.“ bekanntge
geben, iſt die Bearbeitung des Doppelverdiener
tums innerhalb der Stadt Halle und des
Saalkreiſes der Kreisbetriebszellenabteilung,
Harz 42/44, Hinterhaus II, übertragen worden.
Um die Kreisbetriebszellenabteilung nicht zu
ſehr zu überlaſten, iſt die Sprechzeit für Mel
dungen über Doppelverdiener nur am Diens
tag und Freitag von 9-—18 und 15—19 Uhr.

Wir weiſen darauf hin, daß anonyme
Schreiben nicht bearbeitet werden. Jeder hat
unter ſeine Meldung ſeinen Namen zu ſetzen,
nebſt Angabe der vollen Adreſſe, damit wir bei
Rückfragen auf ihn zurückgreifen können. Wei
ter erwarten wir, daß nur Meldungen mit
ſtichhaltigen Unterlagen gemacht werden.

NSBOKreisbetriebszellen Abteilung
Halle und Saalkreis.

Ortsgruppe Paulusring.
Heute 20 Uhr Mitgliederverſammlung im

„Neumarktſchützenhaus“.

Ortsgruppe Kaiſerplatz.
Die für heute angeſetzte Frauenſchafts

Verſammlung fällt aus, dafür geſchloſſene
Beteiligung an der Mitgliederverſammlung
am 21. September 1933 im „Neumarktſchützen
haus.
Ortsgruppe Kaiſerplatz.

Morgen, Donnerstag, 20 Uhr, Mitglieder
verſammlung im „Neumarktſchützenhaus“.

Ortsgruppe Roßplatz.
Morgen, Donnerstag, 20 Uhr, Mitglieder

verſammlung im Bierhaus Engelhardt.
Ortsgruppe Paul Berck.

Morgen, Donnerstag, 20 Uhr, Mitglieder
verſammlung im Ruderhaus Böllberg.

Achtung, Amtswalter des Saalkreiſes!
Am Freitag, dem 22. d. M. beginnen in

Domnitz und Halle die Schulungsabende wie
der. Erſcheinen aller Amtswalter, NS. Amts
und Gemeindevorſteher ſowie Gemeindever
treter iſt Pflicht.

Vom hallischen Speoet

Hocketznachwuchs bewährt ſich
Wider Erwarten gut ſchnitt die Nachwuchs

elf am letzten Sonntag im M. H. V.Turnier in
Weißenfels ab. Ja, ſie ſtellte ſogar, dank des
beſſeren Torergebniſſes, den Turnier

was bei der Beteiligung Thüringens
und der Provinz Sachſen viel heißt. Jm erſten
Spiel mußte t Thüringen eine 2:1-
Niederlage gefallen laſſen. Die „Provinz“
ſtützte ſich auf den Nachwuchs des Magdeburger
T. H. C., der den hieſigen, die ſich aus Spielern
von SchwarzWeiß, Halle 96, A. T. C., Merſe
burger und T.u. Sp. V. Leung zuſammen
ſetzte, körperlich weit überlegen war. Die
Elbeſtädter können heilfroh ſein, mit einem 2:2
weggekommen zu ſein. Dem Kreis haben dieJunioren dar dieſes gute Abſchneiden den

beſten Dienſt erwieſen. Weiter an der körper
lichen und techniſchen Ausbildung zu arbeiten,
iſt jetzt die Loſung. Der „hohe Ausſchuß“ hat
den Torwart Mennicke (Leung) für den in
Der ſtattfindenden Olympiakurſus ge
meldet.

Schluß der halliſchen Rennſaiſon
Die halliſche Rennſaiſon hat vorausſichtlich

mit dem großen Nationalen Renntag am
17. September bereits ihren Abſchluß gefunden.
Der Sächſiſch- Thüringiſche Renn- und Pferde
zuchtverein hatte zwar bereits die Ausſchrei
bungen für die nächſten Rennen am 14. und
15. Oktober veröffentlicht, die er durch Gym
khanaſpiele ſowie durch eine Jagd hinter der
Meute des Reiter- Regiments Torgau beſonders
volkstümlich geſtaltet hatte. Jndeſſen iſt der
urſprünglich für Anfang Oktober vorgeſehene

den 14. und 15. Oktober verlegt worden. Der
Verein bemüht ſich zwar, einen Tauſch mit
einem anderen Rennverein herbeizuführen, doch
iſt dies meiſt ſehr ſchwierig zu erreichen. Unter
dieſen Umſtänden wird der Rennverein von der
Veranſtaltung der beiden vorgeſehenen Herbſt
renntage Abſtand nehmen.

Oberſtleutnant Sixt von Arnim
tritt zurück

Der Vorſitzende des Renndirektoriums des
SächſiſchThüringiſchen Renn und Pferde
rn Di Oberſtleutnant Sixt v. Arnim,

er dem Direktorium ſeit 1918 angehört und
es ſeit einer Reihe von Jahren leitet, hat ſein
Amt niedergelegt, um jüngeren auf
ſtrebenden Kräften der NSDAP. Gelegenheit
zu geben, ſich auf dieſem Gebiete nützlich zu
betätigen.

große Aufmarſch der NSDAP. auf

Kleinkaliberſchützen im Wettbewerb
Das diesjährige Herbſtſchießen der

KleinkaliberAbt, des Halliſchen Schüt
zenbundes nahm einen ausgezeichneten
Verlauf und brachte wiederum eine Reihe her
vorragender Leiſtungen. Wenn auch
die Beteiligung die der Vorjahre nicht er
reichte, ſo waren doch die ſpannenden Kämpfe
und die erzielten erſtklaſſigen Reſultate eine
volle Entſchädigung.

Im Mittelpunkt des Schießens ſtand natur
gemäß das Mannſchaftsſchießen (Ser
Mannſchaft je 10 Schuß), das ſich zu einem
Zweikampf zwiſchen Giebichenſteiner Schützen
gilde und dem Halliſchen Schützenbund geſtal
tete und von Giebichenſtein mit dem
Reſultat von 808 Ringen gewonnen wurde.
Auch in den Einzelkonkurrenzen erzielte Gie
bichenſtein manchen Sieg. So konnte
Hunold mit 59 Rg. (bei 60 möglichen) einen
überlegenen Sieg auf Meiſterſcheibe erkämpfen.
Ebenſo konnte Hourticolon mit dem erſt
klaſſigen Ergebnis von 168 Rg. auf Meiſter
ſchaft über ſeinen Vereinskameraden Heynich
(auch 168, aber ſchl. ſtehend Serie) dominie
ren. Auf Adolf HitlerGedenkſcheibe erzielte
Voigt Bd. mit 11 Rgn. den beſten Schuß. Jhm,
ſowie den zwei nächſtbeſten Schützen, konnte
das Bildnis unſeres Führers überreicht wer
den. Zu einem intereſſanten Kampfe geſtaltete

dem ſchließlich Thierbach (Gieb.) mit 88 Rg,
als Sieger hervorging.

Im übrigen wurden folgende Reſultate er
zielt: Mannſchaftsſchießen: 1. Giebichenſteiner
Schützengilde 1. Mannſch. 808 Rg.; 2. Halle
ſcher Schützenbund 1. Mannſch. 297 Rg.;
3. Hall. Sch. Bd. 2. Mannſch. 287 Rg. Meiſter
ſcheibe: 1. Hunold (Gieb.) 59 Rg.; 2. Münch
(Bd.) 56 Rg.; 8. Prinzler (Bd.) 55 Rg.;
4. Marth (Bd.) 54 Rg.; 5. Preußer (Bd.)
54 Rg. Meiſterſchaft: 1. Hourticolon 168 Rg.;
2. Heynich 168 Rg.; 8. Hunold 160 Rg. (alle
drei Giebichenſtein); 4. Koch (Bd.) 157 Rg.;
5. Preußer (Bd.) 156 Rg. Feſtſcheibe: 1. Thier
bach (Gieb.) 88 Rg.; 2. Dorenberg (Gieb.)
88 Rg.; 8. Börner (Bd.) 88 Rg.; 4. Heynich
82 Rg.; 5. Voigt (Bd.) 82 Rg.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik verdffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

KTV. Knabenabteilung. Unſere Turnſtunden
werden ab heute, Mittwoch, dem 20. Sept., für
Knaben von 18—19 Uhr in die Turnhalle der
Torſchule und ab Sonnabend, dem 28. Sept.
für Jungvolk von 16—18 Uhr in das Reform
Realgymnaſium verlegt.

Schachklub „Turm“ Halle. Am kommenden
Montag, dem 25. Sept., 20 Uhr, findet in dem
Klublokal des Hall. Schachklubs „Turm“ 1980,
Reſt. W. Thomas, Boelckeſtr. 1, ein Schach
wettbewerb zwiſchen Giebichenſteiner Schach
klub 1 und 2. Mannſchaft gegen Hall. Schach
klub „Turm“ 2. und 8. Mannſchaft ſtatt. Alle
Schachfreunde ſind zu dieſer Veranſtaltung
herzlichſt eingeladen.

Bekanntmachung
Vom Gauführer der Deutſchen Athletik

Sport Behörde (DASB.) William Dres
den, bin ich zum Bezirksführer des Bezirks
Halle Merſeburg ernannt für die Fach
ſäule 4. Jch fordere hiermit alle Vereine, die
Ringen, JiuJitſu oder Schwerathletik betrei
ben auf, mir bis ſpäteſtens Freitag, den
29. September, ihre genaue Anſchrift mit
zuteilen, damit zur Gauführertagung alle nöti
gen Unterlagen beſchafft werden können.

Alfred Gorgs,
JiuJitſu Lehrer und Bezirksführer des Be

zirks HalleMerſeburg, Halle (S.), Ratſich auch der Kampf auf der Feſtſcheibe, aus hausſtraße 14.

Gtellengeſuche Ve

Fung. Mädchen
(Vollwaiſe)

vom Lande ſucht Stel
lung, gleich welch. Art.
Fretzer, Alter Markt 4
(Fernſpr. 297 20).

Glellenangehote

Dienſtmädchen
nicht über 18 Jahre,
8 1. Okt. 1933 geſucht.

chützenhaus Oberröb
klingen am See.

Für nervenleidende

Das Reſtaurant

in Halle (S.) am
Galgenberg
iſt zum 1. April 1934 neu zu

Es kommen nur Nationalſozialiſten als
Bewerber in Frage, und nur ſolche, die

Kleine Anzeigen
rpachtung.

Schreberſchlößchen

verpachten.

Kleinere

Wohnung
e (bis zu 4 Fimmerm)
in nur gutem Hauſe

Hegenwetter
Oelhaut
in der Tasche zu tragen
à Motor M. 2.80Pelerin. V. 8.50
Mäntel 15.50Lederolmantel M. 13. 50
Verk. dir. a. Verbraucher
Prosp. u. Stoffm. gratis

R e e Ni 29
Mappen, M.-Tornister, Koppel
Ledeeuwaeen aller et

ſt nie e er deregeſucht, ger n Aufwartungen 3000.
Haushalt mit beſorgt.
Stoltze Weißenfels,
Brachmannſtraße 26.

Angebote unt. L. 1405
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Geſucht tücht., älteres

1. Mädchen
mit guten Kochkennt
niſſen. Frau Direktor
Bohnſtedt, Zſchorne
witz.

Suche

1. Gchmiede
geſellen

21 Jahre alt, der in
Landſchmiedearbeiten

und Hufbeſchlag gut
bewandert iſt.

Zum 1. Oktober oder
ſpäter zuverläſſ. ält.

Stuben
mädchen

geſucht. Mühle Weſe
nitz bei Döllnitz.

Jüngeren, tüchtigen,
nationalgeſinnten

Schneider
ellt gehilfen

auernde Ar
eit ein. Koſt und

Wohnung im Hauſe.
Vorſtellen erwünſcht.

Friedrich Kluge,
Obereichſtädt, Kreis

Querfurt.

Erfahrener, tüchtiger

ſer ſofort geſucht. Na
r bevorzugt.u melden im Reichs
wf, Burgſtraße.

Ehrl. Mädchen ſucht

Aufwartung
für 54 Tag. Angebote
unter S. 1403 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Sthreibmaſch.
Arbeiten,

auch nach Diktat, Exa
mensarbeiten. Mouha,
Tiergartenſtraße 9, II.

Suche f. m. Tochter,
14 Jahre alt,

Stellung als
Haustochter

in kleinerem Haushalt
mit Familtenanſchluß.
Wilhelm Brohmann,

Malermeiſter,
Wettin a. S.

Bermietungen

Möbliertes

Zimmer
an beſſeren Herrn z.
1. Okt. zu vermieten.

Harz 29, part.

Achtung!
Sewerbl. Raum, 4Xb,Pferdeſtall, Stallboven,
Schuppen, Stube, Kam
mer, Küche, Speiſek.
St. H., ſofort billig zu
vermieten. Angebote
unter 8. 4562 an die
„MN8Z.“, Geiſtſtr. «7.

Wir ſuchen
für unſer Erholungsheim

einen Verwalter,
der Garten und Parkwirtſchaft verſteht
und der mit ſeiner Frau einem ſaiſon
mäßigen Wirtſchaftsbetrieb v. ca. 40 Mann
vorſtehen kann. Angebote mit Angabe des
Alters u. der Gehaltsanſprüche erbeten an
Betriebskrankenkaſſe Bayeriſche Stickſtoff
werke A.-G., Pieſteritz, Bezirk Halle.

der
KautionAngebote ſind zu richten an den Vorſtand

SchrebergartenGenvſſenſchaft
Nord, Yorkſtraße 66, an Franke.

ſtellen

Stagt- und Fernum zuge mit ufthorolſten
Sorgfältig Preiswert

Zogrn&sSfelnert
Möbeltransport

Ankerstraße 2 (Marktnähe), Ruf 362 02

5gimmer
Wohnung

mit Bad, einſchließlich
Dampfheizung, Leipzi
ger Straße 93, 3 Tr.,
für monatl. 150,
ſofort zu vermieten.
Anfragen u. 343 an

Jnvalidendank“,Schwetſchkeſtraße 1.

Herrſchaftliche
Wohnung

b Zimmer, Küche, Bad,
Jnnenkl., Diele, Mäd
chenkammer z. 1. Okt.
zu vermieten. Monats
miete einſchl. Umlage
110 W. Metze,
Architekt, Oleariusſtr. 5

Tel. 224 47.

Ruhige 4 Zimmer

Wohnung
ſofort oder ab 1. Okt.
zu vermieten. Eduard
Dömel, Roitzſch Bitter
feld, Wendenplatz 9 a.

Eckladen
mit zwei Schaufenſtern
und Wohnung, geeign.
für Schuhmacher nebſt
Schuhverkauf, ſofortvermieten. Kade Bil
terfeld. Anfragen unt.
2. 1408 an „MN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

Nette

Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Jn
nenkloſett, elektr. Licht,
zum 1. Jan. 1934 an
ruhige Mieter zu ver
mieten. Preis 55
Angebote u. R. 1000
an „MNZ.“, Ranniſche
Straße 7.

mit Stube (22,
1. Okt. zu vermieten.
Angebote u. L. 1409
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Mietsgeſuche

können.

Halle

SSMann ſucht
Wohnung,

Stube, Kam., Küche,
zum 1. Okt. od. 1. Nov.
Preis 25—35 A. An
gebote unter L. 1407
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Suche
Gchuppen

oder Keller zu Kohlen
und Kartoffelverkauf.
Angebote unt. L. 1406
an die „MN8Z.“, Geiſt
ſtraße 47.

a

Möbeltransporte
Fuhren aller Art mit 2 To. -Liefer
wagen. Stadt außerhalb auch
über 50 Rm führt billig aus

Hermann Jemke,
Königſtraße 6. Fernruf 34940.

4-6gimmer
Wohnung

im Sorden z. 1. Okt.
geſucht. Angebote unt.
L. 1404 an „MNZ.“,Geiſtſtraße 47.

Kleine

Wohnung,
zwei Perſonen, geſucht.

an „MNs.“,
ſtr. 47.

Geiſt
Preisangeb. u. L. 1410

Berkäufe

Schönes

Haus
grundſtück

mit alteingeführter

Viehhandlung
in Kleinſtadt, gute Ge
gend, neuzeitl. maſſive
Gebäude, großer Gar
ten, 4 Morgen Acker,
bei 10 000 Anzahlg.
günſtig zu verkaufen
en Balfter Co.,Merfeburger Straße 1.

Landſchmiede

für 4000
fen.
deſtens 2000
Balſter Co., Halle,

Merſeburger Straße 1.

kföhel
Gebr. u. neue

Staunend
billig

Nauerstr. 3
am Francheplatz

mit Grundſtück, Ma
ſchinen und Werkzeug,
einzige in groß. Ort,

u verkau
Anzahlung min

in großer Auswahl

Tüchtigem
Elektro

fathmann
bietet ſich günſtige Ge
legenheit, eine bei der
Kundſchaft gut einge
führte ElektroRepara
turwerkſtatt mit Anker
wickelei u. Jnſtallation
ſehr preiswert zu er
werben. Eilangebote
unter L. 1401 an die
„MN8.“, Geiſtſtr. 47.

Waſchgefäße
zu verkaufen. Ludwig
WuchererStraße 77, I,
links.

Schreib
maſchine,

gebraucht, billigſt.
Büſchel, Riedelſtr. 8.

Radio
Apparate,

(für 76 ſowie

Fahrräder,
zebr., von 18 an.
Motorräder

m gutem Zuſtand, ſo
vie alle Reparaturen
yreiswert bei Schulz,

Reinhardt,
Kl. Brauhausſtr. 21.

Moderne

Steilig, mit Aufwaſch
tiſch, 150 cm breit,
elfenbein, nur 4 Woch.
gebr., wie neu, 95
Kleiderſchrank 35
Bettſtelle 18 Chai
ſelongues 22 Pol
ſterſtühle 7,50

Kl. Ulrichſtraße 14.

Unterricht

Private
Lehrgänge:

Damenſchneid., Weiß
nähen einſchl. Schnitt
zeichnen, an eigener
Garderobe, erteilt bei
gründlicher Anleitung
Fr. M. Maß, Damenſchneidermeiſterin, Lau
rentiusſtraße 6.

40 Jahre, gute Erſchei

Führung gemeinſamen
Haushaltes oder Ge
dankenaustauſch und
Spaziergängen kennen
lernen. Evtl. ſpäter

Zuſchrift. unt.
1402 an „MNZ.“,

Mühlberg 10. Geiſtſtraße 47.

Am Sonnabend, dem 23. 9. 33, um 11 Uhr,
werden 36 r den Polizeidienſt nicht mehr

Amtlich zugelassen zur Entgegennahme
von Bedarfsdechungsscheinen

verloren
Sonntag nachmittag

ſilberne Herren
Uhr

mit geſtr. Zifferblatt,
Konfirmat.-Geſch., von
Wörmlitz nach Beeſen,von Schriſtleiter der MR5. Mannes Reparatur. schnel] u. preiswert See Sebynlenn ap-

zum 1. oder 16. Oktober, zu M l GHE L v zugeben bei Reinhardt,mieten geſucht. Ausführliche Cael Bausot Sattb Worte wenſtrAngebote mit Preis ſchnellſt ens Korbwaren e Forxterrier
erbeten an die Geſchäftsſtelle a vor ghg ten be Halle a. S., Oleariusstraße I otes Halsband in

der MN., Geiſtſtraße 47. Korb S nzugeben
Falkenweg 15 d, II.

viermarkt

Junge
Angorakatzen

billig zu verkaufen.
Weingärten 21, part.

Verſchiedene

Warnung!
Da mir meine Frau

abhanden gekommen
iſt, warne ich hiermit
jedermann, mein. Frau
Helene Krätzer geb.
Skrypczak etwas zu
borgen, da ich für
nichts auflomme.
Friedrich Krätzer jun.,
Lebendorf Nr. 80, bei

Könnern (S.)-Land.

Kind
wird in gute Pflege

e velraten e.Mestzzner, Humboldt „MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.Kraße 4 Gebildete unabhängige Weasser Versorguang Hternn nene t die

b ken n nDen Volks Kaufmanns- Zu Tiere Seleidigung
empfänger Witwe, zu billigen Dreisen fährt aus gegen den Herrn

Brauereivertreter H.
Friedrich, Halle a. 7 S.alle modern. Marken nung, mit ſchönem o. Halles S. St ver Sie a n ne 5 S 295 Von e desab Lager bei Metzner, geordnet. Verhältniſſen erliner Str. ernr. 2Humboldtſtr. Teil lebend, fehr wirtſchaft G San P. Richter, Lettinzahlung geſtattet. lich und naturliebend,

re n Wege sdeten Herrn zwek e
Vergiß nicht

Kein

zu Inssrisren,
Deutſcher
kauft beimdann werden dich

deine Kunden auch
n Fahrräder auf W per Polizeiunterkunft Nord, ehem. Roßplat j n u enkaſerne, Deſſauer Straße 70, öffentlich meiſt nie t Vergesse
bietend gegen Baarzahlung verſteigert.

a M a
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